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A. Allgemeiner Teil

1. E in leitung und Z ielsetzung (P. Kulbrock)

Vor gut 40 Jahren veröffentlichte Fritz Koppe die letzte umfassende Zu
sammenstellung der Gefäßpflanzenarten für Bielefeld und Umgegend 
(KOPPE 1959). Im Vorwort zu seiner Arbeit stellte er bereits damals fest, 
dass sich das Florenbild des Gebietes seit Erscheinen der bis dahin letzten 
Auflistung der höheren Pflanzen (KADE & SARTORIUS 1909) durch Indu
strialisierung, Besiedlung, Intensivierung der landwirtschaftlichen Nut
zung und Aufforstungen mit landschaftsfremden Arten wesentlich geän
dert hatte. In den danach folgenden Jahrzehnten haben sich Landschafts
verbrauch und Nutzungsintensivierungen ungebremst in einem so großen 
Umfang fortgesetzt, dass unsere heutige Kulturlandschaft selbst mit der 
Landschaft von 1960 nur noch wenig gemein hat. Ein dichtes Band von 
Siedlungsverflechtungen mit nahezu durchgängiger Bebauung beginnt 
bei Rheda-Wiedenbrück und zieht sich entlang der Bahnlinie, der A 2 
und der B 61 über Gütersloh und Bielefeld bis Herford; das Gebiet der 
Stadt Bielefeld hat heute die höchste Bevölkerungsdichte Ostwestfalens. 
Der ländliche Raum ist verändert worden durch Flurbereinigungen und 
Gewässerbegradigungen, Flächenentwässerungen und Grünlandumbruch, 
Dorfsanierungen und Straßenbauprojekte aller Art und nicht zuletzt durch 
die allgemeine Eutrophierung der Landschaft. Da dieses alles entschei
dende Auswirkungen auf die Zusammensetzung der Pflanzenwelt unseres 
Gebietes hatte, erscheint die Zeit reif für eine erneute floristische Bilanz, 
zumal die Durchforschung des heimischen Raumes seit Ende der 60er 
Jahre an Intensität stark zugenommen hat.

Koppe selber ergänzte seine Flora 10 Jahre nach ihrem Erscheinen 
durch eine Auflistung neuerer Pflanzenfunde unseres Gebietes (KOPPE 
1969). 1968 begann die floristische Kartierung Mitteleuropas. Die im 
gleichen Jahr gegründete Geobotanische Arbeitsgemeinschaft im Natur
wissenschaftlichen Verein Bielefeld übernahm die Regionalstelle Ost
westfalen und koordinierte die Kartierungsarbeiten im Regierungsbezirk 
Detmold. Die bis 1979 erhobenen Daten flössen in den „Atlas der Fam- 
und Blütenpflanzen der Bundesrepublik Deutschland“ (HAEUPLER & 
SCHÖNFELDER 1988) ein. In der Folge entstanden mehrere Arbeiten zur 
regionalen Verbreitung bemerkenswerter Pflanzenarten sowie einzelner 
Gruppen wie Orchideen, Fampflanzen und Getreideunkräuter (BÖHME 
1975, L ie n e n b e c k e r  1979, 1981, L ie n e n b e c k e r  &  Ra a b e  1988). 1977



begann die Geobotanische AG unter der Leitung von Heinz Lienenbecker 
mit dem Aufbau eines regionalen Herbariums für Ostwestfalen, parallel 
dazu entstand eine umfangreiche Fundort- und Herbarkartei, in die auch 
ältere und neuere Literaturangaben sowie die Auswertungen einer Reihe 
von älteren Einzelherbarien (Kade, Adrian, Rehm, Hollbom, Sakautzky, 
Kleinewächter) eingingen, die der AG überlassen wurden. Seit 1985 wur
den in sechs Folgen neue floristische Beobachtungen aus Ostwestfalen 
und angrenzenden Gebieten mitgeteilt (LIENENBECKER & RAABE 1985 - 
1994). 1993 erschien die große Arbeit zur „Dorfflora Westfalens“, mit 
der die Ergebnisse von Kartierungsarbeiten der Jahre 1983 - 1988 aus 
ganz Westfalen vorgelegt wurden (LIENENBECKER & RAABE 1993). Eine 
besonders große Datenfülle lieferten die von 1990 bis 1998 laufenden 
Arbeiten zur Kartierung der Flora Westfalens, bei der die Geobotanische 
AG Bielefeld die Funktion als Regionalstelle für Ostwestfalen (ohne 
Kreis Höxter) übernahm. Erste Ergebnisse dieser Kartierungsarbeiten 
sind in Form von Arbeitsatlanten (H a e ü PLER & JAGEL 1993, JAGEL & 
HAEUPLER 1995) verfügbar, als Abschluss dieses Projektes wird dem
nächst ein Verbreitungsatlas zur Flora von Nordrhein-Westfalen erschei
nen (HAEUPLER et al., in Vorbereitung).

Mit dem vorliegenden Beitrag soll nun als Gemeinschaftsarbeit der 
Geobotanischen AG begonnen werden, in einem überschaubaren Zeit
raum die große Menge der seit 1959 zusammengetragenen Daten für das 
Untersuchungsgebiet Stadt Bielefeld - Kreis Gütersloh auszuwerten, mit 
den älteren Angaben zu vergleichen und die jeweils bearbeiteten Arten in 
Teilberichten vorzulegen, die abschließend zu einer neuen aktuellen Flora 
zusammengefasst werden. Hierbei werden im Textteil in Fortschreibung 
der Bielefeld-Flora von 1959 die im Untersuchungsgebiet früher und 
heute vorkommenden Blüten- und Fampflanzen als Monografien aufgeli- 
stet, Angaben zur regionalen Häufigkeit gemacht sowie historische 
und/oder aktuelle Fundorte genannt, soweit es sich nicht um allgemein 
verbreitete, heute noch häufige Arten handelt. Erstmals werden für fast 
alle Arten Verbreitungskarten beigefügt, die im Vergleich zum Atlas auf 
Landesebene in einem mehrfach verfeinerten Raster dargestellt sind, so 
dass hier die regionale Verbreitung der einzelnen Arten wesentlich deut
licher wird als im zukünftigen Florenatlas für Nordrhein-Westfalen. Da 
der Artenrückgang in den letzten Jahrzehnten besonders auffällig war, 
wurde auch das Zeitraster gegenüber der NRW-Kartierung aktualisiert, 
als aktuelle Funde sind in den Karten nur die Meldungen nach 1990 auf
geführt.



2. U ntersuchungsgeb iet (P. Kulbrock)
Das in Abb. 1 dargestellte Untersuchungsgebiet (UG) umfasst vollständig 
das Gebiet der Stadt Bielefeld und des Kreises Gütersloh sowie Randge
biete angrenzender Kreise, soweit sie in die jeweiligen Grenz-Quadranten 
fallen. Damit entspricht es in seiner westlichen, nördlichen und östlichen 
Abgrenzung weitgehend dem Bearbeitungsgebiet der Flora von 1959. 
Erweitert ist es um die Gebiete südlich von Wiedenbrück, Herzebrock 
und Harsewinkel, die bei der Gebietsreform 1973 dem damals neu ent
standenen Kreis Gütersloh zugeschlagen wurden.

Das insgesamt etwa 1350 km2 große Gebiet ist zwei verschiedenen 
westfalischen Großlandschaften zuzuordnen (naturräumliche Gliederung 
und Bezifferung der Einheiten vergl. MEYNEN et al. 1959 - 1962, MEISEL 
1959a und b, 1960, 1961, MÜLLER-WILLE 1966): der Nordosten (ca. 30% 
der Fläche) gehört zur naturräumlichen Haupteinheit 53 - Unteres Weser
bergland - und ist damit Teil der norddeutschen Mittelgebirgsschwelle. 
Südwestlich schließt die naturräumliche Haupteinheit 54 - Westfälische 
Tieflandsbucht - (ca. 70% der Fläche) als Ausläufer des nordwestdeut
schen Flachlandes an. Diese Großlandschaften sind in unserem Bereich in 
weitere Naturraumeinheiten untergliedert: das Untere Weserbergland 
besteht aus dem Ravensberger Hügelland (531), dem Bielefelder und dem 
Osnabrücker Osning (530, 534), die Westfälische Bucht aus dem Ost
münsterland (540) und dem Kemmüsterland (541). Die ersten drei Ein
heiten entsprechen den Teillandschaften I - III der Koppe-Flora, zur Ver
gleichbarkeit mit den dortigen Angaben wird die Reihenfolge dieser Be
zifferung bei der Nennung von Fundorten beibehalten; unter IV ist die in 
den Südteil des Kreises Gütersloh hineinragende Einheit Kemmünster- 
land aufgefuhrt, die in der Flora von 1959 noch nicht enthalten war, über 
die wir aber durch die Arbeiten von DAHMS (1914, 1922, 1928) gut in
formiert sind.

Die Flora eines Gebietes ist bedingt durch seine Naturausstattung ei
nerseits sowie durch den Grad der anthropogenen Überformung und die 
Intensität der Landschaftsnutzungen andererseits. Eine ausführliche Dar
stellung der vier sehr unterschiedlichen naturräumlichen Einheiten bzw. 
Teillandschaften des UG im Hinblick auf ihr landschaftsökologisches 
Potenzial und ihren aktuellen Zustand als Grundlage der heutigen Floren
zusammensetzung würde den Rahmen dieser Arbeit zum jetzigen Zeit
punkt sprengen und muss der späteren Zusammenfassung Vorbehalten 
bleiben. Nachstehend werden sie daher nur in Kurzform charakterisiert, 
Näheres ist der genannten Literatur zu entnehmen.



Abb. 1: Gebiet der Flora von Bielefeld-Gütersloh

■ Grenze des Untersuchungsgebietes 
------- Grenze Naturräume / Teillandschaften

Großlandschaft Unteres Weserbereland ('53'):
Höhenstufen:

I Ravensberger Hügelland (531) | | = < 75 m
II Teutoburger Wald, bestehend aus Bielefelder

| | = 75-150 mOsning (530) und Osnabrücker Osning (534)

Großlandschaft Westfaliche Bucht ('54'): | | = 150-300 m
HI Ostmünsterland (540)
IV Kemmünsterland (541) □  = > 300 m



I. R aven sberger H ügelland  (531) - hügelige, mit eiszeitlichem Löss bedeckte 
weite Mulde zwischen Wiehengebirge und Osning, im Untergrund mit dunklen 
Liastonen des Jura. Die Lössdecke hat eine unterschiedliche Stärke, nicht selten 
sind Bereiche mit Geschiebelehm zwischengelagert; stellenweise tritt der Jura- 
Untergrund an die Oberfläche. Typisch für das Ravensberger Hügelland sind 
lösslehmbedeckte Rücken und z.T. hochflächenartige Hügel (Riedel) mit dazwi
schenliegenden, oft tief bis in die Schiefertone eingeschnittenen gewässerreichen 
Erosionstälem in Höhenlagen von 75 - 160 m. Die Bäche haben in ihren Ober
läufen tiefe Kerbtäler (Tilke) und in den Unterläufen breite Mulden ausgeräumt, 
die in zurückliegenden Jahrhunderten für die landwirtschaftliche Nutzung zu 
Kastentälem (sog. Sieke) umgestaltet wurden.

Das Klima ist atlantisch geprägt mit durchschnittlichen Jahresniederschlä
gen zwischen 700 und 800 mm. An der Nordgrenze des UG um Herford zeigt es 
einen geringen kontinentalen Einschlag mit etwas höheren Jahres- und Sommer
temperaturen. Natürliche Waldgesellschaften der Hochflächen sind bodensaure 
Buchenmischwälder, auf Stauwasserböden bodensaure Eichen-Hainbuchen- 
wälder. Breitere, stark staunasse Bachauen sind Standorte feuchter artenreicher 
Eichen-Hainbuchenwälder mit Übergängen zum Erlenbruchwald. In schmaleren 
Sieken und als gewässerbegleitendes Band innerhalb der Eichen-Hainbuchen
wälder ist der Bach-Erlen-Eschenwald zu finden.

Das Gebiet ist ein alter Siedlungs- und Verkehrsraum, der heute von einem 
dichten Netz aus Einzelhöfen, Siedlungen, kleineren und größeren Ortschaften 
mit den entsprechenden Straßenverbindungen überzogen ist. Die natürlichen 
Waldgesellschaften der Lösshügel sind seit langem durch intensiven Ackerbau 
ersetzt, Waldreste sind nur noch vereinzelt, meist an steileren Talhängen, erhal
ten. Die extensiv beweideten Borstgrasrasen, Zwergstrauchheiden und kleinflä
chigen Vermoorungen (sog. „Ödländer“), die jahrhundertelang ebenfalls zum 
Bild dieser Landschaft gehörten, waren bereits zu Beginn des 20. Jahrhunderts 
weitgehend verschwunden. Die Feucht- und Nasswälder der Sieke wurden früh 
bis auf kleine Restflächen durch feuchte, artenreiche Grünlandgesellschaften 
ersetzt, die ihrerseits in den letzten Jahrzehnten zunehmend entwässert und in 
artenarmes Intensiv-Grünland oder Ackerflächen umgewandelt wurden. Siekver
füllungen,Tongruben, Müll- und Bauschuttdeponien, die Anlage von Fischteich- 
Ketten und Kläranlagen führten zur Zerstörung vieler Siekabschnitte. Besonders 
in Bielefeld, aber auch in anderen Ortschaften nahm nach 1945 der Bedarf an 
Siedlungs-, Industrie-, Gewerbe- und Verkehrsflächen stark zu. All dieses hat 
zusammen mit der gleichzeitigen Intensivierung der Landwirtschaft dazu ge
führt, dass im Ravensberger Hügelland natumahe, halbnatürliche oder extensiv 
genutzte Landschaftselemente nur noch in geringem Umfang vorhanden sind.

II. B ielefe ld er O sn in g  (530), O sn abrücker O sn in g  (534) - trennt als wenige 
Kilometer breiter Abschnitt des Teutoburger Waldes das Ravensberger Hügel
land vom Flachland der Westfalischen Bucht. Der Bielefelder Osning unterglie
dert sich im UG in mehrere Längszonen. A uf der nördlichen Seite verläuft eine



vorwiegend aus Muschelkalk bestehende Vorbergzone mit schmalen Schicht
kämmen (Eggen) und dazwischenliegenden Mulden und Tälern. Der Kreidezug 
des Osning-Hauptkammes besteht zwischen Borgholzhausen und Bielefeld vor
wiegend aus Sandstein und bildet einen steilen Schichtkamm mit Höhen bis 315 
m aus; vorgelagert auf der Südseite sind hier schmale Kuppen und Rücken aus 
Pläner-Kalken (bis etwa 250 m). Südlich des Bielefelder Passes tritt der Osning- 
Sandstein zurück und bildet erst nach einer Lücke von mehreren Kilometern 
wieder einen geschlossenen Zug. Die südliche Kette besteht hier aus Turonkal- 
ken. die eine Reihe von markanten Bergrücken mit Höhen bis 320 m ausgeformt 
haben. An südwestlichen Unterhängen und in den Pässen sind häufig eiszeitliche 
Sandablagerungen und -einwehungen zu finden, nördliche Quer- und Längstäler 
enthalten oft Lössablagerungen. Die beiden von Borgholzhausen nach Nordwe
sten verlaufenden Bergzüge sind aus Kalken der Oberen Kreide aufgebaut. Sie 
erreichen Höhen über 300 m und sind naturräumlich bereits dem Osnabrücker 
Osning zuzuordnen.

Das atlantische Regionalklima wird durch die stark wetterexponierte Lage 
des Osnings mit besonders hohen Niederschlägen (z.T. über 1100 mm) verstärkt; 
die höchsten Lagen können aufgrund niedrigerer Durchschnittstemperaturen, 
häufigeren Frösten und den hohen Niederschlägen bereits als submontan be
zeichnet werden. Die Kalkrücken des Osning tragen bis heute überwiegend 
Waldmeister-Buchenwälder in verschiedenen Ausbildungen, die vielfach noch in 
annähernd natürlicher Artenzusammensetzung erhalten sind. Daher ist diese 
Teillandschaft insgesamt zwar weniger stark überformt als angrenzende Berei
che, aber auch sie ist durch die Bewirtschaftungsformen früherer Jahrhunderte 
geprägt und zunehmend durch technische Eingriffe belastet. Die Längstäler und 
Mulden werden seit langem landwirtschaftlich genutzt, die ursprünglichen 
Waldgesellschaften dieser Bereiche (Eichen-Hainbuchenwald auf Lösslehm, 
bodensaurer Buchen-Eichenwald auf Sandablagerungen) sind weitgehend ver
schwunden. Quellsümpfe und nasse Bachtäler wurden entwässert und in Grün
land umgewandelt, die dort standortgerechten Bach-Erlen-Eschenwälder sind nur 
noch in Restbeständen zu finden. Im Bereich der Sandsteinzüge wurden die 
ursprünglichen bodensauren Hainsimsen-Buchenwälder fast vollständig durch 
Fichten- und Kiefemforste ersetzt. Aber auch früher weit verbreitete extensiv 
genutzte Ersatzgesellschaften wie Besenginster-Bergheiden auf Sandstein und 
Halbtrockenrasen auf Kalk wurden überbaut, aufgeforstet, in Intensivgrünland 
umgewandelt oder entwickeln sich seit der Nutzungsaufgabe über Gebüschstadi
en zu Wald zurück. Die in den Quelltälem verbreiteten nährstoffreichen Sumpf
dotterblumen-Wiesen wurden vielfach entwässert oder fielen brach. Kleinere, 
heute meist stillgelegte Sandsteinbrüche sind über den gesamten Osning ver
breitet. Im Bereich Borgholzhausen, Halle und Künsebeck wurde und wird bis 
heute Kalkgestein in großem Umfang abgebaut, an vielen Stellen werden Sand
gruben betrieben; Folgenutzungen sind hier in der Regel Bauschutt- und Müllde
ponien. Verkehrswege durchschneiden in großer Zahl Täler und Pässe, Sied



lungsflächen haben sich vor allem an den Südhängen ausgebreitet. Besonders 
umfangreich waren die Eingriffe im Bielefelder Pass: die großen Sandflächen am 
Osthang des Blömkeberges und im Talgrund wurden als Bausand abgegraben 
oder fielen dem Güterbahnhof, der Stadtautobahn und Gewerbeflächen zum 
Opfer; das im Pass liegende einzigartige Quellgebiet der Lutter einschließlich 
des sagenumwobenen Lutterkolkes wurde dabei fast vollständig zerstört.

III. O stm ün sterland  (540) - östlicher Teil der von Westen in die Mittelgebirgs- 
zone hereinstoßenden Westfalischen Tieflandsbucht, fallt im UG von Höhen 
über 140m am Fuß des Osnings auf unter 60m an Ems und Lippe in Form einer 
nach Südwesten geneigten flachwelligen Ebene ab. Das Gebiet ist trotz einer 
gewissen Einförmigkeit durch ein wechselndes Kleinrelief, den unterschiedli
chen Wasserhaushalt der Böden und den Wechsel der verschiedenen eiszeitli
chen Ablagerungen auf dem Untergrund aus Emschermergel deutlich gegliedert. 
Der größte Teil des Ostmünsterlandes besteht aus diluvialen Schmelzwassersan
den, die häufig zu Dünen aufgeweht sind. Sie bedecken als schmaler Ausläufer 
der Senne von Südosten her den Fuß des Osnings etwa bis zur Höhe von Halle- 
Hesseln und ragen oftmals bis in die Gebirgspässe hinein. Durch den ebenfalls 
parallel zum Osning verlaufenden Gürtel der Nordmünsterländer Lehmplatten 
aus Material der Grundmoränen unterbrochen setzen sie sich als breite Zone der 
Nord- und Ostmünsterländer Sande mit ihren Sandebenen, Sandplatten und N ie
derungen bis zu den Flußtalungen von Ems und Lippe nach Süden fort.

Das Klima des Ostmünsterlandes ist bereits als subatlantisches Übergangs
klima zu bezeichnen, die Niederschlagsmengen sind unterschiedlich verteilt. So 
erhält die im Luv des Teutoburger Waldes gelegene Senne bis über 900 mm 
Jahresniederschlag, die emsnahen Gebiete dagegen sind durch deutlich niedrige
re Wert von 700 - 750 mm gekennzeichnet. Weitere Differenzierungen des Lo
kalklimas werden vor allem durch die größeren Mulden und Niederungen mit 
größerer Nebel- und Frosthäufigkeit hervorgerufen. Der naturräumlichen Vielfalt 
der Teillandschaft entsprechen die unterschiedlichen Ausbildungen der natürli
chen Vegetation. Die ursprünglichen trockenen Eichen-Birkenwälder der grund- 
wasserfemen Sandböden waren jahrhundertelang verheidet oder ganz von der 
Sandheide ersetzt worden, die noch Anfang des letzten Jahrhunderts weite Flä
chen insbesondere in der Senne bildete. Grundwassemahe Bereiche wurden hier 
natürlicherweise von der Feuchtheide oder kleineren Hochmoorbildungen einge
nommen. Die feuchteren, auf den Sandebenen und -platten verbreiteten Sandbö
den trugen feuchte Stieleichen-Birken Wälder, die an besonders basenarmen und 
nassen Standorten von Birkenbruchwäldem abgelöst wurden. Die Niederungen 
mit ihrem hochstehenden nährstoffreichen Grundwasser sind natürliches Ver
breitungsgebiet der bachbegleitenden Traubenkirschen-Erlen-Eschenwälder mit 
Übergängen zu feuchten bis nassen Eichen-Hainbuchenwäldem, stellenweise 
auch von Erlenbruchwäldem. Die natürliche Waldgesellschaft der Lehmplatten 
ist der feuchte Buchen-Eichenwald mit Übergängen zu einem artenarmen Ei- 
chen-Hainbuchenwald. Von dieser ursprünglichen Vegetation sind im Ostmün



sterland nur noch kleine Reste vorhanden, größere Waldbereiche nur noch in 
geringer Zahl zu finden. Die Sand- und Lehmplatten waren von alters her bevor
zugte Siedlungsstandorte, die Umwandlung in Acker- und Grünland setzte hier 
sehr früh ein. Die feuchten Sandebenen und Niederungen wurden erst später 
besiedelt und landwirtschaftlich genutzt, letztere vor allem als Feucht- und Nass
grünland, so dass auch hier die Feuchtwälder und kleineren Hochmoore weitge
hend verschwanden. Die Senne war aufgrund ihrer extrem trockenen und nähr
stoffarmen Bodenverhältnisse lange Zeit von dichter Besiedlung und intensiver 
Landnutzung frei geblieben. Aber bereits im 19. Jahrhundert wurde begonnen, 
die ausgedehnten Heideflächen, die auch in anderen trockenen Bereichen des 
Ostmünsterlandes landschaftsprägend waren, großflächig mit Kiefern aufzufor
sten, so dass die Sandheiden, Sand- und Borstgrasrasen heute außerhalb von 
Schutzgebieten oder Sondemutzungsbereichen wie Flugplätze oder Militärische 
Übungsplätze nur noch fragmentarisch ausgebildet sind. Zwischen den beiden 
Weltkriegen, aber besonders ab 1950, setzten sich die Landschaftsveränderungen 
in starkem Maße fort. Bäche und Flüsse wurden begradigt, auch trockene Sand
böden nach Aufbruch der Ortsteinschicht durch Tiefpflügen zunehmend intensiv 
landwirtschaftlich genutzt, die Feuchtwiesen und Niedermoore großflächig ent
wässert und in Intensivgrünland oder Ackerflächen umgewandelt. Trocken- und 
Nass-Entsandungen entstanden, oft mit intensiver Folgenutzung als Fischerei
oder Freizeitgewässer. Zusätzlich zu der bereits seit den 30er Jahren bestehenden 
A2 wird der Senneraum heute durch eine weitere Autobahntrasse zerschnitten. 
Die große Zunahme von Siedlungs- und Gewerbeflächen betrifft alle Ortschaften 
des Gebietes, besonders aber die Senne im Bereich Bielefeld, so daß Koppe hier 
bereits 1959 das weitgehende Verschwinden der charakteristischen Senneflora 
feststellte.

IV. Kernm ünsterland (541) - zentraler Landschaftsbereich der Westfalischen 
Bucht, in dem die Kreideschichten des geologischen Untergrundes näher an der 
Oberfläche stehen als in den anderen Bereichen. Das Kemmünsterland ragt mit 
der Untereinheit Wiedenbrücker Platten in den Südwesten des UG. Die schwach 
gewellte bis hügelige Landschaft ist aus Kreidetonen aufgebaut, die zum großen 
Teil aber von diluvialen Ablagerungen wie Terrassensanden, lehmig-sandiges 
Grundmoränenmaterial oder Sandlöss überlagert werden. Die Böden stehen 
häufig unter Stauwassereinfluss, sind in den Oberschichten oft basenarm, werden 
aber mit zunehmender Tiefe meist basenhaltig.

Das Regionalklima des Kemmünsterlandes ist mit hoher Luftfeuchtigkeit 
und Jahresniederschlägen zwischen 700 und 800 mm bei vorherrschendem 
Herbst- und Wintermaximum vorwiegend atlantisch geprägt, die Wiedenbrücker 
Platten sind aufgrund ihrer Lage im Lee der Beckumer Berge eher am unteren 
Ende der Niederschlags-Durchschnittsmengen anzusiedeln. Als natürliche Wald
gesellschaften auf den basenarmen und trockensten Standorten sind Buchen- 
Eichenwälder, stellenweise auch Stieleichen-Birkenwälder anzusehen. A uf den 
grundwassemahen, oft basenhaltigen Böden haben feuchte bis nasse Eichen-



Hainbuchenwälder und Bach-Erlen-Eschenwälder ihren natürlichen Standort, auf 
anmoorigen Gleyböden auch Erlenbruchwälder. Die trockenen, sandig-lehmigen 
im Untergrund basenreichen Böden im Bereich der hoch anstehenden Kreidetone 
sind Wuchsorte von anspruchslosen Buchenmischwäldem, auf einzelnen steile
ren Kuppen sind kleinflächig Kalkbuchenwälder eingestreut.

Heute wird der im UG liegende Teil der Wiedenbrücker Platten von intensi
ver landwirtschaftlicher Nutzung geprägt. A uf den Standorten mit basenhaltigen 
Kreidetonen im Untergrund sind Äcker verbreitet, es haben sich aber doch viele 
kleine Feldgehölze und Waldreste erhalten. Größere Waldgebiete sind noch bei 
Herzebrock-Clarholz und westlich Rheda-Wiedenbrück zu finden Die auf den 
grundwassemahen Böden ehemals vorherrschenden Grünlandflächen sind wie 
überall zugunsten der Ackemutzung zurückgegangen. Im Bereich Wadersloh 
treten vermehrt Obstbaumplantagen und Obstbaumreihen an den Straßen auf. 
Siedlungs- und Gewerbeflächen haben in den letzten Jahrzehnten zugenommen, 
sind aber bisher im Wesentlichen auf die Randzonen der Ortschaften beschränkt 
geblieben; im Bereich Rheda-Marburg soll zukünftig erstmals ein großes inter
kommunales Gewerbegebiet ohne direkten Anschluß an eine Ortschaft entstehen. 
Außerhalb der Ortschaften haben Kleinsiedlungen und Einzelhäuser mit den 
entsprechenden Straßenverbindungen die Landschaft überformt.

Der dargestellte grundlegende Wandel aller Teillandschaften des UG 
seit Beginn der Industrialisierung im 19. Jahrhundert und besonders in 
den letzten 50 Jahren hatte entscheidende Auswirkungen auf die Zusam
mensetzung von Vegetation und Flora unseres Gebietes. Bei der Kartie
rung vieler Flächen, besonders solcher mit landwirtschaftlicher Intensi
vwirtschaft, wurde deutlich, dass ein großer Teil selbst der noch häufige
ren wildwachsenden Pflanzenarten mittlerweile auf kleine und kleinste 
Restflächen wie Feldraine, Straßenränder, Gehölzsäume und Böschungen 
an Gräben, Bächen und Sieken zurückgedrängt wurde. Große Bereiche 
unserer Kulturlandschaft haben sich für unsere heimische Flora zu ausge
sprochen lebensfeindlichen Zonen entwickelt, die große Zahl zunehmend 
gefährdeter Arten spricht für sich. Eine Vielzahl von Maßnahmen und 
Programmen des Naturschutzes haben in den letzten Jahren diese für den 
Naturhaushalt negative Entwicklung verlangsamt und gezeigt, welches 
Potential trotz jahrzehntelanger Intensivnutzung immer noch in unserer 
Landschaft vorhanden ist: viele seltene oder veschollene Arten wurden 
z.B. an neu angelegten Kleingewässem oder auf extensivierten Acker
randstreifen und Feuchtwiesen wiedergefimden. Der Trend zur allgemei
nen Verarmung unserer Kulturlandschaft ist bisher allerdings nicht ge
stoppt.



3 Erfassungsmethoden, Bearbeitungsstand (P. K ulbrock)

Ein Großteil der aktuellen floristischen Daten wurde in den Jahren 1990 
bis 1998 im Rahmen der Westfalen-Kartierung erhoben. Wichtiges Ziel 
hierbei war für uns, als Vorbereitung für das jetzt begonnene regionale 
Projekt besonders den Raum Bielefeld-Gütersloh möglichst flächendek- 
kend zu bearbeiten. Die Datenerfassung erfolgte auf der Basis von Vier
telquadranten der Topographischen Karte 1: 25 000 (= 1/16 der TK 25, 
ca. 2,5 x 2,5 km). Für jede Teilfläche wurden von den Kartierem im Ge
lände eine oder mehrere Anstreichlisten angelegt, die Daten wurden bei 
der Kartierungs-Zentralstelle an der Ruhr-Universität Bochum in einer 
Datenbank gesammelt und verwaltet. Neben den Angaben aus den Ge
ländelisten sind eine Vielzahl von Einzelfundangaben, Ergebnisse von 
Literatur- und Herbarauswertungen durch die Zentralstelle, ein Großteil 
der in unserer Fundort- und Herbarkartei vorhandenen Daten und Ergeb
nisse von zusätzlichen Literaturauswertungen durch Mitglieder der Geo- 
botanischen AG eingeflossen. Diese Datenbank ist auch eine wesentliche 
Grundlage für regionale Arbeiten, die relativ einfache Erstellung von 
Verbreitungskarten für alle erfassten Arten wird hierdurch erst möglich.

Die Daten der Gebiete der Stadt Bielefeld und des Kreises Gütersloh 
einschließlich der durch grenzüberschreitende Viertelquadranten betrof
fenen Randbereiche angrenzender Kreise werden seit 1998 von der Geo- 
botanischen AG Bielefeld verwaltet und weiter vervollständigt, bis heute 
sind ca. 140.000 Datensätze vorhanden. Laufend ergänzt wird diese re
gionale Datenbank durch die von AG-Mitgliedem weiterhin durchge
führte Bearbeitung von noch unterkartierten Viertelquadranten, die Über
prüfung von älteren Angaben im Gelände, weitere Literaturauswertungen, 
bisher nicht berücksichtigte Angaben aus unserer Kartei sowie durch 
Ergänzungen und Korrekturen, die sich bei der abschließenden Bearbei
tung der einzelnen Arten ergeben. Für die Datenverwaltung und den Aus
druck der Raster-Verbreitungskarten wird das Computerprogramm 
FLOREIN verwendet, das im Rahmen des Projektes „Datenbank Blüten
pflanzen“ erstellt und weiterentwickelt wurde (SUBAL 1994).

Der aktuelle Kartierungsstand unseres Untersuchungsgebietes (Stand 
01.12.2000) wird in Abb. 2 dargestellt. Insgesamt umfasst das Untersu
chungsgebiet 214 Viertelquadranten, die bisher festgestellten Artenzahlen 
in den einzelnen Viertelquadranten resultieren sowohl aus der Intensität 
der Bearbeitung als auch aus der tatsächlich vorhandenen Artenzahl.



1 4 1 5 1 6 1 7 1 8

3 8 3 8
0 296  324  317 360  454  299  429 284  310

266  307  286  493 519  380  298  332 331 321

326  394 317  441 252  518 515  422  351  376 303  284  312  278

377  323 265  303  301 475 637  527  443  479 428  404  459  271
3 9 3 9

329  374  407  497 264  254  322  530 455  779  521 564 536  415  414  409

355  365  263  409 355  311  475  352 427  548  676  627 770  453  370  353

342  241 309  305  319  387 515  477  481 605 534  537  460  371

355  272 409  396  270  336 507  373  485  512 477  413  482  427
4 0 4 0

490  309 316  452  437  421 449  428  518  397 289  515  295  330 450  316

343  279 363  306  398  425 440  345  370  455 292  276  294  477 306  282

508 423  444  330  468 434  373  414  355 342  434  378  277 467  457

339 444  309  363  467 457  412  414  303 305  318  284  406 459  404
4 1 4 1

456  364  490  494 502  361 374  253 287  321

469  309  348  352 345  292  307  281 307  298

260  429 284  295  375  272

261 389 424  307  266  275
4 2 4 2

244  265 259  289  278  321

391  369 394  434  353  309
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Abb. 2: Kartierte Sippenzahl pro Rasterfeld (1/16 TK 1:25 000)
(Quelle: Datenbank FLORKART.BGTOO, Stand Dez. 2000)



Letztere hängt entscheidend von der Naturausstattung und der Intensität 
der Landschaftsnutzung ab: in strukturarmen und intensiv landwirtschaft
lich genutzten Gebieten sind schätzungsweise 300 - 350 Arten je Viertel
quadrant zu erwarten, in vielfältiger strukturierten Landschaftsbereichen 
mit einem größeren Anteil an natumäheren Elementen und/oder Sonder
biotopen bis etwa 500 Arten. Die höchsten Artenzahlen ergaben sich 
bisher in Viertelquadranten, die sowohl Anteil an den noch gut ausge
statteten Kalkgebieten des Teutoburger Waldes als auch an den angren
zenden Sand- oder Lössgebieten haben und in denen größere Siedlungs- 
bzw. Gewerbeflächen liegen, z.B. TK 25 Bielefeld 3917/33 - 770 Arten 
oder TK 25 Halle 3916/32 - 779 Arten. Insgesamt ist der Bearbeitungs
stand als ausreichend bis gut einzuschätzen, als deutlich unterkartiert 
(unter 250 Arten) sind mit 3 von 214 Kartierflächen lediglich 1,5 % der 
Gesamtfläche anzusehen. Besonders für einen großen Teil der seltenen 
und gefährdeten Arten ergeben sich damit Verbreitungsdarstellungen, die 
den tatsächlichen Gegebenheiten bereits nahe kommen dürften, wenn 
auch in zahlreichen Viertelquadranten noch Bearbeitungsbedarf gegeben 
ist. Viele „kartierungskritische“ Arten sind dagegen bisher oft nur lük- 
kenhaft erfasst, da sog. Kleinarten und Unterarten von den Kartierem 
höchst unterschiedlich bearbeitet wurden. Dieses hat seinen Grund einmal 
in der oft schwierigen Bestimmung mancher Arten, die z.T. nur wenigen 
Spezialisten möglich ist. Zum anderen ergaben sich während des Kartier
zeitraumes auch neue Erkenntnisse über die Abgrenzung und Zuordnung 
einzelner Sippen, die bei der Geländearbeit nicht mehr im notwendigen 
Umfang nachvollzogen werden konnten. Die Karten zu diesen Arten 
stellen somit in der Regel nur die nachgewiesenen bzw. beachteten Vor
kommen dar, die jeweilige tatsächliche Verbreitung im UG ist bisher 
nicht ausreichend geklärt. Lückenhaft sind sicherlich auch noch die An
gaben und Kartendarstellungen zur früheren Verbreitung vieler Arten, da 
die Literatur noch nicht vollständig erfasst und ausgewertet ist. Außer
dem ergab sich das Problem, dass von früheren Autoren die Fundortan
gaben vielfach sehr allgemein formuliert wurden (z.B. „Senne“), so dass 
auch manche heute selten gewordenen Art kartenmäßig nicht zugeordnet 
werden konnte. Eindeutige Aussagen zur Bestandsentwicklung sind daher 
nicht immer möglich.

Für zahlreiche Pflanzenvorkommen ist bisher auch die Statusfrage, 
d.h., ob und in welchem Umfang sie durch menschliche Einwirkungen an 
ihren Wuchsort gelangt und in welchem Maße sie bereits eingebürgert 
sind, nicht einheitlich und ausreichend bearbeitet worden, da dieses z.T.



sehr schwierig zu beurteilen ist. Das trifft besonders für heimische Arten 
zu, die im UG auch gezielt angepflanzt wurden oder verwildert sind. Bei 
historischen Angaben ist der Status ebenfalls nicht immer eindeutig. 
Dennoch wurde versucht, für die Kartendarstellungen möglichst vieler 
Vorkommen die folgenden drei grundsätzlichen Status-Kategorien zu 
unterscheiden: 1. indigene (einheimische) und archaeophytische (vor 
1500 n. Chr. alteingebürgerte) Vorkommen; 2. fest eingebürgerte Vor
kommen von Neophyten (Neubürger nach 1500 n. Chr.); 3. synanthrope 
(verwilderte, verschleppte, angepflanzte, angesäte) und unbeständige 
Vorkommen, Vorkommen mit zweifelhaftem Status.

Trotz der dargestellten noch vorhandenen Bearbeitungslücken können 
die in Text und Verbreitungskarten zusammengefassten Angaben zu den 
einzelnen Arten bereits jetzt wertvolle Hinweise für Naturschutz- und 
Landschaftsplanungen auf regionaler Ebene geben. Außerdem erhoffen 
wir uns die kritische Durchsicht der Angaben durch einen größeren Kreis 
floristisch Interessierter mit daraus resultierenden Ergänzungsmitteilun
gen an die Geobotanische AG auch für die Zukunft.

4. M itarbeiter und Danksagung

Eine Gebietsflora wie die hier begonnene wäre ohne die jahrelange Mit
arbeit vieler ehrenamtlich tätiger Kartierer nicht möglich. Folgende Mit
arbeiterinnen und Mitarbeiter haben seit 1990 als Teilnehmer der West
falenkartierung in unserem UG eine größere Anzahl von Viertelquadran
ten bearbeitet (*), kleinere Gebiete kartiert oder auf andere Weise in un
terschiedlichem Umfang floristische Daten für das Gebiet Bielefeld- 
Gütersloh geliefert:

Andres, Christian - Wadersloh 
Bomholt, Gabriele - Wattenscheid 
Bongards, Marie-L.* - Bielefeld (AG) 
Bültmann, Beate* - Bielefeld (AG) 
Büscher, Dieter* - Dortmund 
Conrads, Dr. Klaus - Bielefeld 
Cordes, Ulrich - Lippstadt 
Geier, Iris - Bad Sassendorf 
Genuit-Leipold, H. - Schellerten 
Glatfeld, Matthias* - Bielefeld (AG) 
Glowienka, Mark - Halle 
Hitzke, Paul - Wameln 
Jürgens, Ingo - Bielefeld

Keitel, Thomas - Bielefeld (AG) 
Kulbrock, Gerald* - Gütersloh (AG) 
Kulbrock, Peter* - Bielefeld (AG) 
Lakmann, Dr. Gerhard - Delbrück 
Letschert, Dr. Ulrike - Bielefeld 
Lienenbecker, Heinz* - Steinh. (AG) 
Loos, Götz Heinrich* - Kamen 
Manegold, F.J. - Bielefeld 
Möller, Eckard - Herford 
Pfennig, Doris* - Herford (AG) 
Quirini, Claudia - Bielefeld 
Raabe, Uwe* - Borgholzhausen (AG) 
Rödel, Prof. Dr. Dieter - Münster



Rothemeier, Inge - Herford 
Saletzki, Mark - Gütersloh 
Seraphim. Dr. Emst Th. - Paderborn 
Sommer, Dr.W.-H. - Halle 
Sonnebom, Irmgard* - Bielefeld (AG) 
Sonnebom, Willi* ■ Bielefeld (AG)

Stelzig, Volker* - Lippstadt 
Töpler, Ruth - Bielefeld (AG) 
Vahle, Hans-Christoph - Witten 
Vogel, Dr. Andreas - Lippstadt 
Vogelsang, Carsten - Spenge (AG)

(AG = Mitglieder d. Geobotan. AG Bielefeld)

Weitere Informanten zu Einzelvorkommen werden jeweils bei der Anga
be von Pflanzen-Fundorten genannt.

Die Nutzung der mit finanzieller Hilfe des Landes NRW erstellten Da
tenbank wurde uns ermöglicht durch die Kartierungs-Zentralstelle für 
W estfalen, Ruhr-Universität Bochum - Spezielle Botanik - unter der 
Leitung von Prof. Dr. Henning Haeupler. Die Herren Armin Jagel und 
Ingo Kühn von der Zentralstelle halfen uns maßgeblich bei der Installie
rung der regionalen Datenbank und bei der Erstellung der Kartengrundla
gen. Herbarbelege überprüften die Herren Prof. H. Wilfried Bennert, 
Bochum  (Filicopsida) - Dr. Herbert Diekjobst, Iserlohn (Filicopsida, 
Callitriche) - Dr. Ekkehard Foerster, Kleve (Juncus, Carex, Alchemilla) - 
Günther Gottschlich, Tübingen (.Hieracium) - Dr. Heinz Henker, Neuklo
ster {Rosa) - Dr. H. Jage, Kemberg (.Montia) - Carsten Horn, Erlangen 
(.Lycopodiaceae) - Karl Kiffe, Münster (Cyperaceae) - Dr. Wolfgang 
Lippert, München (Alchemilla) - Götz H. Loos, Kamen (div. spec.) - Pe
ter Sackwitz, Kiel (Taraxacum) - Prof. Dr. Hildemar Scholz, Berlin 
(Poaceae) - Prof. Dr. Dr. Heinrich E. Weber, Vechta (.Rubus, Salix) - Dr. 
Klaus van de Weyer, Nettetal {Potamogetón) - Prof. Dr. G. Wiegleb, 
Cottbus {Potamogetón, Ranunculus subgen. Batrachium). Herr Karl Kif
fe, Münster, half uns darüber hinaus mit einer kritischen Durchsicht des 
Manuskriptes zur Gattung Carex.

Allen genannten Damen und Herren sei an dieser Stelle unser herzlicher 
Dank ausgesprochen.
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B. Spezieller Teil

1. Verzeichnis der Farn- und Blütenpflanzen - Teil 1

Umfangreiche Vorarbeiten für die textliche Bearbeitung der Arten in 
Form von Literaturauswertung mit Zusammenstellung von Fundorten und 
Literaturliste sowie mit der Erstellung von Bearbeitungsvorlagen leistete 
Heinz Lienenbecker. Weitere Beiträge zur Auswertung der Literatur lie
ferte Beate Bültmann. Die Verwaltung und Aktualisierung der Datenbank 
und die Zusammenstellung des Textes übernahm Peter Kulbrock. Die 
Bearbeiter der einzelnen Gattungen sind an entsprechender Stelle ver
merkt.

Die Reihenfolge der Bearbeitung orientiert sich am allgemeinen Sy
stem der Pflanzen und beginnt mit Gattungen folgender Familien: Bär
lappgewächse (Lycopodiaceae), Schachtelhalmgewächse (Equisetaceae), 
Schwanenblumengewächse (Butomaceae), Froschlöffelgewächse (Alis- 
mataceae), Froschbißgewächse (Hydrocharitaceae), Liliengewächse (Li- 
liaceae), Binsengewächse (Juncaceae), Sauergräser (Cyperaceae).

Die wissenschaftlichen Pflanzennamen richten sich überwiegend nach 
der „Standardliste der Farn- und Blütenpflanzen Deutschlands“ (W lSS- 
KIRCHEN & HAEUPLER 1998), in der eine ganze Reihe von gravierenden 
Namensänderungen vorgenommen wurde.Um die Benutzbarkeit unserer 
Arbeit jedoch nicht zu sehr zu erschweren, werden für einige erst in neue
ster Zeit umbenannte Arten bzw. Gattungen die bisher geläufigen Namen 
vorerst so beibehalten, wie sie in der „Florenliste von Nordrhein- 
Westfalen“ (R a a b e  et al. 1996) aufgeführt sind; die Endfassung unserer 
Arbeit wird eine entsprechende Synonymenliste enthalten. Die deutschen 
Namen richten sich ebenfalls überwiegend nach der Florenliste NRW. 
Die Angaben zur Gefährdung der Arten in den Großlandschaften Westfä
lische Bucht und Weserbergland entstammen der aktuellen „Roten Liste 
der gefährdeten Farn- und Blütenpflanzen in Nordrhein-Westfalen“ 
(WOLFF-STRAUB et al. 1999).

H inw eise zu r Schreibw eise und zu verw endeten  A bkürzungen:

I. = Ravensberger Hügelland
II. = Osning / Teutoburger Wald

III. = Ostmünsterland
IV. = Kemmünsterland



ORENNAME und Jahreszahl (z.B. MÜLLER 1980 ) = Literaturzitat mit Jahr der
-ffentlichung; Jahreszahl und Beobachtemame (z.B. 1980 Müller) = Angabe 

^ d e r  Kartierung oder sonstige Angabe, mit Fundjahr; Bh / Bh = Beckhaus; Jü 
/ Jü = Jüngst; K/S = Kade & Sartorius; Ko / Ko = Koppe; Li / Li = Lienenbek- 
ker- Ra / RA = Raabe; So / So = Sonnebom; AG BI = Geobotanische Arbeits
gemeinschaft Bielefeld

Fundortangaben in [ ] = Fundort außerhalb der Stadt Bielefeld oder des Krei- 
<?es Gütersloh, aber noch innerhalb des Untersuchungsgebietes; Angaben zu 
Fundorten außerhalb des Untersuchungsgebietes mit entsprechenden Hinweisen

Hb MSTR = Herbarium Münster; Hb NV BI = Regionalherbarium des Na
turwissenschaftlichen Vereins Bielefeld; UG = Untersuchungsgebiet; WB = 
Westfälische Bucht; WBGL = Weserbergland; TÜP = Truppenübungsplatz; 
NSG = Naturschutzgebiet; ND = Naturdenkmal; zw. = zwischen; Str. = Straße; 
Bhf. = Bahnhof; n = nördlich; s = südlich; w = westlich; ö = östlich; nö = nord
östlich usw.; det. = determinavit (hat bestimmt); leg. = legit (hat gesammelt); s.l. 
= sensu lato (im weiteren Sinne); s. str. = sensu stricto (im engeren Sinne)

Pflanzengeografische Angaben: arkt (arktisch); bo (boreal = nordisches Na- 
del-(Birken-)waldgebiet); temp (temperat = mitteleuropäische Zone des som
mergrünen Laubwaldes und Steppenzone der gemäßigten Breiten) mit folgender 
West-Ost-Gliederung: atl (atlantisch), subatl (subatlantisch), ze (zentraleuro
päisch), subkont (subkontinental), kont (kontinental); alp (alpisch); praealp 
(praealpisch); smed (submediterran) mit wsmed (westsubmediterran) u. osmed 
(ostsubmediterran); med (mediterran) mit wmed (westmediterran) und omed 
(ostmediterran)

Abteilung Pteridophyta - Farnpflanzen
Klasse Lycopodiopsida - Bärlappähnliche Pflanzen

Fam. Lycopodiaceae - Bärlappgewächse

1. H uperzia -  Tannenbärlapp, Teufelsklaue (H. Lienenbecker)

I . H . selago (L.) BERNH. (= Lycopodium selago L.) - Tannenbärlapp 
Auf sauren, frischen bis feuchten Mineral- oder Torfböden, bevorzugt an 
Standorten mit höherer Luftfeuchtigkeit; in lichten Kiefembeständen und 
buschigen Rasen -  zirkumpolar, bo-subatl-praealp -  Ersterwähnung: 
Consbruch 1800.
II. Hünenburg (Jü 1852); Bielefeld, Kahler Berg, Hünenburg, Schwedenschanze 
(K/S 1909, Hb Kade); Bielefeld, bei der Steinkuhle, Olderdissen, Domberg, 
Lauxberg (Jü 1852, B h 1893); Brackweder Berge bis in die Senne bei Tüdder-



mann (Jü 1869); Spiegels Berge (Bh 1893); Lämershagen, NSG, auf Plänerkalk 
(1948 Ko, Rehm 1955), bald darauf wieder verschwunden (Ko 1959).
III. Ummeln, bei Tütermann häufig (JÜ 1852); Holsche Brock, bis in die Senne 
nach Friedrichsdorf, [bei Oerlinghausen (JÜ 1869)]; [Steinhorster Becken (1999 
Lakmann, Ra)].
IV. Grabenböschung an der Straße von Rheda nach Oelde (Ra 1990).
Die Art war schon immer recht selten, im UG fast alle Vorkommen erlo
schen als Folge der allgemeinen Eutrophierung, Verschwinden der Hei
den und forstlicher Maßnahmen. In Teilgebiet I noch nie, in Teilgebiet II 
und III seit langem nicht mehr beobachtet. Im benachbarten Kreis PB im 
Steinhorster Becken (1999 Lakmann, Ra). In NW gefährdet, im WBGL 
und in der WB wie im UG vom Aussterben bedroht.

2. L ycopodiella  -  Sumpfbärlapp (H. Lienenbecker)

1. L . inundata (L.) HOLUB (= Lycopodium inundatum L.) - Sumpfbär- 
lapp
In Hoch- und Zwischenmoorschlenken auf nassem Torfschlamm, auf 
nassen offenen Sandböden an abgeplaggten Stellen, auf feuchtem Sand in 
Heidemooren, an Ufern neu angelegter Gewässer, in aufgelassenen Sand
gruben, meist an stark besonnten Stellen -  bo-subatl -  Ersterwähnung: 
Consbruch 1800.
I. Arrode, Heidefleck sö Temming (1952 Seraphim, SERAPHIM 1964, Ko 1969), 
bisher einziges Vorkommen. Seit langem überbaut! (Li).
II. [Oerlinghausen, Sandgrube Hassler (1983 So, 1989 So, P. Kulbrock)].
III. [Baggersee zw. Sassenberg u. Füchtorf (1983 Ra in Li/Ra 1985)]; [Staats
forst Palsterkamp (1979, 1981, 1986 Ra in Li/Ra 1986a, inzwischen erloschen 
Ra)]; Hesseln, ehemalige Sandgrube (Li 1975, 1977, 1979 Ra, 1983, 1984, 1992, 
1998 Li); Vennort w Dammanns Mühle (1958, 1968 Sakautzky); zw. Versmold 
u. Füchtorf, nw Greshake (1982 Ra); Harsewinkel n Grothaus (1981 Ra), Beller 
Mark, Straßengraben nö Hanhart (1980 Ra), Boomberge (1989 Saletzki in Li/Ra 
1989); Peckeloh, nw Lüker (1980 Ra); Oesterweg, s Kaiser (1980, 1982 Ra, 
erloschen Ra); Greffen, Matteimannsheide (1980, 1983 Ra); in einem kleinen, 
anmoorigen Heidestück zw. Brockhagen und Marienfeld unmittelbar an der 
Grenze des Kreises Halle (Sakautzky 1950); Steinhagen, nw Kollhoff (1941 
Ko); Obersteinhagen, Heidesumpf bei Steinhage (1945 Ko, 1947 kultiviert, Ko  
1959), Heideecke am Teich w davon (1942 Ko, 1953 Rehm in Ko 1959); 
Fuchswald w Brocker Mühle (1975 Sakautzky); feuchte Stellen der Senne häufig 
(K/S 1909); Isselhorst, an der Bahn nw Baumeister (1945, 1956 Ko); Ummeln, 
am Reiherbach (1953 Hollbom, 1958 Adrian); Bielefeld-Senne, Kleingewässer 
am Holenbruch (1997 Glatfeld); Flugplatz Gütersloh (1957 Ko, jetzt eingegan
gen KO 1959); Verl-Sürenheide, nahe Autobahnbrücke (1958 Sakautzky); am



Menkebach (1986 Saletzki); Spexard (1958 Sakautzky); in der Holter Gegend in 
S 'mpfen (1910 Kade); Stukenbrock, NSG Kipshagen (GOTTLIEB 1928), seit der 
Teichsäuberung 1954 fehlend (K o 1959), Furlbachtal ö W elschoff (1949, 1957 
Ko 1980 Li, 1982 Adrian); bei der Holte (1910 Kade); Sumpfwald nahe Bhf. 
Ummeln (1946 Rehm, 1952 Hb Hollbom); Ummeln, Kiefemheide bei Röhrmann 
( 1946, 1949 Rehm); Senne, Fischteich w Miele (1989 Saletzki in Li/Ra  1989); 
Stukenbrock-Senne, unterhalb H of Mersch (1992 Seraphim); [Oerlinghausen, 
Sandgrube Senner Str. (1983 So); Augustdorf, Bentteich (1974, 1976 So, noch 
2000 Li)] [Steinhorster Becken (1994 P. Kulbrock), noch 1999 massen- 
haft(Lakmann u. Ra)].
IV. Clarholz; Herzebrock (DAHMS 1914).
Durch Zerstörung der Standorte (Überbauung, Umwandlung, Entwässe
rung, Eutrophierung) und natürliche Sukzession an vielen Stellen ver
schwunden oder nur noch in kleinen Restpopulationen; feuchte Sandufer
partien neu angelegter Kleingewässer und Sandabgrabungen als vorüber
gehende Sekundärstandorte. Im WBGL keine aktuellen Vorkommen 
mehr bekannt, in der WB gefährdet, im UG wie in NW stark gefährdet.

3. Lycopodium - Bärlapp (H. Lienenbecker)

1. L. annotinum L. - Sprossender Bärlapp
A uf sauren, frischen bis feuchten humusreichen oder torfigen Böden auf 
Sand und Sandstein in Bruchwäldem und lichten Birken- und Kiefern
wäldern; schattentolerant -  bo-subatl -  Ersterwähnung: Consbruch 1800.
II. Hünenburg; Holsche Brock (Jü 1852); Sandhagen, Steinbruch bei Habicht; 
Spiegelsberge (K/S 1909); Borgholzhausen (1977 Wittig in Weber 1995); 
Kirchdomberg, SO-Seite des Bußberges (1962 Paulick u. Hartwig); Steinhagen, 
Palsterkamper Berg (2000 Glatfeld); Bielefeld, Klasings Forst (1988 Albrecht u. 
Letschert in Li/Ra  1989, 1989 Glatfeld), Wald s Uerentrup (1999 Glatfeld).
III. Senne bei Barlach; Friedrichsdorf (Jü 1852); bis in die Senne bei Friedrichs
dorf (Jü 1869); Holter Wald ca. 600 m n Schloss in einem alten Kiefembestand 
(1999 Cordes, 1999 Ra); Stukenbrock, Furlbachtal (1923 Pollkläsener in 
BARUCH 1928, Graebner 1932), NSG Kipshagen (1942, 1947 Ko, Rehm 
1962); [Steinhorster Becken (1999 Lakmann); Sassenberg, ö Landhagen n 
Chaussee nach Greffen (Dahms 1914)].
Schon immer recht selten, in Folge veränderter forstlicher Bewirtschaf
tung abnehmend, in der WB, im WBGL wie im UG stark gefährdet.

2. L. clavatum L. - Keulen-Bärlapp, Schlangenmoos
Als lichtbedürftige Art auf trockenen Sand-, Lehm- und Torfböden in 
Heiden, lichten Kiefern- und Eichen-Birkenwäldem -  bo-subatl-ze, zir- 
cumpolar -  Ersterwähnung; Consbruch 1800.



I. Arrode, Heidefleck sö Temming (SERAPHIM 1952, 1964), seit langem überbaut 
(Li); Bielefeld, Wäldchen an der Voltmannstr. (1969 Li).
II. Barenberg (1935 Ko, 1958 Berk, 1977-1991 Ra, 1978, 1997 Li); Johanniseg. 
ge und Neuenkirchener Berg bei Borgholzhausen (1978, 1980 Ra); Große Egge 
bei Halle (1977, 1978 Ra); Bußberg (1941 Rehm); Großebokermann (1947 
Rehm); Steinbruch s der Hünenburg (1958 N. Hartwig, 1978 Ra), sw der Hünen
burg nicht mehr (1958 R. Hartwig); Hoberge, Hang n „Peter auf dem Berge“ 
(1961 So); Blömkeberg (1957 Adrian, 1958 Ko); sw Olderdissen (1932, 1946 
Ko); Hoberge, s Waldfrieden und Palsterkamper Berg (1958 Hartwig); n Eiser
ner Anton (1933 Kleinewächter in Li 1990); Kahler Berg (1906 K/S,1991 So); 
Lämershagen, Ebberg (1933 Ko).
III. an vielen Stellen in der Senne (K/S 1909); Obersteinhagen sö Niederschab- 
behard (1946 Ko); [Nordrand des Füchtorfer Moores (1948 Ko)]; Fuchswald w 
Brocker Mühle (1975 Sakautzky); Ummeln, Oberröhrmann (1949 Rehm, Hb 
Hollbom 1952); Isselhorst, w Baumeister (1945 Ko); Senne II, nw Kötter (1947 
Ko, 1950 wegkultiviert); Sennestadt, Kiefemforst s Senner Hellweg (1959 Neu
mann, 1972, 1977 Li); Stukenbrock, NSG Kipshagen (1913 Kade, Gottlieb 
1928, 1949 Seraphim, Ko 1959, 1962 u. 1968 Li ); Rhedaer Forst (1947, 1965 
Möbius, 1966 Sakautzky); [Augustdorf, Ölbachtal (1982 Adrian, 1986 Li), nahe 
Heidehaus (1973 So)]; [Steinhorster Becken 1999 Lakmann u. Ra)].
Früher in den Heidesandgebieten recht verbreitet, Rückgang vor allem 
durch Eutrophierung und Nutzungsänderung. Heute im UG wie in NW, 
im WBGL und in der WB gefährdet.

4. D iphasiastrum  - Flachbärlapp (H. Lienenbecker)

Die 3 folgenden Arten wurden früher nicht immer sicher unterschieden. 
Sie wurden als Sammelart unter Lycopodium complanatum zusammenge
fasst. Zuverlässig sind nur die durch K. Horn (Erlangen) 1994 revidierten 
Herbarbelege aus dem Hb NV Bi und MSTR. Vergl. auch ARDELMANN 
et al. (1995).

I . D . com planatum  (L.) ROTHM. (= Lycopodium complanatum L. = L. 
anceps WALLR.) - Gewöhnlicher Flachbärlapp
Nadelwälder auf Sand und Sandstein -  zircumpolar -  Ersterwähnung: 
Consbruch 1800 (wohl als D. complanatum agg).
II. Am Berge vor Große-Bokermann (Jü 1852, BH 1893), Beleg überprüft und 
zu D. zeilleri gestellt, siehe dort; Holsche Brock und Brackweder Berge, mehr
fach (Bh in JÜ 1869, GRAEBNER 1932); Südhang Kahler Berg; Bergkamm Spie
gelsberge (KS 1909); „Bielefeld, unter einzelnen Föhren rechts vom Fußweg 
nach Brackwede (über den Hönebrink)“ (1858 Hb Bh in MSTR).
III. Schloß Holte (K/S 1909, Gottlieb/Ko in GRAEBNER 1932), nicht belegt!; 
[Augustdorf (1973 So, rev. Ardelmann)].



Im UG wie in ganz Ostwestfalen seit langem nicht mehr beobachtet; wohl 
erloschen. In NW vom Aussterben bedroht.

2 D . tr is ta c h y u m  (PURSH) ROTHM. (= Lycopodium chamaecyparissus 
A BR.) - Zypressen-Flachbärlapp
A uf sauren, sandigen, wechselfeuchten Böden in Heiden und lichten Kie
fernwäldern -  subatl-smed -  Ersterwähnung: Consbruch 1800.
II 3916.4: „Bielefeld, zwischen Kahlenberg und Jostberg, leg. Sartorius 1887 
März 1887“ (Hb Bh MSTR, rev. K. Horn).
III. Amshausen (Hb Kade, o. J.); mehrfach in der Senne auf trockenem Sand und 
in lichten Kiefernwäldern bei Stukenbrock und Schloß Holte (1908 Kade in Hb 
NV BI, 1953 Hb Hollbom, 1935 Adrian, 1947 Meier-Böke, 1950 Westerfrölke); 
4018.33: in Bokel bei Stukenbrock/Senne (WESTERFRÖLKE 1950); nw Stu
kenbrock, Heide mit lichten Kiefern (1928 Graebner in Hb MSTR, rev. K. 
Horn); [Calluna-Heide in der Senne bei Oerlinghausen (1970 Li Hb NV BI)]; 
Sennestadt, nasser Sandausstich im Norden (1959 Adrian, Neumann in Hb NV  
BI); NSG Moosheide (Runge 1982); Rhedaer Forst (1947 Möbius in Hb NV  
BI): [Augustdorf, nahe Heidehof (1973 So); bei Hövelriege (1952 Hollbom in 
Hb NV BI)].
Die Art war wohl immer selten. Im UG seit Jahren nicht mehr beobach
tet, wohl erloschen. Auch aus dem gesamten WBGL ist nur ein aktueller 
Fund (in Porta Westfalica) bekannt, in der WB erloschen.

3. D . zeilleri DAMB. - Zeillers Flachbärlapp
A u f sauren Sandböden in lichten Kiefernwäldern -  subatl - .
II. Bisher aus Ostwestfalen nicht bekannt, da verkannt. Ein alter Beleg von Bh in 
MSTR wurde von K. Horn revidiert: „Am Bergabhang von Großbockermann b. 
Bielefeld ges.“ Hb Bh, o. J. (vor 1890), MSTR, leg. Beckhaus, rev. Hom.
Früher meist nicht von den vorhergehenden Sippen getrennt. Heute keine 
Vorkommen im Gebiet, in NW vom Aussterben bedroht, im WBGL erlo
schen.

Klasse Sphenopsida - Schachtelhalmähnliche Gewächse
Fam. Equisetaceae - Schachtelhalmgewächse

1. E quisetum  - Schachtelhalm (H. Lienenbecker)

1. E. arvense L. - Acker-Schachtelhalm
Wurzelkriech- und Rohbodenpionier auf Äckern und in Gärten, auch in 
Wiesen, an Bahndämmen, Böschungen und in Wäldern; auf lehmigen bis



tonigen, nährstoffreichen, meist staunassen Böden; Wurzeltiefe bis 1,60 
m -  bo-temp, zircumpolar -  Ersterwähnung: Consbruch 1800.
I., II., III., IV. häufig, nicht gefährdet.

2. E. telmateja Erh. (= E. maximum LAM.) - Riesen-Schachtelhalm
In beschatteten Quellfluren, quelligen Schluchtwäldem auf basenreichen 
Kalk- und Mergelböden, meist sickemassen Gleyböden -  subatl-smed — 
Ersterwähnung: Jüngst 1869.
I. Bamhausen, nahe Haus Brinke (1978,1979 Ra); Werther-Rotenhagen, Siek bei 
Hüllinghorst (1979 Ra, 1996 Bültmann, 2000 AG BI); Hasenpatt bei Upmeier zu 
Beizen (K/S 1909, 1935 Kleine Wächter in Li 1990, 1958 Ko, 1967 Seraphim, 
1997 P. Kulbrock); Wäldchen östl. Wellensiek (1930 Ko); Vilsendorf (K/S 
1909); Aa nahe Milser Mühle (1990 So).
II. Schluchten am Lauksberg (JÜ 1852, K/S 1909, SERAPHIM 1966, noch 2000 P. 
Kulbrock); Bielefeld, Quellschlucht s Langenhagen (SERAPHIM 1967, noch 2000 
P. Kulbrock); Brackwede bei Colon Scheie (JÜ 1852, B h 1893); Sieker s „Stiller 
Friede“ (B h 1893, K/S 1909, 1955 Ko, 2000 Glatfeld); Kirchdomberg, Meier 
zum Gottesberg (K/S 1909, 1957 Adrian, SERAPHIM 1967, 1988 Albrecht u. 
Letschert), auch zw. Kirche u. dem alten Bergwerk (1958 Adrian); Kirchdom
berg, Am Blankenstein (1988 Albrecht u. Letschert, 1992 Glatfeld); Isingdorf, 
Wiesensiek (1980, 1984 Li, 1991 Glatfeld); Isingdorf, s Bergkamp (1991 Glat
feld); Niederdomberg, zw. den Höfen Lücking u. Wittenberg (1986, 1988 Al
brecht u. Letschert, 1990 Glatfeld); Steinhagen, Hohe Liet (1990 Li); [Dissen, im 
Habichtsmoor am Wedeberge (BUSCHBAUM 1879); Noller Schlucht (1935 Klei
newächter in LI 1990), noch aktuell (2000 Ra)].
III. Hesseln, an der Bahn (1978, 1979 Ra, noch 2000 Ra); Stockkämpen (1994  
Ra); Amshausen, Schönings Bach an der Bahn; Steinhagen, am Pulverbach (Ko  
1969, Li 1999); Künsebeck, am Foddenbach (1978 Ra, 1982 Lüttmann, 1999 
Li); Furlbachtal bei W elschoff (1924 Pollkläsener bei BARUCH 1928, SERAPHIM 
1967, 1992 Bültmann, 2000 Li).
Infolge Meliorationsmaßnahmen, Trockenlegungen, Verfüllung von Sie- 
ken und Fassung von Quellen in allen Teilgebieten zurückgegangen. Im 
UG muss die Art als gefährdet eingestuft werden.

3. E. sylvaticum L. - Wald-Schachtelhalm
Säure- und Vemässungszeiger in schattigen, moosreichen Wäldern und 
Gebüschen auf basenreichen aber kalkarmen, sickemassen Böden des 
Hügel- und Berglandes -  bo, zircumpolar -  Ersterwähnung: Consbruch 
1800.
I. Sudbrack (JÜ 1852); Schröttinghausen, Wiesensiek (1982 Ra); Großes Holz 
bei Nienhagen/Schukenbaum (1982 Bongards); [Pödinghauser Holz (1992 Pfen
nig); Stedefreund, Jammertal (1992 Pfennig); Buchenwald s von Wallenbrück 
(1997 Letschert u. Albrecht)].



II besonders auf Sandstein verbreitet.
III Salzenteichsheide (1989 So); Hörste, NSG Nordbruch (1996 Glatfeld); Bo- 
kel am Laibach (1982 Lüttmann); Brockhagen, am Hovebach (1982 Braun); 
Steinhagen, Patthorst (1997 Li); Amshausen, Schönings Teich (K o 1969); 
Brackwede, Auwald am Tüterbach (1982 So); Südwestfeld (1995 Glatfeld); 
Senne bei Barlach (Jü 1852); Ummeln (K/S 1909); Friedrichsdorf (Jü 1852, K/S 
1909); Holter Wald (KOENEN 1913, 1958 Ko); Nordrheda-Ems, s H of Ruwisch 
(1968 Sakautzky); Senne I w Lutterhof (1981 Ra); Senne I (Hb Hollbom 1952); 
Winters Sägemühle am Bullerbach (1982 So); Harsewinkel, am Emsaltarm nw 
Stövesand (1987 Ra); zw. Gütersloh und Rheda-Wiedenbrück, n Hilthorst (1981 
Ra); Stukenbrock, Wehrbachtal (1997 Keitel); feuchter Hang im Furlbachtal 
(1992 Bültmann); Verl-Sende, ö Kammertöns (1998 P. Kulbrock).
IV. Haus Möhler, am Wege v. d. Schule zur Chaussee (GRAEBNER 1932, 1980 
Drüke); Clarholz nach Harsewinkel zu (Dahms 1914); Rheda-Wiedenbrück, 
Stadtholz u. Gebiet bei Haus Neuhaus (1990 AG BI).
Die montane Art hat in der WB stark abgenommen: kaum noch aktuelle 
Fundpunkte. Landesweit nicht gefährdet, im UG mit Ausnahme des 
Teutoburger Waldes gefährdet.

4. E. palustre L. - Sumpf-Schachtelhalm
Auf stau- und sickerfeuchten, nährstoffreichen, humosen Tonböden, 
Wurzeltiefe bis 1,00 m; in Moor- und Naßwiesen, an Gräben, Bächen und 
Tümpeln, häufig auf Niedermoortorf, auch ruderal auf verdichteten Bö
den -  bo-temp, zirkumpolar -  Ersterwähnung: Jüngst 1852.
1., II., III., IV. verbreitet.
Infolge der Eingriffe in den Wasserhaushalt mit rückläufiger Tendenz, 
aber noch nicht gefährdet.

5. E. fluviatile L. (= E. limosum L.) - Teich-Sch., Schlamm-Schachtel
halm
An den Ufern stehender und langsam fließender Gewässer vor allem des 
Hügel- und Berglandes in Röhrichten und Großseggenriedem an Tüm
peln, Teichen; auch in Waldsümpfen, Verlandungspionier -  bo-temp, 
zirkumpolar -  Ersterwähnung: Consbruch 1800.
I. häufig, z.B. Jöllenbeck (1911 K/S); Brönninghausen/Eckendorf (1991 So).
II. verbreitet, z. B. Feuchtwiese am NSG Jakobsberg (Li 1981 d); Brackwede, 
Sumpf am Gipsberg (1986 Bültmann).
111., IV. verbreitet bis zerstreut.
Infolge der Abnahme der (Klein-)Gewässer zurückgehend, aber noch 
nicht gefährdet.



6. E. x litorale KÜHLEW. - Ufer-Schachtelhalm (E. arvense x E. fluvia- 
tile)
An ähnlichen Stellen wie die beiden Eltern: auf staunassen Böden an 
Tümpeln, Gräben, Teichen. Auf das Vorkommen dieser Art wurde nicht 
immer geachtet, daher oft übersehen! Der Bastard (meist ohne Sporenäh
ren) ist sicher weiter verbreitet als in der Karte dargestellt.
I., II., IV. zerstreut bis verbreitet
III. z.B. Ummeln, Feuchtbereich an der Bahn (1996 G. Kulbrock); Blankenha
gen, nahe Gut Langert; Rheda-Wiedenbrück, Graben nahe Eselsbruch; Rietberg, 
Graben s Rehbauer; Lintel, Graben a.d. Neuenkirchener Landstr. (alle 1995 G. 
Kulbrock); Avenwedde, Graben a. d. Bahn bei Oberröhrmann; Verl, s Öster- 
Ebbinghaus (1994 G. Kulbrock); [Delbrück, Grabenrand n Westenholzer Mühle 
(2000 AG BI)].
Im UG wie landesweit z. Z. nicht gefährdet.

7. E. hyemale L. - Winter-Schachtelhalm
Meist gesellig auf basenreichen, mäßig sauren Gleyböden in Auwäldern, 
an schattigen Waldhängen, auch an Gräben und Dämmen -  (bo)-temp- 
smed, zirkumpolar -  Ersterwähnung: Consbruch 1800.
I. Häger, südl. Oberwelland (1958 Rehm).
II. Ascheloh, Brinkkötter (1935, 1957 Ko in Ko 1959); Künsebeck (1958 Adri
an, 1964, 1994 Li).
III. Steinhagen, Pulverbach (1968, 1999 Li); Quelle, Schlagflur n Bahnhof 
(1968, 1986, 2000 Li ); Ummeln, am Reiherbach (1983 So, 1996 Glatfeld); 
Sumpf hinter dem Brackweder Bahnhof (Jü 1869, BH 1893, K/S 1909, Kade 
1916); Südwestfeld/Bockschatz (1996 Glatfeld, P. Kulbrock); Brockhagen, Bo- 
benheide (1992 Genuit in Li/Ra 1994) u. Landbach ö Niederastroth (1939 Ko, 
1958 Schumacher); Loxten bei H of Warning (1942 Droste); Kölkebeck bei 
Wortmann (1943 Schöning, 1957 Rehm); Bockhorst bei Blase (1942 Droste, 
1948 Schöning) u. am Erpener Bach (1950 Hollbom); Ummeln, an der Bahn nw 
Citzler (1996 Glatfeld); Ummeln, Ramsbrocks Mühle (1987 So); Windflöte am 
Reiherbach (1983 So, 1996 Glatfeld); Gütersloh, Gebüsch an Ohlbrocks Weg 
(1968 Sakautzky); Pavenstädt „Auf den Kosten“ (1968 Böhme); Clarholz, Wei
ßes Venn (Dahms 1914); Herzebrock (Dahms 1914); Borgholzhausen-Holtfeld 
(1988, 1994 Ra); Gütersloh, Postdamm (1973 Sakautzky); Marienfeld (1935, 
1955 Ko); Versmold-Stockheim, Wald nw Hartmann (1980/1981, 1994 Ra, 1999 
G. u. P. Kulbrock), an der Neuen Hessel n Wanfahrts Mühle (2000 G. u. P. Kul
brock); Füchtorf, Holzlagerplatz (1990 Ra in Li/Ra 1990); Pixel, H of Breische 
(1957 Sakautzky); Pixel, mehrfach (1976 Sakautzky); Herzebrock-Brock, Quen- 
homer Straße (1976 Sakautzky); Herzebrock, Tecklenburger Weg u. s Schönings 
Heide (1997 G. Kulbrock); Stukenbrock, Furlbachtal (1924 Pollkläsener in 
BARUCH 1928, 1935 Kleinewächter in Li 1990, 1958 Adrian, 1961 M. Scholz,



OQ8 Li) Brackwede, links der Gütersloher Chaussee (Bh 1893, K/S 1909); 
Kassenberg, a. d. Str. nach Versmold (1995 Ra)].
IV Clarholz, Samtholz; Haus Möhler (alle Dahms 1914); Clarholz, Mühlenfeld 
ri988 Sakautzky); Pappelwäldchen s Bomefeld-Wadersloh (1991 Andres); [sö 
Beelen, Waldrest bei Holtbaum (1995 P. Kulbrock)].
In a||en 4 Teilgebieten rückläufig, am häufigsten noch in der WB, lan
desweit und im UG gefährdet.

Abteilung Spermatophyta -  Samenpflanzen
Unterabteilung Angiospermae -  Decksamer

K lasse Monocotyledoneae -  Einkeimblättrige Decksamer 
Fam. Butomaceae -  Schwanenblumengewächse

Butomus L. -  Schwanenblume (G. Kulbrock)

1. B. umbellatus L. - Schwanenblume
In stehenden oder langsam fließenden, basen- u. nährstoffreichen, aber 
nicht - wie heute vielfach - hypertrophen Gewässern, an Ufern, als Pio
nier im offenen Röhricht oder in Gräben; auf humosen Schlammboden, 
häufig angepflanzt -  temp-smed-med -  Ersterwähnung: Jüngst 1837.
I. Milse, an der Aa bei Wächter (JÜNGST 1837); Babenhausen (1990 Glatfeld); 
Brönninghausen (1990 So); Eckendorf, Artenschutzteich (1991 So in Li/Ra  
1994); Altenhagen, Töpker Teich, wohl angesalbt (1989, 1993 So).
II. Bielefeld, unterhalb der Promenade in einem Tümpel (1997 Manegold); zw. 
Brackwede u. Sieker (1990 Glatfeld); Hoberge, Tümpel am Poetenweg, ange
salbt (1999 P. Kulbrock).
III. an der Ems, besonders in Altwassern von Clarholz abwärts zerstreut bis 
verbreitet (Graebner 1932); Ems zw. Harsewinkel u. Greffen (1957 Sakautzky 
in Ko 1959); Clarholz (Dahms 1914); Ems w Hüttinghauser Mühle (1949 Sa
kautzky in Ko 1959); Herzebrock-Quenhorn, an der Brocker Mühle (1949-56 
Sakautzky in Ko 1959); Gütersloh, Emsaltwasser am Wege an die Ems (1922 
Gottlieb in Ko 1959); in der Ems bei Rietberg (Jü 1837); an den Rietberger 
Fischteichen (1966 Möbius in RUNGE 1972 u. 90); Steinhagen (1994 Li); Beelen, 
Emsaue s Talgraben (1993 AG Bl); Greffen, Teichgelände am Loddenbach s des 
Ortes (1993 AG BI); Emsaue bei Harsewinkel (1998 Li); Harsewinkel, Emsalt
arm nw Stövesand (1987 Ra); Brackwede, Ufer des Stauteiches am H of Bock
schatz, sicher angesalbt (1990 Glatfeld); Wiedenbrück, Ems nahe Westfalia 
Werke (1992 G. Kulbrock); [besonders häufig in den Lipperoder Märschen 
(MÜLLER 1858)]; [w Lipperbruch (1991 Stelzig)].



IV. [sw Beelen im Baarbach (1995 P. Kulbrock)]; [Liese am Ortseingang Von 
Liesbom (1991 Andres)].
Früher am Axbach in der Emsaue und in der Lippetalung wohl eher häu
fig, heute in diesem Bereich selten, im übrigen UG überwiegend ange
salbte Vorkommen; gefährdet durch weiteren Ufer- und Gewässerausbau 
In der WB gefährdet, im WBGL stark gefährdet.

Fam. Alismataceae -  Froschlöffelgewächse

1. Sagittaria  L. -  Pfeilkraut (G.Kulbock)

1. S. sagittifo lia  L. - Gewöhnliches Pfeilkraut
Röhrichtgesellschaften an vorwiegend langsam fließenden, mesotrophen 
Gewässern, Flüssen und Gräben; auf humosen, sandigen oder reinen 
Schlammboden; gelegentlich angesalbt -  euras(-smed) -  Ersterwähnung: 
Aschoff 1796.
I. Bielefeld (ASCHOFF 1796); Bielefeld, Johannisbach bei Meier zur Müdehorst 
(1937 Droste in Ko 1959); Johannisbach bei Schildesche an mehreren Stellen 
(K/S 1909, 1915 K Hb NV BI, 1937 Droste u.1957 Ko in Ko 1959); Schilde
sche, Johannisbach an der ehemaligen Stiftsmühle (1952 Hollbom in Li/Ra 
1986); Heepen, Bombentrichter w Heeperholz (1946-56 Ko in Ko 1959); Biele
feld, Milser Bleiche (B h 1893); Babenhausen (K/S 1909); Milse (Jü 1837 u. 
1869); in Teichen und Gräben: Milse, Domberg, Weither (K/S 1909); bei Hale- 
meier nahe dem Viadukt (Pferdeweide) (K/S 1909); Schildesche, am Viadukt 
(1980 Haase in Li/Ra  1985, 1981 Bongards); Schildesche (1982 So, 1991 
Töpler), Johannisbachtal zw. Viadukt u. Herforder Str. (1994 So); [Eckendorf, 
Graben am Gutsteich (1983 So in Li/Ra 1985)].
III. [n Sassenberg (Li 1995)]; Versmold-Oesterweg s Kaiser (1986 Ra); Vers
mold, Großes Hesselbiotop, angesalbt (1980 Ra in Li/Ra 1985); Halle- 
Kölkebeck, Voßheide, Teich nw Niebrügge, angesalbt (1985 Li in Li/Ra 1986); 
Steinhagen-Patthorst, Waldtümpel, angesalbt (1996 Li Hb NV BI); südl. Greffen, 
Talaue der Ems (1980, 1993 Ra, 1990, 1994, 1998 Li); Emsaltwasser s Harse
winkel (1979 Ra); Ems sowie Altwasser u. Gräben bei Harsewinkel (1980 Ra); 
Harsewinkel, Emsbrücke nw Brüggemann (1989 Saletzki in Li/Ra 1990); 
Brockhagen, Vennort (1995 Li); Ems zw. Rheda u. Harsewinkel (1966 Sakautz- 
ky in KO 1969); Herzebrock, Ems bei der Brocker Mühle (1997 G.Kulbrock); 
Herzebrock-Pixel, in der Emsaue (1994 Li); Rheda u. Wiedenbrück, mehrfach in 
der Ems (1995 G.Kulbrock); Rheda, unterhalb der Schlossmühle (1989 Saletzki 
in Li/Ra 1990); Wiedenbrück-Lintel, Ems im Bereich „Maßfeld“ (1997 G. Kul
brock); Verl-Bomholte, Teich n Dresseihaus, angesalbt (1994 P. Kulbrock); 
Mastholte-Moese, im Bokel-Mastholter Hauptkanal (1996 P. Kulbrock); Riet-



NSG Rietberger Fischteiche (1998 Li); [Lippstadt, Zachariassee (1987  
Büschen)]; [Lippstadt- Rebbecke (1991 Stelzig)].
IV [n Oelde-Menninghausen (1996 Büscher)]; [sö Wadersloh (1991 Andres)]. 
Häufig nur im Bereich der Em saue, sonst in I, III u. IV selten , in II feh 

lend.
2 S. la tifo lia  WlLLD. - Breitblättriges Pfeilkraut
Z ie rp f la n z e ,  Heim at N ord-A m erika, öfters angepflanzt und gelegen tlich  
v e rw ild e r t ,  d o c h  bei uns w oh l noch nicht eingebürgert.
111. z.B. Emsaue zw. Rheda und Wiedenbrück, angepflanzt im ehern. Gar
tenschaugelände (Li).

2. B ald ellia  Pari. -  Igelsch lauch  (G . Kulbrock)

1. B. ranunculoides (L .) PARL. (= Echinodorus ranunculoides (L .) 
ENGELM.) - Igelsch lauch
Strandlingsgesellschaften an flachen Ufern, a u f m ehr oder w en iger basen
reichen, m eist nährstoffarm en Schlam m boden -  subatl-m ed -  Ersterwäh
nung: Jüngst 1837.
III. ältere Angaben: Kölkebeck, NSG Barrelpäule (1933 Ko in Ko 1959, 1957 u. 
58 Sakautzky, 1958 Rehm in REHM 1959, 1958 Ko/Rehm in Ko 1959, 1967 u. 
68 Li, 1968 Lewejohann in LEWEJOHANN/Ll 1969, 1970 Adrian, 1937 u. 1964- 
1973 Li 1977); Beelen, bei der früheren Pottschen Ziegelei (Dahms 1914); Har
sewinkel (1854 Hb Karsch, MSTR); Senne bei Bielefeld (1836 Bh Hb MSTR); 
Ummeln (K/S 1909, GRAEBNER 1932); ziemlich häufig vom Kupferhammer bis 
Isselhorst (Jü 1852); in der Senne, besonders bei Colon Tütermann (JO 1837 u. 
1869); Friedrichsdorf (Jü 1852, K/S 1909); Senne bei Windelsbleiche, flacher 
Teich im Kiefernwald (1912 K Hb NV BI); Stukenbrock (Echterling o.J. Hb 
MSTR), am Wege von Schloß Holte über Kipshagen nach Oerlinghausen (1922  
Gottlieb in Ko 1959); an der Chaussee von Herzebrock nach Clarholz gegenüber 
dem Kreuz (Dahms in GRAEBNER 1932); Graben in Nordrheda-Ems (1961 Sa
kautzky in Ko 1969). Neuere Funde: Füchtorfer Moor (1976 Wittig in WlT- 
tig/Pott 1982); NSG Versmolder Bruch, Blänken (1988 Ra, noch 2000 Ra); 
Versmolder Bruch, sö Niederhenke (1988 Ra); Kölkebeck, Graben nö Barrel
meyer (1982 Ra); Kölkebeck, NSG Barrelpäule (1982 u.92 Li, 1982/83/89 u. 90 
Ra, 1990 P. Kulbrock, 1993 Li/Ra in Li/Ra  1994, noch 2000 massenhaft Ra); 
Steinhagen, Tümpel am Westrand der Patthorst (1995 Li); Greffen, NSG Im 
Sündern (1988 u. 90 Ra, 1992 G. Kulbrock, 1994 P. Kulbrock, 1998 AG BI, 
1999 Ra).
IV. Herzebrock, Gräben an der alten Ziegelei (1910 Dahms); Clarholz, Samtholz 
(Dahms 1914); Clarholz, Sumpf in einer Wiese n des W eges Keitemeier - Meier 
Overbeck (1921 Dahms Hb MSTR); Wiedenbrück, Graben an der Straße Rheda 
- Oelde (1990 Ra, 1999 vergeblich gesucht Ra); Benteler, Wiesengraben sö



Laumeier (1932 Dahms in GRAEBNER 1932); [sö Beelen (1980 So)]; [Wadersloh 
(Holtmann 1875)].
Im UG früher wohl häufig, heute durch Verschwinden der Heideweiher 
Grundwasserabsenkungen und Eutrophierung stark gefährdet. In der Wß 
stark gefährdet, im WBGL ausgestorben.

3. L uronium  RAF. -  Froschkraut (G. Kulbrock)

I . L. natans (L.) RAF. - Froschkraut
Pioniergesellschaften flach überschwemmter, zeitweilig trockener Ufer
säume in nährstoffarmen Heideweihem und anderen stehenden oder lang
sam fließenden Gewässen; auf mesotrophen, kalkarmen, mäßig sauren, 
humosen, meist sandigen Schlammboden -  subatl -  Ersterwähnung: 
Jüngst 1837.
II. bei Welp in den Sieker Bergen (JÜNGST 1837, fraglich).
III. in der Senne (Jü 1837); bei Wiedenbrück im Graben am Postdamm (JO 
1837); Rietberger Fischteiche (WlTTlG/POTT 1982); [bei Sassenberg, Füchtorfer 
Moor (WlTTIG/POTT 1982)];
Die Angaben bei JÜNGST (1 8 3 7 ) werden bereits von Bh in KARSCH 
(1 8 5 3 ) als falsch zurückgewiesen; die Angaben bei WlTTIG/POTT (1982 )  
sind aufgrund des Gesamtareals denkbar, aber nicht belegt und zumindest 
für Rietberg zweifelhaft. In der WB vom Aussterben bedroht, im WBGL 
ausgestorben.

4. A lism a L. -  Froschlöffel (G. Kulbrock)

1 .-2. A. plantago-aquatica agg. - Artengruppe Gemeiner Froschlöffel 
Bei der Kartierung wurde des öfteren nur die Artengruppe angegeben. Da 
es sich im UG ganz überwiegend um A. plantago-aquatica s. str. handeln 
dürfte, wird für diese Sippe nur die Karte der Artengruppe dargestellt.

1. A . p lantago-aqu atica  L. - Gemeiner Froschlöffel
Pionier- und Verlandungsgesellschaften an Seen, Teichen, Altarmen, 
Sand- u. Kiesgruben, in Gräben, Pfützen und Fahrspuren; auf nassen bis 
wechselnassen, kalkfreien bis kalkhaltigen, mäßig nährstoffreichen, 
schlammigen Sand-, Kies- oder Lehmböden -  temp-smed -  Ersterwäh
nung: Jüngst 1833.
I., II., III., IV. zerstreut bis ziemlich häufig.

2. A . lanceolatum  WlTH. - Lanzett-Froschlöffel
An ähnlichen Standorten wie A. plantago-aquatica, auf meist kalkhalti
gen, humosen Schlammboden -  temp-smed -.



i Altenhagen, Töpkerteich, angesalbt? (1989, 1991 So).
III NSG Barrelpäule bei Kölkebeck (1990 Ra, 2000 Li); Halle-Sandforth (1994 
Li)' Rhedaer Mark (1997 P. Kulbrock); Möhler, Graben bei Holthöfer (1999 G. 
Kulbrock); Putz bei Herzebrock (1994 Li); Rheda, Tümpel südl. Eselsbruch 
( 1 9 9 5  q Kulbrock); Gütersloh, Graben am Brockweg (1995 G. Kulbrock); Lin- 
tel Graben an der Kapellenstraße (1997 G. Kulbrock); bei Mastholte-Moese 
(1996 P. Kulbrock); Greffen, NSG Am Sündern (1998 AG BI); NSG Versmolder 
Bruch (2000 Ra).
IV. [bei Beelen (1995 P. Kulbrock); bei Lette (1996 Loos/Büscher)]; w Herze
brock (1996 Ra); Rheda-Marburg (1995 P. Kulbrock); St. Vit, Weidetümpel bei 
Haus Neuhaus (1990 AG BI); Batenhorst (1996 P. Kulbrock).
In der V ergangenheit m eist nicht von  A. p la n ta g o -a q u a tica  unterschieden  
und auch bei der Kartierung nicht im m er als eigenständige Sippe erfasst; 
sicher noch geb ie tsw eise  unterkartiert und w eiter verbreitet, als in der 
Karte dargestellt, A ussagen  über den Gefahrdungsgrad sind daher unsi
cher. D ie Art scheint seltener zu sein  als A. p la n ta g o -a q u a tic a , ist aber 
nach derzeitigem  K enntnisstand im U G  nicht gefährdet.

Fam. Hydrocharitaceae -  Froschbissgewächse

1 . Hydrocharis L. -  Froschbiss (G. Kulbrock)

1 . H. morsus-ranae L. - Froschbiss
Meist gesellig in Schwimmdecken mit Lemna-Arten auf stehenden oder 
langsam fließenden, nährstoff- u. basenreichen, oft kalkarmen Gewäs
sern, in windgeschützten Buchten von Seen und Altwassern, oft zwischen 
lockerem Röhricht; in neuerer Zeit oft angesalbt -  euras(-smed) -  Erster
wähnung: Jüngst 1837.
I. Milse (JÜ 1837, 1899 Kade, Zickgraf u. Sartorius in K/S 1909); Domberg (Jü 
1837); Babenhauser Teich u. Theesen, Drevers Mühle (K o. J. Hb NV BI in 
Li/Ra  1983); Babenhausen (K/S 1909, 1955 Rehm in Ko 1959); Bardüttingdorf, 
Teich an der Str. von Häger nach Neuenkirchen, angesalbt (1988 AG BI); Alten
hagen, Töpker Teich, angesalbt (1989 P. Kulbrock).
II. südl. Sieker, wahrschl. angesalbt (1990 Glatfeld).
III. Wiedenbrück (Jü 1837); Rheda, in Poppenburgs Garten (1886 K Hb NV BI 
in Li/Ra 1983); Herzebrock (vor 1900 Graebner 1932); Isselhorst, beim Bahn
hof (K o. J. Hb NV BI in Li/Ra  1983); Schloß Holte, Teich (K/S 1909, 
Graebner 1932, 1932 Ko in Ko 1959); Graben um Haus Holtfeld (K/S 1909); 
Schloss Rietberg (K/S 1909); Senneteich an der Gütersloher Bahn (K/S 1909); 
Clarholz (1932 Dahms in Graebner 1932); Quenhorn, Emsaltwasser s Hütting- 
hauser Mühle (1956 Sakautzky, Ko in Ko 1959); Rietberger Fischteiche (1962
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Li); Gütersloh, in der Dalke ö Meierhof M., Barkeys Mühle und abwärts (1975 
Sakautzky); Greffen, Graben unter der Str. nach Beelen (1980 Ra), erloschen 
(Ra); Senne, Kampeters Kolk (1989 So); Brackwede, Waldtümpel nw Hof Bock
schatz (1995 Glatfeld); [Lipperbruch (1980 Hitzke)].
IV. [Liesbom, mehrfach in Lippeseitengewässem (GRAEBNER 1932)].
Im UG früher wohl zerstreut bis mäßig häufig, an der Ems eher häufig. 
Ursprüngliche Vorkommen heute erloschen, bei allen neueren Angaben 
handelt es sich wohl um Ansalbungen.

2. Stratiotes L. - Krebsschere (G. Kulbrock)

1. S. aloides L. - Krebsschere
Untergetaucht schwebend in vorwiegend stehenden, basen- und nähr
stoffreichen mehr oder weniger kalkarmen Gewässern, in windgeschütz
ten Buchten von Tümpeln u. Altwassern über humosen Schlammboden; 
wird heute häufig angesalbt -  temp -  Ersterwähnung: Consbruch 1800.
I. Theesen, Tümpel am Mühlenbach ö H of Gehring (1990 Bültmann, Glatfeld, 
1993 Bültmann); [Asemissen (1999 So)].
III. ältere Angaben: [Füchtorfer Moor (LANDOIS 1881/82)]; Versmold (JÜ 1852, 
Bh 1893); Bielefeld (Co n sb r u c h  1800); Altwasser der Ems nahe Brocker 
Mühle (1950 Hollbom Hb NV BI); Herzebrock-Quenhom, an der Brocker und 
Hüttinghauser Mühle mehrfach in Tümpeln und Emsaltwassem (Sakautzky in 
Anonymus 1950, 1950-56 Sakautzky in Ko 1959, 1962 Sakautzky in Sa 
k autzk y  1965); Herzebrock, Wiesentümpel an der Ems nahe Brocker Mühle 
(S ak a u tz k y  1950); Emsaltwasser am Weg von Gütersloh (1922 Gottlieb in 
GRAEBNER 1932); Emsseitengewässer bei Herzebrock (Dahms in GRAEBNER 
1932); Rheda, Gräben an den Poppenburgischen Gärten (1886 K Hb NV BI, K/S 
1909); Nordrheda, Emstümpel (1955-57 Sakautzky in Ko 1959 u. SAKAUTZKY 
1965); im Amtsgerichtsgraben Wiedenbrück (JÜNGST 1837), Wiedenbrück (JÜ 
1869, B h 1893); Rheda (JÜ 1869, B h 1893); Rietberg, am Schloss (K/S 1909). 
Neuere Funde: Friedrichsdorf (1995 Glatfeld); Brackwede (1990 Glatfeld); Rhe
da, Tümpel an der Ems s Eselsbruch (1992 P. Kulbrock, 1996 G. Kulbrock); 
Verl, Tümpel w Westerebbinghaus (1994 G. Kulbrock); Verl-Bomholte, Teich n 
Dresseihaus, angesalbt (1994 P. Kulbrock).
Die Krebsschere kam früher vor allem im Bereich der Ems vor, im übri
gen UG war sie offenbar immer selten. Heute existiert kein indigenes 
Vorkommen mehr, alle aktuellen Funde beruhen auf Ansalbungen.



3 E lodea MlCHX. -  W asserpest (G . K ulbrock)

I g  can ad en sis MlCHX. - K anadische W asserpest
G esellig in Schwim m blatt- u. L aichkrautgesellschaften in stehenden oder 
langsam fließenden, m eist basenreichen m esotrophen b is eutrophen G e
wässern, in ruhigen Seebuchten, A bgrabu ngsgew ässem , Tüm peln u. Grä
ben; auf hum osen, sandigen oder reinen Schlam m boden. N eop h yt aus N .-  
Amerika, seit 1840 in Europa. Ersterwähnung im UG: Beckhaus 1893.
1. u. IH. zerstreut bis ziemlich häufig.
II Halle-Eggeberg (1989 Li); Halle-Ascheloh (1990 Li); Halle, Hesseltal, 
Fischteich (1994 Ra).
IV. ö Batenhorst (1996 P. Kulbrock); n Langenberg (1994 Li); s Benteler (1999  
Bültmann, Pfennig, Töpler); [Liesbom (1991 Andres)].
Im Ravensberger H ügelland und im O stm ünsterland ziem lich  häufig, im  
Osning und K em m ünsterland seltener.

2. E. nuttallii (PLANCH) St . JOHN - N uttalls W asserpest
Neophyt aus N ord-A m erika, in stehenden m esotrophen bis eutrophen  
Gewässern in 1,5-2,5 m W assertiefe, subatlantische A usbreitungstendenz. 
In M itteleuropa seit 1961.
I. [Enger Bruch (2000 Vogelsang)].
IH. Steinhagen, Patthorst (1995 Li); [Augustdorf, Senne im Bereich ehern. Hei
mathof (1990 So)]; [knapp außerhalb: Bad Rothenfelde (1976 Hiltermann in 
WEBER 1995)]..
Sicher schon w eiter verbreitet und nicht ausreichend beachtet.

Fam. Liliaceae -  Liliengewächse

1. N arthecium  -  Moorlilie, Beinbrech (B. Bültmann)

1. N. ossifragum  (L.)HUDS. - Moorlilie, Beinbrech 
Heidemoore und Feuchtheiden; auf nassen, stickstoffarmen, sauren Torf
boden -  atl -  Ersterwähnung: Weihe 1820.
III. nach Weihe (1820) von A schoff „in der Senne“ gefunden; Brackwede, bei 
Turmann (JÜ 1833), jetzt durch die Eisenbahn fast verschwunden (Jü 1869), dort 
verschwunden (Bh 1884); Ummeln, bei Colon Delbrügge, (1913 Vonhoff; 1913 
K Hb NV BI; 1931 Kleinewächter Hb NV BI; reichlich, 1931 Ko); obwohl der 
Heiderest vom Besitzer geschützt wurde, veränderte er sich durch die Düngung 
des benachbarten Geländes und Aufwachsen des Gehölzes so stark, daß die letzte 
Pflanze 1941 einging (K o 1959); Stukenbrock, nasse Heide am oberen Furlbach 
(= Bentteiche) (1976 Li Hb NV Bi), inzwischen verschwunden (2000 Li).



Früher im Ostmünsterland wohl zerstreut, heute im UG erloschen; in der 
WB gefährdet, im WBGL stark gefährdet.

2. C olchicum  -  Herbstzeitlose (B. Bültmann)
1. C. autum nale L. - Herbstzeitlose
Feuchte Wiesen, auch in Auwäldern; auf sicker-wechselfeuchten, nähr
stoffreichen, tiefgründigen Lehm- und Tonböden -  subatl-sbmed
I. Heepen bei Lübrassen (Steinbrecht in K/S 1909).
II. Bielefeld unter dem Alten Johannisberg (Jü 1852), nach Bh (in Karsch 
1853) hier angepflanzt; Bielefeld, Ochsenheide (1985 So, 1989 Glatfeld, 1991 
So in Li/Ra  1994).
III. Wiese links vom Wege vom Bahnhof zum Dorf Isselhorst (1915 K Hb NV 
Bl); Kloster Marienfeld (Hartwig in K/S 1909), hier auf Wiesen am Lutterpfad 
alljährlich in Menge (Ko 1937 u. 1957 in Ko 1959); Schloß Holte (Zickgraf in 
K/S 1909), auf der Auerhahnwiese Hunderte von Blüten (1931 Lewerenz/ Hart
wig), 1935 durch Umpflügen der Wiesen die meisten vernichtet, einige aber 
noch 1958 (Rehm in Ko 1959); Schloß Holte, Wiese am Sägewerk (1935 Hart
wig), Wiesen w vom Bahnhof (1948 Ko in Ko 1959), nw der Kipshagener Tei
che (1957 Hollbom Hb NV BI); Stukenbrock, Welschmeyer b. d. Holte (1899 K 
Hb NV BI), w Welschmeyer (1937 Hartwig u. 1955 Adrian in Ko 1959); Herze
brock-Quenhorn, Pixeier Straße gegenüber der alten Schule (1976 Sakautzky), sö 
der Ems (1983 Sakautzky Hb NV BI).
IV. Rheda, Wegrand nach Haus Bosfeld (1989 Ra in Li/Ra  1990); [Stromberg, 
Ostrand Bergeier Wald (1976 Büscher)].
Im UG vielleicht nur eingeschleppt und eingebürgert, heute sehr selten; in 
der WB stark gefährdet, im WBGL gefährdet.

3. T u lipa L. -  Tulpe (B. Bültmann)
1 .T. sylvestris L. - Wilde Tulpe
Vor allem in den Weinbaugebieten vorkommend, bei uns nur als Kultur
relikt alter Klostergärten und Parkanlagen; auf warmen, mäßig-frischen, 
nährstoff- u. basenreichen, lockeren Lehm- oder Kalksteinböden - osmed.
IV. Herzebrock (1910 K Hb NV BI), in einer Wiese am Kloster und auch im 
anliegenden Wald (D ah m s 1914), in den letzten Jahren trotz intensiver Nachsu
che nicht mehr zu entdecken (Ra  1984c).
Im UG wohl verschollen; in der WB stark gefährdet, im WBGL vom 
Aussterben bedroht.



4  Fritillaria -  Schachblume (B. Bültmann)
1 F. meleagris L. - Schachblume
Feuchtwiesen im Bereich von Bach- und Flußauen; auf nassen, peri
odisch überfluteten, nährstoffreichen, humosen Lehm- u.Tonböden -
subatl-smed
lU Halle-Kölkebeck, Graben in der Voßheide 3 rotblühende Ex., sicher ange
salbt (1987 Li), Feuchtwiese am Ruthebach, angesalbt (1988 Li); [außerhalb UG: 
Sassenberg, Hesselwiesen (WlLMS 1879, 1905 Steinbrecht in K/S 1909, 1976 So, 
1989 Ra in Ll/RA 1990), noch heute (Ra)].
Im UG keine natürlichen Vorkommen; fehlt im WBGL, in der WB vom 
Aussterben bedroht.

5 . O r n ith o g a lu m  - Milchstern (B. Bültmann)

1 . O . u m b e lla tu m  L. - Doldiger Milchstern
Parkrasen, Obstwiesen, Waldränder, Hecken und Gebüsche; auf frischen, 
nährstoffreichen, humosen und tiefgründigen Lehm- oder bindigen Sand
böden -  subatl-smed -  bei uns nur verwildert bzw. verschleppt und ein
gebürgert.
I. Bielefeld-Alter Friedhof (1920 K Hb NV Bi); Theesen (1993 Glatfeld); Biele
feld, Wäldchen an der Brückenstraße (1984, 1990/91 So).
II. zerstreut, z.B. Halle-Cleve (K 1911/14); Ascheloh (1981 So); Brackwede, am 
Käseberg (1956 Hollbom in Ko 1959); Bethel, bei Gilead (1992 Rothemeyer); 
Blömkeberg, Westfalendamm (1994, 2000 So); Brackwede, Südhang des Lön- 
kert (2000 P. Kulbrock); Borgholzhausen, auf Muschelkalk bei Nagelsmüller 
(1980 Ra); Weither (1990-92 Glatfeld); Amshausen, NSG Jakobsberg (1989/90 
Li); Ravensberg bei Borgholzhausen (1979/80, 1999 Ra); Umgebung der Ra
vensburg (1990 Ra); Gartnischberg bei Halle (1980 Ra).
III. zerstreut, z.B.: Versmold (JÜ 1852); Ummeln, in Menge (K 1911/14 in Ko 
59); Marienfeld, Kleefeld a. d. Lutter zw. Hühnermoor u. Ort (1947 Ko, 1950 
Rehm in Ko 59); a.d. Straße Marienfeld-Harsewinkel (1957 Sakautzky in Ko 
59); Holtfeld, a. d. Hessel oberhalb Niemeier (1981 Ra); Versmold, Stadtpark 
(1980, 1990 Ra), am Aabach (1994 Ra), Stockheim (1994 Ra); Westbarthausen, 
Wald b. Wehmeier (1994 Ra); Umgebung Schloss Tatenhausen (1980,1991 Ra); 
Bokel, am Laibach (1981 Ra); Oldendorf, Gehölz b. Strakerjahn (1980 Ra), 
Friedhof am Busbahnhof (1981 Ra); Kloster Marienfeld (1997 G.Kulbrock); 
zahlreiche Vorkommen im MTB 4016 Gütersloh (1994-1996 G. Kulbrock, Li); 
Gütersloh, „Im Füchtey“, nahe Buxelstr. (1976 Sakautzky); Verl-Sende (1998 P. 
Kulbrock); Rheda, am Schloss (1990 Ra, 1992-95 G. Kulbrock); Kaunitz (1981 
Ra).
IV. Clarholz (Dahms 1914); Herzebrock, Klostergarten (1981 Ra); Rheda (1981 
Ra); Wiedenbrück (1990 Ra); Langenberg (1981 Ra); Wäldchen s. Langenberg



(1994 Li); [sö Beelen, (1995 P. Kulbrock)]; [Lette (zu Oelde) (1996 Bq. 
scher/Loos)]; [Oelde, Bergeier Wald (1996 Büscher)]; [bei Liesbom (1990 Ra)]. 
Die Art ist im UG nicht gefährdet.

6 . A llium  -  L auch (D. Pfennig)

1. A . schoenoprasum  L. - Schnitt-Lauch
Kulturpflanze, selten verschleppt oder vorübergehend verwildert, z.B.:
1. Kusenbaum-Eckendorf (1990/1991 So); Bielefeld, am Wiehagen (1993 So).
II. Bielefeld, Blömkeberg (1991-94 So); Halle, Storkenberg (1995 Li);
III. Bockhorst (1999 AG BI); Avenwedde-Bahnhof, Waldbereich nördl. Nieder- 
röhrmann (1994 G. Kulbrock); Sandabgrabung in Stukenbrock-Eselheide (1994 
P. Kulbrock).

2. A. ursinum  L. - Bärlauch
Laubwälder, bei uns vor allem Kalk-Buchenwälder; auf frischen bis 
feuchten, nährstoffreichen lehmigen Böden, -  subatl(-smed) -  Ersterwäh
nung: Consbruch 1800.
I. Bielefeld, Wäldchen Schuttberg an der Brückenstraße (1990/1991 So, 
1998/1999 Bongards); Bamhausen, bei Haus Brinke (1994 Li); [Spenge, Kat
zenholz (1986 Vogelsang, nicht ursprünglich), am Bach s Ravensberger Straße 
(1989 Vogelsang, verschleppt?), am Mühlenbach (2000 Vogelsang, angesalbt), 
Werburger Wald (2000 Vogelsang)].
II. Bielefeld, am Berge im Schatten (CONSBRUCH 1800); im Osning, z.B. Rosen
berg (K/S 1909); Halle, Bielefeld: auf den südwestlichen Höhenzügen 
(G r a ebner  1932); Bielefeld, Stecklenbrink (1953 Rehm); Borgholzhausen, 
Sündern (1959 Ko ppe); [Dissen, Hankenüll (1958 Adrian)]. Auch heute noch 
häufiger in den Buchenwäldern des Osning, besonders auf Plänerkalk.
III. Gütersloh (1958 Adrian); Müschen, Wäldchen an der Straße nach Versmold 
(1980 Ra in Li/Ra 1985); Brockhagen, am Altenheim Sandfort (1981 Ra in 
Li/Ra 1985, 1990 Li, noch 2000 Ra); Steinhagen, Patthorst (1990 Li); Hollen, 
Waldbereich sö Jürgensmann (1996 G. Kulbrock); Stukenbrock, Wehrbachtal 
(1998 AG BI).
IV. Rheda-Wiedenbrück, am Hamelbach bei St.Vit (1981 Ra in Li/R a  1985); 
Rheda-Wiedenbrück, Schwarzes Holz (1995 P.Kulbrock); Langenberg, Wald am 
südl. Ortsrand, verschleppt? (1981 Ra); [Menninghausen, Waldbereich Sündern 
(1995 G. Kulbrock); [Stromberg, Kreuzbusch (DrüKE 1980)]; [bei Stromberg 
(1990 Ra, 1991 Li)]; [Wadersloh (Libeau in Bh 1884)]; [Liesbom, an mehreren 
Waldstellen (H o ltm a n n  1875), Liesbom (Holtmann in BH 1884), Wäldchen n 
des Ortes (1990 Ra)].
Im Osning zerstreut bis mäßig häufig, oft in größeren, dichten Beständen; 
im Hügelland und im Ostmünsterland natürlicherweise sehr selten, im 
Kemmünsterland zerstreut. Im UG nicht gefährdet.



3  a  o le r a c e u m  L. - Gemüse-Lauch, Kohl-Lauch 
Vorkommen an Wegen, Hecken, Böschungen, in wärmeliebenden Stau
den- und Waldsäumen, Kalkmagerrasen; auf trockenen bis frischen, nähr
stoffreichen, kalkhaltigen, humosen Böden -  subatl-ze(-smed) -  Erster
wähnung: Jüngst 1869.
II Bielefeld, am sogenannten Weinberg am Sparrenberg (JÜNGST 1869, B h 
1893), verschwunden (K/S 1909).
III. Zwischen Rheda und Wiedenbrück am Wegrand (1869 JÜNGST); Quenhorn, 
an der Straße Marienfeld-Herzebrock (1965-68 Sakautzky in KOPPE 1969); s 
Brocker Mühle (1965 Sakautzky).
IV. [Stromberg, Chaussee nach Oelde, vor Niehüser (D ah m s  1914), bei Haus 
Nottbeck (1991 Li), Hänge ö Stromberg (1991 Li, AG BI in Li/Ra 1994)];[ bei 
Liesbom (Holtmann 1875)].
Im UG anscheinend immer schon selten. Nur zwei neuere Angaben aus 
dem Kemmünsterland, weitere aktuelle Funde außerhalb unseres UG im 
Bereich Beckumer Berge; in der WB und im WBGL gefährdet.

4 . A. vineale L. - Weinbergs-Lauch
Standorte und Vorkommen ähnlich A. oleraceum, auch an Mauern, Ak- 
ker- und Straßenrändern, Wiesen und Weiden; wärmeliebend -  subatl- 
smed -  Ersterwähnung: Jüngst 1869 (Stromberg).
I. Bamhausen, bei Haus Brinke (1994 Li).
II. Auf Kalk nicht selten, z.B.: Kleekamp, Weg zum Struck-Berg (1993 Ra); 
Borgholzhausen-Cleve, Ravensberg (1993 Ra); [Dissen-Timmem (1988 Ra)].
III. Herzebrock (D a h m s 1914); heute zerstreut mit Fundorthäufimgen in den 
Bereichen Brackwede, Gütersloh, Herzebrock-Clarholz, Rheda-Wiedenbrück; 
fehlt anscheinend auf weiten Strecken im Nordwesten und Südosten.
IV. zerstreut, z.B.: Clarholz, auf der Wiese s vom Kloster (D ah m s 1914); 
Chaussee nach Möhler (D ah m s 1914); Weg von Clarholz zum Axtbach (1990 
Ra); Herzebrock-Brock, w Haus Möhler (1999 G. Kulbrock); Wiedenbrück, 
Schwarzes Holz (1995 P. Kulbrock); Wiedenbrück, Stadtholz und Gebiet bei 
Haus Neuhaus (1990 AG BI); Langenberg (1994 Li); Benteler (1998 Li); [bei 
Stromberg (JÜ 1869, 1991 Li, Ra)].
Früher als eingeschleppt angesehen (KOPPE 1959). Bei uns wohl Ar- 
chaeophyt, der sich vielleicht erst in jüngerer Zeit weiter ausgebreitet hat; 
z.Zt. nicht gefährdet.

5. A . scorodoprasum  L.
ssp. scorodoprasum  - Schlangen-Lauch: Auenwälder, feuchte Gebü
sche, Naßwiesen, Graben - und Wegränder; auf sickerfeuchten, nährstoff- 
u. basenreichen, tiefgründigen, humosen Ton- u. Lehmböden -  subkont(- 
smed) -  im Rheinland indigen, bei uns nur neophytische Vorkommen.



II. Steinhagen, Wiese im NSG Jakobsberg (1988 Ra in Li/Ra 1990); Bielefeld 
Blömkeberg (1991 So in Li/Ra 1994).
ssp. rotundum  - Runder Lauch: Äcker, Weinberge, Wegeböschungen 
in lückigen Halbtrockenrasen, wärmeliebend; auf mäßig trockenen, nähr- 
Stoff- u. basenreichen Lößlehm- und Tonböden -  osmed -  Süd- u. Ost
deutschland, bei uns nur adventiv.
II. Bielefeld, Blömkeberg-Steilhang zum Ostwestfalendamm, eingeschleppt o. 
angesalbt (1994 So).

6. A. senescens L.
ssp. m ontanum  (FRIES) HOLUB - Berg-Lauch
Sonnige Felsbereiche und Felsrasen; auf warmen, basenreichen, flach- 
gründigen Steinböden, meist auf Kalk -  kont -  Wärmegebiete in Süd- u. 
Ostdeutschland, bei uns nur adventiv.
II. Bielefeld, Blömkeberg-Steilhang zum Ostwestfalendamm (1991 So, 1994, 
2000 So, G. u. P. Kulbrock).
Aus Ansaat hervorgegangenes Vorkommen seit mind. 10 Jahren, größere 
Bestände mit Ausbreitungstendenz.

7. A. flavum  L. - Gelber Lauch
Halbtrocken- und Trockenrasen; auf warmen steinigen Kalkböden -  os
med -  Neophyt, in Deutschland eingebürgert im Kaiserstuhl und im 
Frankenwald, bei uns nur adventiv.
II. Bielefeld, Blömkeberg-Steilhang zum Ostwestfalendamm, vermutl. angesalbt 
(1999 P. Kulbrock).

8 . A. carinatum  L. - Gekielter Lauch
Magerrasen und Moorwiesen; auf trockenen bis wechseltrockenen, meist 
kalkreichen Lehm- u. Kiesböden; Süd- u. Ostdeutschland, vor allem in 
Stromtälem -  osmed-praealp -  für unser UG nur eine alte, zweifelhafte 
Angabe:
III. (o. IV .) Wiedenbrück (Jü 1837, 1852), nicht bei Wiedenbrück (K a r sc h  
1853), bei B h (1893) nicht erwähnt.

7. C on vallaria  - Maiglöckchen (B. Bültmann)

1. C . m ajalis L. - Maiglöckchen
Eichen- und Buchenwälder insbesondere der Tieflagen; auf mäßig trok- 
kenen bis frischen, nährstoffarmen bis mäßig nährstoffreichen humosen 
lockeren Lehm-, Sand- und Steinböden; meist gesellig -  (bo-)subatl-ze -  
Ersterwähnung: Consbruch 1800.



Gellershagen verbreitet (K/S 1909); zerstreut (KO 1959). Heute zerstreut mit
Verbreitungslücken.

Rosenberg, Brackweder Wald, Domberg verbreitet (K/S 1909); Spiegelsberge 
'/S ]909); auf Plänerkalk vom Hankenüll bis Gräfmghagen verbreitet und oft 

• Menge, auf Muschelkalk viel seltener: Borgholzhausen-Sundem (1958 Ko), 
Stecklenbrink (1930 Ko, 1958 Droste), oberhalb v. Olderdissen (1958 Droste), 
Gräfinghagen nw Moshage (1958 Ko) (alle in KO 1959); Galgenheide (1958  
Adrian, Hb NV BI). Heute noch in fast allen Viertelquadranten vorhanden, zer
streut bis häufig.
HI. IV. zerstreut mit deutlichen Verbreitungslücken in der Münsterländer 
Bucht, vielfach aus Gärten verwildert.

8 . Maianthemum -  Schattenblümchen (B. Bültmann)

1. M. bifolium - (L.) SCHMIDT
Artenarme Laub- und Mischwälder; auf frischen, mäßig-trockenen, nähr- 
stoff- und kalkarmen Lehm- oder bindigen Sandböden -  bo-temp -  zuerst 
erwähnt von Consbruch 1800.
1., II. in Wäldern u. Gehölzen verbreitet.
111., IV. noch häufig, aber mit Verbreitungslücken in der Münsterländer Bucht.

9. Polygonatum -  Weißwurz, Salomonssiegel (B. Bültmann)

1. P. multiflorum (L.) ALL. - Vielblütige Weißwurz
Krautreiche Buchen-, Eichenwälder, Feldgehölze und Hecken; auf fri
schen, nährstoff- und basenreichen, neutral bis mäßig sauren, lockeren 
Lehmböden -  temp -  zuerst erwähnt von Consbruch 1800.
I. , II., III., IV. zerstreut bis verbreitet.

2. P. odoratum (MlLL.) DRUCE (= P. officinale ALL.) - Salomonssiegel 
Lichte, basenreiche Laubwälder, lichte Kiefernwälder und Waldsäume, 
buschige Hänge, auf mäßig trockenen lockeren Stein-, Lehm- und Löß
böden, auch Sandböden -  subkont -  Ersterwähnung; Consbruch 1800.
II. Bielefeld (Consbruch  1800); Bielefeld, nach Uerentrup hin, am Alten Berge, 
also vom Muschelkalk w Brand (A schoff in BÖNNINGHAUSEN 1824); Halle 
(Boenninghausen 1824); Wellenkotten bei Bielefeld, Jostberg, Brackweder 
Berge, Johannisberg vor Ummelmann am hinteren Graben, Halle und Dissen (JÜ 
1837, 1852 nicht mehr erwähnt); ö Brackwede oberhalb Hillegossen (Ko in 
GRAEBNER 1933); wahrscheinlich oberhalb von Hillegossen (K o 1959); Sie
ker, Waldrand oberhalb der Stückenstraße (1981 Nolte).
K/S (1909) halten die älteren Angaben offenbar für unrichtig und erwäh
nen die Art nicht; Ko (1959) hält ihr Vorkommen für wahrscheinlich, hat 
sie aber selbst nicht am Standort gesehen. Die Angabe von 1981 wurde



durch einen Beleg bestätigt, der Wuchsort konnte bisher aber nicht ge. 
funden werden (2000 Li). In der WB ausgestorben, im WBGL z.Zt. nicht 
gefährdet.

3. P. verticillatum (L.)All. - Quirlblättrige Weißwurz 
Schattige, krautreiche Laub- und Nadelwälder, in Hochstauden- 
Gesellschaften; auf frischen bis mäßig frischen, mäßig sauren, modrig 
humosen Lehmböden -  (bo-subatl-)praealp -  zuerst erwähnt von Cons- 
bruch 1800 (ohne Fundort).
Das Verbreitungsgebiet erreicht wohl nicht unser UG, nächster Fundort 
knapp östlich der Grenze:
III. [Hövelriege, Laubwald nö Bredemeier (1931 u. 1951 Pollkläsener in Ko 
1959)].

10. Paris -  Einbeere (B. Bültmann)

1. P. quadrifolia L. - Einbeere
Waldschluchten, feuchte Gebüsche, krautreiche Eichen- und Buchenwäl
der, in Auen- und Nadelmischwäldem; auf humosem, lehmigem Boden, 
grund- oder sickerfeucht, basenreich, nicht auf trockenem Sand -  bo- 
subatl-ze -  Ersterwähnung: Aschoff 1796.
I. Theenhausen, sumpfiges Feldgehölz s Wichmann (1958 Ko in Ko 1959, 1980 
Ra); Bültmannshof (K/S 1909, 1932 Hartwig in KO 1959); Sieker, Kriemelmann 
(K/S 1909); Wellensiek, Unigelände (1990 Li); Heepen, Flintholz (Rzepk a  
1994); bei Brünninghausen, Auwald an der Kläranlage (2000 Glatfeld).
11. zerstreut (ASCHOFF 1796, KO 1959); Bielefeld: Alter Berg, Waldffieden, 
Rosenberg, unterhalb der Schönen Aussicht, Johannistal an der Wellenkotten
wiese (K/S 1909); Theenhausen, am Steinbruch s Weinhöner (1980 Ra). Heute 
zahlreiche Fundpunkte, z.B: Tal s Schornstein u. Johannisegge b. Borgholzhau
sen (1980 Ra); Borgholzhausen im Königsholz (1996 Bültmann); Gipsbruch 
Stieghorst (1985 So, 1987 Li, 1994 Quirini); Isingdorf, Wäldchen sö. HofStruck  
(1985 Lillotte); Eggeberg, gepl.Golfplatzgelände am Kleeberg (1989/90 Li); 
Halle, Hesseiner Berge (1989/90 Li); Amshausen, NSG Jakobsberg (1989-1990  
Li); Steinhagen, Hohe Liet (1989/90 Li); Kirchdomberg, Arnsberg (Ra 1984); 
Domberg, Finkenberg-West (2000 Bültmann); Bielefeld, Hünenburg, Jostberg, 
Blömkeberg (1990 Li); Hoberge (1979 So); Bielefeld-Senne, Togdrang (POTT 
1985).
III. sehr zerstreut, z.B: Ummeln bei Asholt (1931 Ko in KO 1959); Steinhagen, 
Patthorst Wald (1982 Li); Halle-Bokel, am Laibach im Eichen-Hainbuchenwald 
(1982 J. Lüttmann); Bockhorst, Salzenteichs Heide (1994 Li); Cleve (1981 Ra), 
bei Loch (1993 Ra); Schloss Tatenhausen (1978 Ra); Halle Wald Fa. Storck



q i V Bielefeld Wald am Südwestfeld (1996 G.Kulbrock); Ummeln, Wald- 
(! 9ck an der Bahn s Fischer (1996 G.Kulbrock).
V zerstreut, z.B.: Samtholz, Wald an der Kreisgrenze zw. Zellerhoff u. Meier 

beck (1981 Ra); Samtholz u. Lette (1996 Ra); Batenhorst, Waldstück bei 
v^cker-Krane (1996 P. Kulbrock ); St.Vit, Waldungen bei Haus Neuhaus (K o  
1969); [Wadersloh, Wald nw H of Vahlhaus (LI/RA 1994)].
Im Ravensberger Hügelland und im Ostmünsterland in weiten Bereichen 
fehlend, im Osning und im Kemmünsterland zerstreut, bislang im U G  
nicht gefährdet.

11. Asparagus -  Spargel (B. Bültmann) 

i A. officinalis L. -  Gemüse-Spargel
Sandrasen und lichtes Gebüsch, Straßenränder, Feldraine; auf sommer
trockenen, nährstoff- und basenreichen, neutral bis mäßig sauren, tief
gründigen, lockeren Löß- und Sandböden; alte Kulturpflanze, Herkunft 
wahrscheinlich östliches Mittelmeergebiet, bei uns verwildert.
I., II., IV. selten bis sehr zerstreut.
III. mäßig häufig.

12. Anthericum -  Graslilie (B. Bültmann)

1 . A. liliago L. - Graslilie
Trockenrasen, lichte Eichen- und Kiefernwälder, Gebüsch- und Wald
säume, Calluna-Heiden auf Sand, auch Felsfluren -  (w)smed -  Erster
wähnung: Bönninghausen 1824.
III. Brackwede (A schoff in BÖNNGINGHAUSEN 1824), auf einer Heide am Fuße 
der Berge hinter Brackwede (Jü 1837), verschwunden (JO 1869); Senne I, in 
einem kleinen Heidestück an der Chaussee ö vom Senneffiedhof, wahrscheinlich 
handelt es sich um den gleichen Wuchsort wie oben (1946 Droste u. 1958 Ko in 
Ko 1959); wohl ebenfalls gleicher Fundort: Brackwede, an der Paderbomer 
Straße (o. J. Hollbom, Hb N V  B I), seit langem erloschen (LI/Ra  1986b).
Im UG keine aktuellen Fundpunkte mehr. In der WB erloschen, im 
WBGL gefährdet.



Fam. Juncaceae -  Binsengewächse

1. Juncus - Binse (M.-L. Bongards)

1. J. squarrosus L. - Sparrige Binse
Feuchte bis nasse, kalk- und nährstoffarme Sand-, Torf-, auch Lehmbö
den in Feuchtheiden, an Moorwegen, in Sand- und Tongruben, früher 
auch im Magergrünland -  (bo-)subatl -  Ersterwähnung: Jüngst 1833.
I. Theesen, Im Großen Holz (1997 Glatfeld); Finkenheide ö Heeper Fichten 
(1989 P. Kulbrock, 1999 Bongards, wenige Ex.); Heepen, Lintholz (Seppeler 
1993).
II. [NSG Beutling bei Wellingholzhausen (1980 Ra)].
III. ältere Angaben: in der Senne auf trockenem Sandboden verbreitet (K/S 
1909); Steinhagen, Heidefleck s Niederschabbehard, 50 m s vom Teich (1931 
Kleinewächter); am Bahndamm zw. Brackwede und Ummeln, 200 m vom Um- 
melner Bhf. (1932 Kleinewächter), noch jetzt häufig, wenn auch durch Kultur
maßnahmen abnehmend (K o 1959). Heute zerstreut, z.B.: Versmolder Bruch, 
Schürfstelle in einer Feuchtwiese (1982 Li); Gräben, Wiesen und Blänken im 
Versmolder Bruch (1996 Li); Hesseln, Sandgrube an der Bahn (1992, 2000 Li); 
Tatenhausen, Teich unter Hochspannungsleitung unweit Wasserwerk (1988 Ra); 
Wäldchen und Feuchtwiese in der Vennheide zw. Brockhagen und Kölkebeck 
(1994 Li); Greffen, Emstalaue s Neue Mühle (1993 Ra); Harsewinkel, Tümpel in 
den Boombergen, recht zahlreich (1989 Saletzki); Weidetümpel zw. Wieden
brück und Hs. Neuhaus (1981 Ra); Obersteinhagen, Teich am Hasen weg (1980 
Li); Steinhagen-Patthorst (1989 Li); Quelle, Heiderest nw Meyer zu Borgsen 
(1989 P. Kulbrock); Bi-Senne, Niedergassei (1982 So); Avenwedde-Bhf, bei 
Nieder-Röhrmann (1994 G. Kulbrock); Sürenheide, Waldweg nahe Entenkuhle 
(1988 Saletzki); Sürenheide, feuchte Wiesensenke am Menkebach s Otterpohl 
(1986 Saletzki); Verl, Fischteich am Menkebach, 400 m n Pulshof (1989 Saletz
ki); Kaunitz (1994 G. Kulbrock); Rietberg, Teich an der Umgehungsstraße (1988 
Ra); NSG Kipshagen (1932 Kleinewächter, Rehm 1962, 1991 Saletzki, 1996 
Glatfeld); Stukenbrock, Waldweg s Bentteiche (1988 Saletzki, 1999 Li); Stu
kenbrock, Sandgrube nw Timmermeisterhof, zahlreich (1989 Saletzki); [Oer
linghausen, Sandgrube Sennerstr. (1989 Saletzki)]; [Augustdorf, ehern. Sandgru
be Brinkmann (1989 Saletzki), Panzerpfütze am Heidehaus (1999 So)]; [Hövel
riege, Feuchtheiderest w Haltepunkt (1994 P. Kulbrock)]; [Hövelhof-Espeln, 
abgeschobene Wiese (2000 P .Kulbrock)].
IV. Weidetümpel zw. Wiedenbrück und Haus Neuhaus (1981 Ra, 1990 AG BI); 
[Lette (D ahms 1914)]; [Oelde, Lüttke-Eversloh und bei Umlauf (D ahms 1914)]; 
[Osterwald s Beelen (1995 P. Kulbrock)].
Im Hügelland, im Osning und im Kemmünsterland selten, meist nur noch 
in Restbeständen; im Ostmünsterland noch zerstreut, aber oft nur in klei
nen Populationen; insgesamt zurückgegangen durch Meliorisierung und



Eutrophierung der Standorte. In der WB dank Naturschutzmaßnahmen 
z Zt noch ungefährdet, im WBGL gefährdet.

2 J  tenuis WlLLD. (= J. macerGRAY) - Zarte Binse.
Auf und an sandigen und lehmigen Wald- und Heidewegen, in Trittge
sellschaften. Heimat: Nordamerika, in Europa erstmalig 1824 in Belgien 
festgestellt, seitdem über ganz Mitteleuropa verbreitet. Ersterwähnung für 
unser Gebiet: Jüngst 1869.
I II., HI. verbreitet und häufig
IV. zerstreut.
Schon K/S (1909) bezeichnen sie als häufig, weitere Ausbreitungstenden
zen in den letzten Jahrzehnten.

3 . Ju ncus tenageia L.fil. - Sand-Binse
Auf offenen, feuchten bis nassen, oft periodisch überschwemmten, kalk
armen, sandig-lehmigen Böden, Pionierart auf abgeschobenen Sandflä
chen -  (subatl-)smed-med -  Ersterwähnung: Jüngst 1833.
II. Amshausen, verfülltes Steinbruchgelände am S-Rand des NSG Jakobsberg 
(adventives Vorkommen, eingeschleppt mit Bodenmaterial, 1991 Li).
III. Nordseite des Boker Kanals zw. Rhedaer und Mastholter Straße (M üller 
1858); in der Senne, z.B. beim Kupferhammer, Ravensberger Bleiche, Steinha
gen (K/S 1909); Clarholz, Weißes Venn (1910 Dahms, Hb MSTR; Dahms in 
Graebner 1933); Ummeln, auf feuchtem Sand in der Nähe des Bahnhofes 
(1931 Kleinewächter Hb NV BI, Ko in Ko 1959). Steinhagen, NSG Kxaalbusch 
(1964 Foerster, 1971, 1982 Li).
IV. Clarholz, Heidestelle nw Huster-Dierkorte (Dahms 1914); [Oelde, Heide
stelle bei Umlauf in Menninghausen (Dahms 1914)].
D ie Angabe „Barrelpohl“ bei Versmold (GRAEBNER 1933) ist zu strei
chen, sie beruht auf einer Verwechslung mit J. bulbosus (Herbarbeleg in 
MSTR). Im U G  heute sehr selten und unbeständig; in der WB vom Aus
sterben bedroht, im WBGL verschollen.

4. J. compressus L. - Zusammengedrückte Binse
Auf feuchten, mehr oder weniger nährstoffreichen, zeitweise überfluteten 
Sand- und Lehmböden in Wiesen und Weiden, auf Wiesenwegen und in 
Trittgesellschaften -  (temp-)smed -  Ersterwähnung: Jüngst 1833.
I. nicht häufig (Jü 1833); Theesen, nicht selten (K/S 1909). Heute zerstreut, z.B.: 
Ziegeleigrube Sudbrack (1976 So); Töpkerteich (1985, 2000 P. Kulbrock, So); 
bei der ehemaligen Ziegelei Oldentrup (1981 Bongards).
II. sehr zerstreut, z.B.: Planschteich im Johannistal (1991 So); Brackwede, Kahl
schlag am Frölenberg (1994 Bültmann); Tümpel im Gipsbruch Stieghorst (1985 
Bongards); [Oerlinghausen, Hasslersche Sandgrube (1987 So)].



III. zerstreut, z.B.: Salzenteichs Heide (1981/82 Ra); Emsaue bei Harsewinkel 
(1994 Li); Harsewinkel, Golfplatz (1995 Li); Clarholz (D ahms 1914); Steinha
gen, Elges (1997 Li); Ummeln (1911 K, Hb NV BI); Kampeters Kolk (1953 
Hollbom); Sandgrube sö NSG Ölbachtal sw Heidehaus (1984 Li).
IV. zerstreut, z.B.: Haus Möhler bei Wiedenbrück, abgelassene Gräfte (1980 
Ra); Wiedenbrück, Teichufer n B61 n Daake (1996 P. Kulbrock).
Nach Ansicht von KOPPE (1959) damals wohl verbreitet, aber nicht ge
nügend beachtet. Heute im UG insgesamt sehr zerstreut bis zerstreut mit 
größeren Verbreitungslücken.

5. J . gerardii LOIS. - Botten-Binse, Salz-Binse
Auf feuchten bis nassen salzhaltigen Böden an den Meeresküsten, im 
Binnenland nur an Salzquellen und Salinen -  temp-smed(-med) - .
Bisher im UG nicht beobachtet, nächste Funde früher in Bad Rothenfelde 
(Kreis Osnabrück) und Bad Salzuflen (Kreis Herford), heute noch bei 
Salzkotten (Kreis Paderborn).
In der WB vom Aussterben bedroht, im WBGL verschollen.

6. -8. J. bufonius agg. - Artengruppe Kröten-Binse
6. J . bufonius L. - Kröten-Binse
Auf offenen, (zeitweise) feuchten, oft verdichteten Sand- und Lehmböden 
auf Äckern, zerfahrenen Wald- und Feldwegen, Pionierart auf abgescho
benen Flächen -  bo-subatl-ze-smed -  Ersterwähnung: Jüngst 1833.
I. -  IV. verbreitet und häufig.

7. J . ranarius PERR. & SONG. (=  J. ambiguus auct.) - Frosch-Binse
In Zwergbinsengesellschaften auf wechselfeuchten, oft salzhaltigen Bö
den -  bo-subatl-ze(-smed) -.
III. sehr zerstreut,: neu angelegter Teich bei Versmold-Bockhorst (1982 Büscher 
in Runge 1986); am Loddenbach nw Harsewinkel (1997 P. Kulbrock); Beelen, 
nw des Ortes (1995 P. Kulbrock); feuchte Brache in Avenwedde Bhf. (1994 G. 
Kulbrock); Friedrichsdorf, Tümpel an der J.-Brahmstr. (1994 G. Kulbrock); 
Sennestadt, Beckhof/Beckheide (1999 So); Wilhelmsdorf, neue Schönungsteiche 
(1994 P. Kulbrock); ö Neuenkirchen (Keitel 1999); Schloß Holte, am Rodenbach 
(1994 P. Kulbrock); n Delbrück-Steinhorst (1994 P. Kulbrock); Verl, nördl. 
Mühlgrund (1994 G. Kulbrock); Westerwiehe, neues Sandfangbecken an der 
Ems (1994 P. Kulbrock); [Hövelriege (1994 P. Kulbrock)]; [Augustdorf, TÜP 
Stapellager Senne, an mehreren Stellen (1999 So)].
Im UG unbeständig, selten bis sehr zerstreut mit Häufung der Nachweise 
im Senneraum. Früher (z.B. bei KOPPE 1959) nicht als eigene Art abge
trennt, auch bei der Kartierung sicher oft nicht beachtet oder übersehen, 
insgesamt aber wesentlich seltener als J. bufonius.



8  J minutulus KRECZ. & GONTCH. - Kleinste Binse 
Flußufer, Tümpel- und Teichränder, Wagenspuren auf wechselfeuchten 
Wegen und Äckern; auf offenen, meist sandigen, nährstoffarmen Silikat
böden -  subatl
III Steinhagen, NSG Kraalbusch (1964 Foerster).
Wurde bei der Kartierung bisher nicht von J. bufonius unterschieden, 
daher insgesamt zu wenig beachtet und Verbreitung unzureichend be
kannt.

9 . J. capitatus WEIGEL - Kopf-Binse
Unbeständig in Pioniergesellschaften offener Standorte, an Ufern, auf 
Äckern; auf kalkfreien, humusarmen, feuchten, verdichteten Sandböden; 
gern auf abgeplaggten, feuchten Heidestellen - subatl-smed-medit -  Erst
erwähnung: Jüngst 1833.
I. hinter Heepen (Jü 1837); Bielefeld (Bh Hb MSTR).
III. von Bielefeld häufig nach Gütersloh hin, auf feuchtem Sandboden verbreitet 
(JO 1869); „Senne, an feuchten Äckern und Wegen, z.B. zw. Patthorst und Stein
hagen, bei der Rennbahn in Quelle“ (K o. J. Hb NV BI); in der Senne, z. B. beim 
Kupferhammer, Ummeln, Isselhorst, Quelle, Steinhagen, Patthorst (K/S 1909); 
bei Clarholz, w Vissing (Dahms in Graebner 1933). In neuerer Zeit sehr selten: 
Grabenrand bei Krieft n Greffen (Ra  1980b); Greffen, NSG Sündern w der Stra
ße (1986 Li); Bielefeld-Senne, Rieselfelder Windel (1998 Wennemann); Riet- 
berg-Bokel, s NSG Emssee (1985 Li); zw. Wiedenbrück und Rietberg, Gräben 
an Druffeler Str. u. Kapellenstr. (1981 Ra in Ra  1982a); Wiedenbrück-Lintel, 
Gräben an der B 64, Abzweigung nach Druffel (1981 Li); ö Wiedenbrück, an der 
Straße „Zum Sägewerk“ (1981 Ra); Rietberg, in der Nähe des Bhf. (Ra  1980b); 
sö Rietberg (1980 Ra in Ra  1982a).
IV. Clarholz, Heidestelle nw Huster-Dierkorte (1910 Dahms, Hb MSTR; Dahms 
1914); Wiedenbrück, Graben w Wiedenbrück nahe Hof Eckern (1981 Ra in Ra  
1982a), bei Haus Neuhaus (1990 Ra); [Wadersloh, Bauerschaft Ackfeld (1879 
Libeau in WlLMS 1880)].
Im Ravensberger Hügelland seit langem verschollen, im Ost- und Kem- 
münsterland sehr selten und unbeständig. In der WB vom Aussterben 
bedroht, im WBGL ausgestorben.

10. J. ensifolius WlKST. - Schwertblättrige Binse 
Zierpflanze, nur angesalbt oder verschleppt. Heimat: pazifisches Nord
amerika.
I. Leopoldshöhe-Asemissen, Bereich Pansheide (1999 So).
III. Kölkebeck, Teich nw Hof Niebrügge, 1 Horst gepflanzt (1985 Li in Kiffe 
1988); Halle, Tümpel ö der Wasserwerkstr., angesalbt (1994 Li); Steinhagen, 
Tümpel am Hexenbrink, angesalbt (1995 Li); Clarholz, Baggersee-Ufer ö Hüls



mann (1998 P. Kulbrock); Avenwedde-Bahnhof, feuchte Brache an der B6i 
(1994 G. Kulbrock); Rietberg-Bokel, an den kleinen Tümpeln im NSG Emssee 
(1985 3 Bestände, Li in KIFFE 1988).

11. J . subnodulosus SCHRANK (=  J. obtusiflorus EHRH. ex  H o f f m .) 
Stum pfblütige B in se
Auf meist kalkhaltigen Böden, in Gräben, Tongruben, Quell- und Hang
mooren -  subatl-smed-med -  Ersterwähnung: Boenninghausen 1824 
„Dissen“.
I. Ehemal. Ziegeleigrube Sudbrack (1976, 1982, 1991, 1996 So), Bestandsgröße 
je nach Wasserstand stark schwankend (So).
II. o. III. [Dissen (Boenninghausen 1824)].
Im UG nur ein neuerer Nachweis aus dem Ravensberger Hügelland; in 
der WB und im WBGL stark gefährdet.

12. J . alpinus VlLL. (= J. alpinarticulatus CHAIX. = J. fuscoater SCHREB. 
= J. alpinus ssp. fuscoater) - Alpen-Binse
Heidesümpfe, Flach- und Zwischenmoore, gern an neu ausgeschobenen 
Gewässern; auf kalkhaltigen, nährstoffarmen, humosen Schlammboden -  
bo-temp -  Ersterwähnung: Jüngst 1852.
III. Isselhorst (JÜ 1852); Brackwede, bei Turmann (JÜ 1869); Teich Kanrieg bei 
Wilhelmsdorf (1888 K, Hb NV BI); Obersteinhagen, Niederschabbehard (K/S 
1909, Ko 1931 in K o  1959); Bauerschaft Sende (1903 K, Hb NV BI); Teich 
hinter Wilhelmsdorf, Bauerschaft Brock, Bauerschaft Sende, Gütersloh (K/S 
1909). Kölkebeck, ehern. NSG Barrelpäule (1937, 1958 Ko in KO 1959; 1947 
Rehm, Hb NV BI). Neuere Angaben: Holtfeld, Graben im Bruch (1988 Ra); 
Sandgrube Hesseln (1990); bei Füchtorf, mehrfach (1989, 1990, 1995 Ra); Köl
kebeck, NSG Barrelpäule (1976 vereinzelt im Westteil, deutlich zurückgegangen 
Li; 1982 Sandböschung wenige Ex. Li; 1989 Ra; 1992 in großer Menge, 1997, 
2000 in Massen Li); Sennestadt, Kleingewässer am Sprungbach (1999 Glatfeld); 
Greffen, NSG Sündern (1986 w und ö der Straße mehrfach Li, 1990 Ra, 1998 
großer Bestand AG BI); Harsewinkel, Fischteich in Matteimanns Heide (1988 
Ra), Sandgrube zw. Krieft u. Eibracht (1996 Ra); Clarholz (1989 Ra); an der 
Ems s Harsewinkel, bei Rielmeyer (1980 So); Westerwiehe, Teich n des Ortes 
(1988 Ra); [Beelen, Teiche in der Wöste (1990 Ra, 1995 P. Kulbrock)]; 
[Lippstadt, Margaretensee (1989 VOGEL & BÜSCHER), noch 2000 (Ra)]; [Del
brück-Sudhägerbruch, am Boker Kanal (1998 Loos et al.)].
IV. Batenhorst, Wiesentümpel an der B55 gegenüber Haltepunkt (1980 Li); 
[Beelen, an der K7 ö Baune (1990 Ra)].
Die Abgrenzung der ssp .fuscoater ist zweifelhaft, nach WISSKIRCHEN & 
HAEUPLER 1998 tritt in Deutschland nur die ssp. alpinus auf, zu der die 
ssp. fuscoater als Synonym gestellt wird. Wir haben daher auch die uns



i  nnten Angaben zur ssp .fu s c o a te r  unter J. a lp in u s  zusam m engefasst. 
jsUir im Ost- und K em m ünsterland, in den anderen Teillandschaften  feh 
lend Früher ziem lich  häufig, aber schon Ende der 50er Jahre durch K ul
turmaßnahmen selten  gew orden (KOPPE 1959); heute sehr zerstreut m it 
aktuellen N ach w eisen  vor allem  im w estl. u. südl. B ereich. Im U G  und in 
der WB gefährdet, im W B G L  vom  A ussterben bedroht.

13 J. articu la tu s L. (=  J. lam procarpus EHRH.) - G lieder-B inse.
Sümpfe, nasse W iesen , Gräben, feuchte W egränder, Z iegeleigruben  -  
temp-smed -  Ersterwähnung: Jüngst 1833.
I.-1V. verbreitet und mäßig häufig.

14. J. a cu tifloru s EHRH. ex  HOFFM. (=  J. sy lvaticus auct.) - Spitzb lütige  
Binse
Sumpfige W älder und nasse W iesen , Feuchtw iesenbrachen, B in sen w ie
sen, Gräben; -  subatl(-sm ed) -  Ersterwähnung: Jüngst 1833.
I. , III. früher häufig, z.B. bei Brackwede in Wiesen, an Sümpfen (JÜ 1869); 
heute zerstreut bis mäßig häufig, seltener als J. articulatus.
II. sehr zerstreut, IV. zerstreut.

15. J. bulbosus L. (=  J. supinus MOENCH) - K n ollen -B in se
An See-U fern , in H eid ew eih em , Abgrabungen, A rten sch u tzgew ässem , 
Gräben, Fahrspuren, in Feuchtw eiden  und lückigen  Flachm ooren; au f  
staunassen, ze itw e ise  überschw em m ten, nährstoff- und kalkarmen Sand- 
und Torfböden -  (bo-)subatl -  Ersterwähnung: Jüngst 1833.
I. sehr zerstreut: Weither-Rothenhagen (1996 Bültmann); Jöllenbeck, ehern. 
Tonkuhle Nonsiek (1997 So); Tongrube Speelbrink (1982 So); Bielefeld, Ziege
leigrube Sudbrack (1976 So); Schildesche (1980 So); Heepen, Lintholz 
(S eppeler 1993); alte Deponie an der Eikumer Str. (2000 So).
II. selten: Kirchdomberg, Fuß des Bußberges (1975 So).
III. mäßig häufig, z.B.: Greffen, Waldtümpel s Tatenhauser Weg (1993 Li); 
Niehorst, zwei kleine trockengefallene Teiche ö Hof Mußmann (1991 Li); 
Avenwedde, Heideweiher w Wullengerd (1986 Saletzki); Bielefeld-Senne, 
Kleingewässer s Schillingshof (1996 Glatfeld); Heideblümchen, Brachfläche an 
A 33 s Hof Rolf (1996 Glatfeld).
IV. sehr zerstreut.
Im R avensberger H ügelland, im O sning und im K em m ünsterland selten  
bis sehr zerstreut, im O stm ünsterland noch m äßig häufig; im U G  z.Zt. 
nicht gefährdet.

16. J .  filiform is L. - F aden-B inse
G esellig  in Flachm ooren, Feuchtw iesen  a u f kalkarmen, hum usreichen  
Böden -  arkt-bo(-tem p) -  Ersterwähnung: Jüngst 1833.



I. Hillegossen, Grünlandbrache (1992 Rothemeyer).
II. Bethel, Rückhalteteich oberhalb Mamreschule (1991 P. Kulbrock).
III. zerstreut, z.B: Senne (JÜ 1833); Bauerschaft Ummeln bei Iseringhausen (J(j 
1869); Niedergassei, Wiesenrand (1910 Kade, Hb NV BI); Senne „hinter Win
delsbleiche“ (1908 K/S, Hb BI), wohl gleicher Standort wie: Kampeters Kolk 
(1989 So); Herzebrock, Schmetterlings wiese zw. Brocker u. Hüttinghauser 
Mühle (1956 Sakautzky); Oesterweg, s Kaiser, sehr wenig (1980 Ra); Peckeloh 
Teichrand n Wiltmann, wenig (1980 Ra), nw Lüker, in aufgeforstetem Heiderest 
kl. Bestand (1980 Ra); Harsewinkel, Tümpel in der Rhedaer Mark (1997 P. Kul
brock); Hohe Heide bei Marienfeld, wenig in Sandgrube (1980 Ra); Oberstein
hagen, Teichgelände am Hasen weg vereinzelt (1978 L i ); Kölkebeck, nw Krons
bein, am Teichufer recht viel (1981 Ra); Hollen, Tümpel nö Viertmann (1991, 
1995, 2000 P. Kulbrock), Tümpel w Holler Str. (1996 G. Kulbrock); Sandgrube 
in Niehorst (1979 Ra); Niehorst, 2 kleine trockengefallene Teiche ö H of Meiß- 
mann über 100 Ex. (1991 Li); Isselhorst, ö der Bahn bei Oberröhrmann mehrfach 
in Feuchtbiotop (1981 Li, 1994 G. Kulbrock); zw. Isselhorst und Friedrichsdorf, 
n Wullengerd an Teichrand (1981 Ra); zw. Isselhorst und Avenwedde, Mulde an 
der Felix-Wankel-Str. (1981 Ra); Gütersloh, Feuchtbrache a. d. Herzebrocker 
Str. (1992 G. Kulbrock); Kleingewässer sw H of Bokel in Bielefeld-Senne (1996 
Glatfeld); Kleingewässer am Sprungbach in Sennestadt (1996 Glatfeld); Stu- 
kenbrock-Brechmerholz, Wiese an der B 68 bei der Brinkkapelle (1998 AG BI); 
Randzone des hinteren Bentteiches w Furlbachtal bei W elschhof 6 Ex. (1981 Li); 
Bomholte, Feuchtwiese s Pähler (1994 P. Kulbrock); Verl, NSG-Projekt Süren- 
wiese zahlreich (1981 Li), bei Kettelroit (1994 G. Kulbrock); Bokel-Rietberg, 
Ausbaustrecke der Ems, s NSG Emssee wenige Ex. (1985 Li).
Im UG im Hügel- und Bergland sehr selten, im Ostmünsterland zerstreut, 
durch Kulturmaßnahmen in den letzten Jahrzehnten zurückgegangen. In 
der WB stark gefährdet, im WBGL ebenfalls stark gefährdet.

17. J. inflexus L. (= J. glaucus EHRH.) - Blaugrüne Binse
In feuchtem Grünland, auf feuchten Waldschlägen, an Weg- und Graben- 
rändem; auf feuchten, nährstoff- und basenreichen Lehm- und Tonböden, 
oft auf basischen Kalkstandorten -  (temp-)smed-med -  Ersterwähnung: 
Jüngst 1833.
1., III. zerstreut, in den nährstoffarmen u. sauren Sandgebieten fehlend.
11., IV. verbreitet u. mäßig häufig.

18. J. effusus L. - Flatter-Binse
An feuchten bis nassen, nährstoffreichen Standorten in Wiesen, Wäldern, 
in Gräben und Tongruben -  temp -  Ersterwähnung: Jüngst 1833.
I.-IV. verbreitet und häufig.



19 j. c o n g lo m e r a tu s  L. - Knäuel-Binse
An ähnlichen Stellen wie J. effusus, oft mit ihr vergesellschaftet, bevor
zugt aber nährstoffärmere Standorte -  temp(-subatl-ze) -  Ersterwähnung: 
Jüngst 1833.
I -IV. verbreitet, aber weniger häufig als J. effusus.

2  Luzula -  Hainsimse (M.-L. Bongards)

1 L. p ilo sa  (L.) WlLLD. - Behaarte Hainsimse, Frühlings-Hainsimse. 
Laub- und Mischwälder, Waldschläge und Gebüsche auf mehr oder we
niger sauren, mäßig nährstoffreichen, meist lehmigen Böden -  bo-subatl- 
ze -  Ersterwähnung: Jüngst 1833.
I., II., IV. verbreitet.
III. in den Sandgebieten sehr zerstreut, z.B.: Versmold, kleines Hesselbiotop 
(1989-90 Li); Wald in der Patthorst (1997 Li); Ummeln, Auwald am Tüterbach 
(1982 So); NSG Kipshagener Teiche (1993 Li, 1996 Glatfeld); Stukenbrock, 
Düne s Wehrbach (1997 Keitel).

2. L. sylvatica (HUDS.) GAUD. (= L. maxima DC.) - Wald-Hainsimse 
Schattige Laub- und Mischwälder im Berg- und Hügelland, selten unter 
200 ni ü. NN, fehlt weitgehend in der Ebene; auf lehmig-humosen, 
feuchten, basenarmen Böden, vorwiegend auf dem Sandsteinzug des 
Osning -  subatl(-smed) -  Ersterwähnung: Jüngst 1833.
I. selten: [Enger, Reimer Heide (1992 Bültmann, verwildert ?)]; im Pödinghauser 
Holz (1992 Bültmann); Jöllenbeck, Moorbachtal (1994 Bültmann); Gellershagen 
(1993 Bültmann, verwild.); Milse (1991 Töpler, verwild.); Ubbedissen (1993 
Glatfeld).
II. sehr zerstreut: „Teutoburger Wald von Tecklenburg bis ins Lippische, jedoch  
nirgends häufig“ (Jü 1869); Große Egge bei Halle (1980 Ra); Hesseiner Berge 
(1989 Li); Hengeberg in Ascheloh (1990 Li); Halle, am Kammweg s Bergfrieden 
(1989 Li); Amshausen (K/S 1909), Schlucht der Schwedenschanze nach Rau
mann hin, auf Sandstein (1931 Ko); Quelle, Hünenburg (Jü 1837, Bh 1893); 
Hoberge-Uerentrup, Stecklenbrink-Ochsenberg (1991 Jürgens); Bielefeld, Kah
ler Berg (Jü 1837, Bh 1893), ebendort „oberhalb Dreckshage vor dem Soldaten- 
Schießstand“ (um 1900 K, Hb NV BI); Bielefeld-Senne, Spiegelsberge, an vielen 
Stellen (Bh in MÜLLER 1860), über Große-Bokermann (Bh in MÜLLER 1860, 
1932 Ko), Bokelberg (1999 Glatfeld); Sennestadt, Menkhauser Bachtal (1932, 
1958 Ko, 1983 Bongards, 1991 Glatfeld).
III. selten: Borgholzhausen-Ostbarthausen, Bahndamm (1980 Ra, vermutl. ver
schleppt); Salzenteichsheide (1989 So, verschleppt); Brackwede (Glatfeld, So 
1990, verwildert?); Sennestadt, Bullerbachtal (TÜXEN/DlERSCHKE 1968); Stu
kenbrock-Senne, am Furlbach unterh. der Fockeimühle (1993 Seraphim).



ln Ostwestfalen an der NW-Grenze ihres europäischen Verbreitungsge. 
bietes; im UG im Osning sehr zerstreut, im Hügelland selten, im Ostmün
sterland nur wenige Fundstellen am Rand zum Osning. Als Zierpflanze in 
Gärten, nicht selten verwildert oder verschleppt. An ihren natürlichen 
Wuchsorten aufgrund ihrer Seltenheit und Verbreitungs-Randlage schüt
zenswert, z.Zt. aber nicht gefährdet.

3. L . luzu loides (L a m .) D a n d y  & WiLM. (=  L. nem orosa M e y e r , = l . 
albida De.) - W eiße H ainsim se
Lichte, eher trockene, meist krautarme Laub- und Mischwälder; auf sau
ren, mäßig nährstoffarmen, steinig-sandigen oder reinen Lehmböden. 
Erreicht im Teutoburger Wald die NW-Grenze ihres Verbreitungsgebie
tes -  subkont-ostpraealp -  Ersterwähnung: Boenninghausen 1824.
I. sehr zerstreut: bei Pödinghausen (1990-92 Pfennig); Schildesche (1990 Bült
mann); Bielefeld, Krähenbusch (1984 So), Wald bei Meyer zu Eissen (1991 So); 
Deppendorf (1958 Rehm); [Döldissen (1988 Bongards)]; [Stedefreund (1992 
Pfennig)].
II. häufig auf Lehm u. Sandstein.
III. sehr zerstreut: Halle-Hörste (1996 Li); Steinhagen, Patthorst (1989 Li); Sen
ne 1, Wald am Sennebad (KOPPE 1959); Chausseegräben bei Kampeters Kolk, 
(„wohl durch Grassamen eingeschleppt“ 1958 Koppe); Marienfeld, Waldstreifen 
am Sportplatz (1997 G. Kulbrock); Rhedaer Forst, s Forsthaus, vermutl. ver
schleppt (1965 So); Stukenbrock, w Haus W elschof (HÜPPE et al. 1989).
Im UG Verbreitungsschwerpunkt im Osning und in den Randbereichen 
der angrenzenden Naturräume, dort z.T. verschleppt; nicht gefährdet.

4. -5. Luzula campestris agg. - Artengruppe der Gewöhnlichen Hainsimse
4. L . cam pestris (L.) De. - Gewöhnliche Hainsimse, Hasenbrot.
Auf nährstoffarmen, sauren, meist trockenen Böden an Wegen, Böschun
gen, unter Weidezäunen, in Gebüschen, auf Heiden und Trockenrasen, 
früher in Magerweiden, zunehmend in vernachlässigten Parkrasen -  
subatl-ze -  Ersterwähnung: Jüngst 1833.
1., II., III., IV. stark zurückgehend durch Aufgabe der Beweidung und Eutro
phierung des Grünlandes, aber noch mäßig häufig und nicht gefährdet.

5. L . m ultiflora (RETZ.) Le j . - Vielblütige Hainsimse
subsp. m ultiflora: auf frischen bis feuchten, sauren, nährstoffarmen Bö
den an Wegen, Böschungen, in lichten Wäldern, Heiden, auf Waldwiesen 
-  bo-subatl-ze -  Ersterwähnung: Jüngst 1833.
I. zerstreut.
11., III., IV. verbreitet.



con gesta  (ZHUILL.) ARC.: eher a u f feuchteren H eide- und N ie -  
sU Q0rböden -  subatl -  seltener, aber w oh l auch w en ig  beachtet.

I Bielefeld (BH 1884); „Bielefeld im Sumpf zwischen Colon Mergelkuhl in 
H Friedrich-Wilhelmsbleiche“ (Bh 1893); Künsebeck, Heidefläche am Gartni- 

QV. Weg (1978 Li), heute überbaut (2000 Li); Sennestadt, Brache hinter Gil
demeister (1992 Rothemeyer); Holter Wald, SW-Rand (1952 Koppe in Ko

1959).

Fam. Cyperaceae -  S a u e r g r a s g e w ä c h s e

1 . Eriophorum L. -  Wollgras (G. Kulbrock)

1 E. angustifolium HONCK. -  Schmalblättriges Wollgras 
In Flach- u. Quellmooren, an Hochmoorkolken u. Moorweihem, in 
Feuchtheiden und Sumpfwiesen, in gestörten Hochmooren; auf nassen, 
z.T. auch überschwemmten, nährstoffarmen, mäßig basenreichen und 
sauren, reinen oder sandigen Torfböden -  arkt-bo(-temp) -  Ersterwäh
nung: Consbruch 1800.
I. Theenhausen, Sumpfwiese Diembeck (1958 Ko in Ko 1959, 1980 Ra); Jöllen
beck, Twachtbachtal (1969 Vahle), zwei Wiesentäler (1973 Vahle in Vahle 
1978); Milse (Jü 1837); Rotingdorf, Feuchtwiese ö Dicke-Wentrup (1994 Li).
II. Stieghorst, im Gipsbruch (1941 Ko in Ko 1959); [Oerlinghausen, am Menk- 
hauser Bach (1955 in MEIER-BÖKE 1978)]; Wiehlinghausen, nasse Weide an der 
Hessel (1980 Ra), durch Umbruch vernichtet (Ra).
III. in der Senne (CONSBRUCH 1800, GOTTLIEB 1928); Hesseln (Li 1975); BI- 
Senne (1908 K Hb NV BI), Kampeters Kolk (Hollbom Hb NV BI, in Li/Ra 
1986); Steinhagen-Patthorst, Feuchtheiderest unter Hochspannungsleitung nw 
Ordelheide (1989 Saletzki in Li/Ra 1990); Ströhen (Rehm 1956); Obersteinha
gen, bei Steinhage (1996 Li); Greffen, n „Am Sündern“ (1988 Ra), NSG Sün
dern (1988 Saletzki); Versmold, sw Gut Niedick, s Ostholts Kotten (1979 in 
Li/Ra 1985); n Marienfeld, bei H of Mußmann (1990 Saletzki); sw Harsewinkel, 
bei Westfechtel (1980 Ra); Marienfeld, NSG Hühnermoor (Hartmann 1951, 
1980 Ra, 1997 G. Kulbrock); Stukenbrock, am oberen „Rosenteich“, am oberen 
Krambsbach (1982 So, 1988 Saletzki); Schloß Holte, s Eikenbusch (2000 P. 
Kulbrock); Schloß Holte, NSG Kipshagener Teiche (1932 Kleinewächter Hb NV  
BI in Li 1990, GOTTLIEB 1931, 1933 Ko in Ko 1933, 1967-70 Li in Li 1971, 
1993 Li, 1996 Glatfeld); [Oerlinghausen, Wistinghauser Senne (1995 Bon- 
gards)]; [Augustdorf (1998 AG BI)]; Verl-Sürenheide, ehemalige „Entenkuhle“ 
(1988 Saletzki); [Hövelriege, Rixelbruch (1983 Seraphim)]; Augustdorf, nw 
Furlbachtal, w Welschof, Bentteiche (1955 in MEIER-BÖKE 1978, 1968 H. u. D.



Brinkmann in MEIER-BÖKE 1978, 1987 HÜPPE et al., 1988 Ra, 1993 Seraphi 
[NSG Moosheide, Tal der Ems unterhalb Emser Kirchweg (1990 Seraphim)] ’
IV. Clarholz (Dahms 1914); [Oelde-Lette (Dahms 1914)].
Durch Entwässerung und Melioration stark zurückgegangen. Heute 
Ostmünsterland und Ravensberger Hügelland selten bis sehr selten und 
stark gefährdet durch Sukzession, Eutrophierung und weitere Standort- 
Veränderungen, im übrigen UG ausgestorben. In der WB z.Zt. noch unge
fährdet und durch Naturschutzmaßnahmen gefordert, im WBGL stark 
gefährdet.

2. E. latifolium HOPPE -  Breitblättriges Wollgras
In Flachmoorgesellschaften, in Binsenwiesen, Quellmooren und Verlan
dungsgesellschaften; auf nassen, nährstoffarmen, aber basenreichen, oft 
kalkhaltigen, milden bis mäßig sauren Tuff- und Torfböden -  bo-temp -  
Ersterwähnung: Jüngst 1837.
I. Milse (JÜ 1837).
II. Bielefeld (Bh Hb MSTR); Bielefeld, Wellenkotten (JÜ 1837); Brackwede, 
Lutterkolk (JÜ 1837).
III. Bielefeld, in der Senne häufig (K/S 1909); Senne (CONSBRUCH 1800, 
Gottlieb 1931); Ströhen (Rehm 1956); Obersteinhagen, Heidesümpfe (1933 Ko 
u. 1953 Rehm in Ko 1959); Obersteinhagen, Heideteich (1956 Rehm Hb NV 
Bl); Brackwede, Kupferhammer (JÜ 1837); Senne I, Kampeters Kolk (1934-58 
Ko in KO 1959); Schloß Holte, NSG Kipshagener Teiche (1931 Gottlieb in Ko 
1959).
IV. [Stromberg, Sumpfwiesen bei Bettmann (Dahms 1922)]; [Liesbom, Wiesen 
bei Kleine-Hollenhorst, Riese u. Vorwerk (1889 Holtmann Hb MSTR)].
Früher im gesamten Gebiet selten, heute ausgestorben (letzter Fund 
1958). In der WB und im WBGL vom Aussterben bedroht.

3. E. gracile KOCH EX ROTH. -  Schlankes Wollgras
In Zwischenmooren, auf nassen oder flach überschwemmten, nährstoff
armen, mäßig sauren Torfboden -  bo(-kont) -  Ersterwähnung: Müller 
1858.
III. fragliche Angabe: Brackwede, Moorboden bei Kupferhammer (Demandt u. 
Rosendahl in WlLMS 1880, B h 1893, K/S 1909); dazu KOPPE 1959: K/S 1909 
haben die Angabe nicht bestätigen können, sie erscheint mir sehr zweifelhaft!; 
[Bad Waldliesbom, Bruch bei Kreuzkämper (MÜLLER 1858)].
IV. Langenberg, Bauerschaft Allerbeck (Holtmann 1875); [Liesbom (Bh 
1893)].
Vor 1900 sehr selten, im UG schon vor der Jahrhundertwende ausgestor
ben; in der WB und im WBGL seit langem ausgestorben.



, f v a g in a tu m  L. -  Scheidiges Wollgras
4  u h- und Übergangsmooren; auf nährstoffarmen, sauren, nassen bis
1,1 ckenen Torfböden -  arct-bo(-temp) -  Ersterwähnung: Jüngst 1833. 
nThäufig (-10 1833); nicht selten (K/S 1909); durch Kultivierungsmaßnahmen 

vielen Stellen vernichtet (Ko 1959); [Sassenberg, ö am Landhagen, n der 
rh  ussee nach Greffen, in einem kleinen Moore (1912 Dahms in DAHMS 1914)]; 
Talenhausen, Moorwald (1947 in Ko 1959); BI-Senne I, nahe Windelsbleiche 
( 1 9 4 6  in K O 1959); Schloß Holte (1910 K Hb NV BI u. ZlCKGRAF 1911); [Hö- 
elriege im Moor n der Bahn (Graebner 1959)]. Marienfeld, NSG Hühner

moor (1950 Hartmann in HARTMANN 1951, KO 1959, 1976-79 Wittig in WlTTIG 
1982, 1979 Wittig in WlTTIG 1980, 1979 Li, 1981 Ra, 1997 G. Kulbrock); 
Schloß Holte, NSG Kipshagen (1931-58 Ko in Ko 1959, 1932 Kleinewächer Hb 
NV BI in Li 1990, 1933 Gottlieb in GOTTLIEB 1933, 1933 Ko in KO 1933, 1976- 
7 9  Wittig in WlTTIG 1982, 1976 Li, 1979 Wittig in WlTTIG 1980, 1980 Hüppe in 
Hüppe 1981, 1989 u. 1996 Glatfeld, 1993 Li); Augustdorf, Sandgrube Brink
mann, angesalbt (1989 Li in Li/Ra 1990); [Neuenriege, Rixelbruch (1988 Sa- 
letzki)]; Augustdorf, Bentteiche, w Welschof, Furlbachtal (1973, 1976 So, 1987 
in HÜPPE et al. 1989, 1988 Ra, 1992 Seraphim, 1994 Rüther in RÜTHER 1996). 
im UG nur im Ostmünsterland, hier früher nicht selten; heute nur noch 
auf dem TÜP Senne, außerhalb des UG häufiger. In der WB und im 
WBGL gefährdet.

2. Trichophorum -  Rasenbinse (B. Brandt)

1. T. cespitosum (L.) HARTM. ssp. germanicum (PALLA) HEGI (= T. 
germanicum PALLA = Scirpus germanicus (PALLA) LlNDM. = S. cespito- 
sus ssp. germanicus (PALLA) BRODD.) - Deutsche Rasenbinse 
Heidemoore und anmoorige Feuchtheiden; auf nährstoff- und basenar
men, sauren, feuchten Torfböden -  subatl -  Ersterwähnung: Jüngst 1833.
III. früher im Sandgebiet häufig (Jü 1833); von der Ravensburg nach Tatenhau
sen (K/S 1909); Clarholz, Matteimanns Heide u. Quenhorn, Weißes Venn 
(Dahms 1914); Steinhagen, Heidefleck s Niederschabbehard (Ko 1931), später 
überwachsen (Ko 1946 in Ko 1959); Quelle, Moor s Rennplatz (1933 Ko), später 
überbaut (Ko 1959); Brackwede, kleine Heide ö Tütermann (1933 Ko in Ko 
1959); Ummeln, Heide bei Isringhausen (1931 Ko in Ko 1959); Senne, Holte (K 
1908 Hb NV BI); Schloß Holte, NSG Kipshagen (1931-58 Ko in Ko 1959, 1951 
Hollbom Hb NV BI, Rehm 1962, 1968 H. u. D. Brinkmann in MEIER-BÖKE 
1978, 1979 Manegold in Manegold 1981, 1999 Li); Stukenbrock, Moor am 
Furlbach (1992 Li, Seraphim in Li/Ra 1994, 2000 Li); Bauerschaft Benteler 
Heide, bei Wirt Berkemeier (Bh 1882); [außerhalb des Gebietes noch die größ
ten Vorkommen Westfalens auf dem TÜP Senne],



IV. Samtholz (DAHMS 1914); [Lette (DAHMS 1914)]; [Oelde-Mennighaus 
hinter Lütke-Eversloh (DAHMS 1914)]; [Liesbom (Libeau in B h 1886)]. ^
Früher in den Sandgebieten des Münsterlandes nicht selten, aber schon 
Ende der 50er Jahre durch Kultivierung der Feucht-Heiden vielfach ver 
nichtet und nur noch sehr selten vorkommend (Ko 1959). Heute im UG 
vom Aussterben bedroht, in der WB gefährdet, im WBGL stark gefähr
det.

3. E leocharis -  Sumpfbinse (G. Kulbrock)

1- 3. E. palustris agg. - Artengruppe Gewöhnliche Sumpfbinse 
Zum Aggregat gehören bei uns E. palustris ssp. palustris und ssp. vulga
ris, E. austriaca sowie E. uniglumis. Bei der Kartierung ist zum großen 
Teil nur das Aggregat oder die Kleinart E. palustris erfasst worden, be
sonders die ssp. palustris und vulgaris wurden nur zum geringen Teil 
unterschieden. Da E. palustris die bei weitem häufigste Sippe der Arten
gruppe im Gebiet ist, dürfte die Verbreitungskarte des Aggregates weit
gehend der Verbreitung dieser Art entsprechen.

1. E. palustris (L.) R. et SCH. -  Gewöhnliche Sumpfbinse 
Verlandungsgesellschaften, im Röhricht oder Großseggenbeständen, an 
Ufern stehender oder langsam fließender Gewässer, in Naßwiesen; auf 
periodisch überschwemmten, nährstoff- und basenreichen, humosen 
Schlickboden -  bo-temp -  Ersterwähnung: Jüngst 1833.
I., II., III., und IV. zerstreut bis mäßig häufig.
Man findet die Art zwar in fast jedem Quadranten, aber oft nur in kleinen 
Beständen oder nach einigem Suchen. Im UG scheint die ssp. palustris 
gegenüber der ssp. vulgaris die seltenere zu sein; die Unterarten sind aber 
bisher nicht ausreichend bearbeitet, daher verzichten wir z.Zt. auf die 
Angabe von Fundorten und die Darstellung in Verbreitungskarten.

2 . E. austriaca Hayek — Österreichische Sumpfbinse 
Standorte ähnlich E. palustris, aber z.T. trockener.
III. Steinhagen-Patthorst, Teich am Wasserwerk (1990 Li); Brockhagen, Teich 
nahe Grenzkrug am Südufer (1986 Foerster).
Erst in neuerer Zeit unterschieden, ungenügend erfaßt und oft übersehen.

3. E . uniglum is (Link) Schult. -  Einspelzige Sumpfbinse
In Großseggengesellschaften, in Flachmoorstadien und Flachmoor- 
schlenken; auf staunassen und basenreichen, auch salzhaltigen Schlick- 
und Torfböden, als Pionier an nassen Gräben u. Wegen, auch in halophi-



Sumpfgesellschaften> Stromtalpflanze -  bo-temp -  Ersterwähnung: 
i,inest 1837.
J I in der Senne (JÜ 1833); Altensenne (BARUCH 1909); [bei Delbrück- 
Westenholz (1995 Lakmann)]; [Lippstadt, Lippebruch (1980 Hitzke)].
IV bei Langenberg (JÜ 1869); [Liesbom, Wiese bei N iehoff (HOLTMANN

IrTuG selten, vermutlich aber auch übersehen.

4  E. multicaulis (Sm.) DESV. -  Vielstengelige Sumpfbinse 
In Binsengesellschaften an flach überschwemmten Teich- und Tümpel- 
rändem, in Zwischenmoor-Schlenken, auf staunassen, nährstoffarmen 
und mäßig basenreichen, mäßig sauren Torfschlamm- oder humosen 
Sandböden -  atl -  Ersterwähnung: Beckhaus 1893.
III. ältere Angaben: Kölkebeck, NSG Barrelpäule (1947 Rehm Hb NV BI, 1946- 
58 Ko in KO 1959, 1956 Rehm in Rehm 1959, 1958 Adrian Hb NV BI, 1960 A. 
u. Ch. Nieschalk, 1967 Li in Li 1971, 1968 Lewejohann/Li in LEWEJOHANN 
1969); Steinhagen, Austmanns Teich (K Hb BI in Li/Ra 1983, K/S 1909); Stein
hagen, an verschiedenen Stellen (Bh 1893), Teich bei Steinhage (1948-57 Ko in 
KO 1959), nasser Sand am Heidekrug (1948 Ko Hb NV BI), Waldtümpel in 
Obersteinhagen (1955 Rehm Hb NV BI); Ummeln, Meerpohl bei Colon Osthus 
(BH 1893); Bielefeld-Senne, Kampeters Kolk (1934 Ko, 1953 Rehm in Ko 1959, 
1953 Hollbom Hb NV BI, in Li/Ra 1986). Neuere Funde: Peckeloh, Teichrand n 
Wiltmann (1978 Li, 1981 u. 1993 Ra, inzwischen erloschen Ra); Harsewinkel, 
Fischteiche s Peifuß (1986 u. 1988 Ra); Kölkebeck, NSG Barrelpäule (1968/76  
u. 79 Li, 1976 Wittig in WlTTlG/POTT 1982, 1989 Ra in Li/Ra 1990, 1993 Ra in 
Li/Ra 1994, 2000 reichlich Li); Greffen, NSG Sündern (1992 G. Kulbrock); 
Niehorst, Waldtümpel sö H of Weeke (1991 Li), zwei trockengefallene kleine 
Teiche ö H of Mußmann (1991 Li), Waldtümpel sw H of Weeke (1991 Li); 
Brockhagen-Vennort, Sandabgrabung bei H of Wehe (1992 Li); Steinhagen, 
Teichgelände am Hasenweg (1975 u. 1984 Li), Steinhagen (1976 in Wittig/Pott 
1982, 1996 Li); Stukenbrock-Senne (1977 Li); [Augustdorf, Bentteiche w Furl- 
bach (1977 Li)].
Auch früher im UG nicht sehr häufig, heute sehr selten und gefährdet; in 
der WB stark gefährdet, im WBGL ausgestorben.

5. E. quinqueflora (F.X.HARTM.) O.SCHWARZ (= E. pauciflora 
(LlGHTF.)LlNK = Scirpus pauciflorus LlGHTF.) - Armblütige Sumpfbinse 
In Flach- und Quellmooren, auf nassen, basenreichen, mäßig sauren, san
digen oder schlammigen Humusböden, in Rasenlücken oder Schlenken -  
subatl-ze -  Ersterwähnung: Jüngst 1837.
I. Theesen, bei Meyer Dietrich (1903 K Hb NV BI in Li/Ra  1983, K/S 1909).
II. Bielefeld, Johannistal (1989 So in So 1991).



HI. „Halle am Weg nach Tatenhausen. Fußsteig, links schmale Trift“ (K/S 19oq 
1911 K Hb NV BI, in LI/Ra 1983); Kölkebeck, NSG Barrelpäule (1933 Ko i ’ 
Rehm 1959 und in Ko 1959, 1934 Graebner Hb MSTR u. Graebner 1 9 3 4 V 
Clarholz, Weißes Venn (DAHMS 1914); Ummeln, nasser Sandboden nach Quelle 
hin u. bei Isringhausen (1941 Ko in Ko 1959); Brackwede, bei Turmann (jq 
1837), nw Kollhoff (1941 Ko in Ko 1959); Hollen, Tümpel w der Holler Str 
(1991 P. Kulbrock, det. E. Foerster), nicht mehr gefunden (2000 P. Kulbrock)- 
Niehorst, Heide am Lutterstrang (1967 Sakautzky in Ko 1969); Schloß Holte 
(K/S 1909); Schloß Holte, NSG Kipshagener Teiche (1931 Ko in Ko 1959, 193j 
Ko in Rehm 1962, Gottlieb 1933,1951 Holke in Meier-Böke 1978).
IV. Clarholz, s Schulte-Tiekmann (Dahms 1914); [Oelde, Mergelgrube an der 
Chaussee nach Ernsting-Menninghausen (Dahms 1914), s Rickmeier (Dahms 
1914)]; [Wadersloh, Bauerschaft Bom efeld (Libeau in B h 1888, 1899 Holtmann 
Hb MSTR)]; [Liesbom (1866 Wilms Hb MSTR, 1889 u. 1899 Holtmann Hb 
MSTR)].
Im Ravensberger Hügelland früher nur eine Angabe, heute ausgestorben; 
im Osning sehr selten und stark gefährdet; im Ostmünsterland und Kem- 
münsterland früher mehrere Angaben, verschollen. In der WB und im 
WBGL vom Aussterben bedroht.

6 . E. acicu laris (L.) R. et SCH. -  Nadelbinse
Gesellig in Strandlingsgesellschaften an flachen, mehr oder weniger un
tergetauchten und nur periodisch trockenfallenden Ufern von Seen, Tüm
peln, Fließgewässem und Altwassern; auf vorzugsweise basenreichen, 
mesotrophen, humosen, schlammigen Sandböden -  (bo-)temp -  Erster
wähnung: Jüngst 1833.
III. nicht selten (Jü 1833); Kölkebeck, NSG Barrelpäule (1953 Hollbom Hb NV  
BI, in L i/Ra 1986); NSG Kraalbusch (1955 Rehm in Rehm  1956); Steinhagen, 
Niederschabbehard (1931 Ko in K o 1959); Babenhauser Teich zw. Gütersloh 
und Friedrichsdorf (K/S 1909); Schloß Holte, NSG Kipshagener Teiche (1949  
Rehm Hb NV Bl, 1942 u. 1951 Ko in Ko 1959, 1953 Hollbom Hb BI, in Li/Ra 
1986,1956 Rehm in Rehm 1962); Rietberger Fischteiche (1964 Runge in Runge 
1972, 1965 Sakautzky in Ko 1969, 1977 Li, 1997 van de Weyer); Benteler, 
Landgraben w Kleine-Wietfeld (Dahms in Graebner 1933); NSG Versmolder 
Bruch (1988 Ra in Weber 1995); Verl, Sürenwiese (1979 Bane); [Füchtorfer 
Moor (1988 Ra)]; [Steinhorster Becken (1998 Ra)]; [Lippstadt, Lipperbruch 
(1990 Hitzke)].
IV. [Oelde-Menninghausen, Teiche bei Holthöfer (Dahms 1922)]; [an der Straße 
Stromberg - Linzel (Graebner 1932)].
Im Ostmünsterland früher nicht selten, heute sehr selten und stark gefähr
det, im Kemmünsterland früher sehr selten und heute wohl ausgestorben,



jm Osning so wie im Ravensberger Hügelland bislang kein Nachweis. In 
der WB gefährdet, im WBGL stark gefährdet.

4  sr irp u s -  Simse (I. Lechterbeck)

1 S. sylvaticus L. -  Wald-Simse
Nasswiesen, Sümpfe, quellige Auenwälder, auf sicker- und staunassen, 
nährstoffreichen, humosen, sandigen Lehm- und Tonböden -  (bo-)subatl- 
Ze -  Ersterwähnung: Jüngst 1833.
I., II. verbreitet; III., IV. zerstreut bis mäßig häufig.
Infolge der Melioration von Feuchtwiesen abnehmend, aber z.Zt. nicht 
gefährdet.

5 . Bolboschoenus -  Meerbinse (G. Kulbrock)

1 . B. m aritim us agg. -  Meerbinse
Im Röhricht an Ufern, Gräben oder in Flutmulden, auf periodisch über
fluteten, basenreichen, meist salzhaltigen Schlick- und Tonböden der 
Küste und des Binnenlandes, wird bei uns angesalbt -  temp-smed-med -  
Ersterwähnung: Jüngst 1837.
Alle Angaben zu Bolboschoenus wurden unter dem Aggregat zusam
mengefaßt und erscheinen auch so in der Verbreitungskarte, näheres zur 
Taxonomie bei KIFFE 1997 und WISSKIRCHEN & HAEUPLER 1998.
I. Bielefeld bei Milse, Neue Mühle (Jü 1837, B h 1893); Bielefeld, außerhalb des 
Sieker Tores, links an einem Graben (Jü 1853 u. 1869, B h 1893); Bielefeld, 
Ziegeleigrube Sudbrack an der Apfelstr. (1976 So).
III. [Bad Waldliesbom (1987 Hitzke)].
IV. [Liesbom, beim Dorfe (Holtmann o.J. Hb MSTR)].
Früher im UG sehr selten; heute wohl verschollen. Aktuelle Fundstelle 
etwas außerhalb des UG: Salzquellen Bad Laer, Kreis Osnabrück (1992 
Ra in WEBER 1995, 2000 AG BI).

6. Schoenoplectus — Teichbinse (I. Lechterbeck)

1. Sch. lacustris (L.) PALLA (=  Scirpus lacustris L.) -  Grüne Teichbinse 
Röhrichte stehender und langsam fließender Gewässer, an Ufern und 
Gräben; auf nährstoffreichen, sandig-kiesigen Schlammboden; häufig 
angepflanzt -  (bo-)temp-smed-med -  Ersterwähnung: Jüngst 1833.
I. Milse (JÜ 1837); Aa zwischen Milser Mühle und Klärwerk (1982, 1990 So); 
Heepen, Kläranlage (1990 So); Jöllenbeck, ehern. Tongrube Speelbrink (1982, 
1986 So, 1992 Rothemeyer); Bielefeld, Ziegeleigelände Sudbrack (1976, 1990,



2000 So); Heepen, Kläranlage (1990 So); Altenhagen, Töpkerteich (1985 p 
Kulbrock, 1991 So).
II. Brackweder Berge (1990 Glatfeld); Bethel, Mamreteich (1985 Bongards).
III. Brackwede, Kupferhammer u. Neue Mühle (Jü 1837); Schloß-Holte, Säge
mühlenteich (1900 K/S, Hb NV BI); Clarholz (ÖAHMS 1914); Bockhorst- 
Stockheim (1995 Ra, 1999 AG BI); Versmold, Brink bei Vahrenhorst (1995 Ra)- 
Versmolder Bruch (1988, 1989 Ra, 1996 Li); Kölkebeck, NSG Barrelpäule 
(Rehm 1959, L i/Ra 1982, 1990 Ra, 1992, 2000 Li); Halle, Sandgrube nö Schloß 
Tatenhausen (1981 Li, 1983 AG BI, 1990, 2000 Li); Greffen, NSG Im Sündern 
(1990 Ra); Harsewinkel, Baggersee w Everding (1997 P. Kulbrock); Brockha
gen, NSG Ströher Wiesen (1994 Li); Steinhagen, NSG Kraalbusch (Rehm 1956, 
noch 1999 Li); Hollen, Tümpel w Holler Straße (1996 G. Kulbrock); Bielefeld- 
Senne (1990 So), Schillingshof (1993 Glatfeld), Kampeters Kolk (1969 Redslob. 
1977 Manegold); Sennestadt, Sprungbachtal (1987 Hillebrand), alte Klärteiche 
Wilhelmdorf (1988 So, 1994 P. Kulbrock); Schloß Holte, NSG Kipshagener 
Teiche (1910 Kade, Hb NV BI; GOTTLIEB 1931, 1933; 1951 Hollbom, Hb BI; 
Rehm 1962, Hüppe 1981, 1996 Glatfeld); Sürenheide, Ölbach (1993 Li); Wie- 
denbrück-Lintel, Graben am Postdamm (1995 G. Kulbrock); NSG Rietberger 
Teiche (1965 Sakautzky, 1981 Ra, 1998 Li); Langenberg, bei Haus Geissei 
(1988, 1995 Ra); Mastholte, Tümpel nahe Benking (1996 G. Kulbrock); westl. 
Mastholte (1996 Lakmann); Mastholter See (1998 P. u. G. Kulbrock); Mastholte- 
Wulfhorst (1998 Pfennig); [Beelen, in der Wöste (1990 Ra), Teiche südöstl. 
Wöstmann (1995 P. Kulbrock)]; [Delbrück-Westenholz (1994 Lakmann)].
IV. Rheda-Marburg (1969 Redslob), Teich s Bühlmeyer (1995 P. Kulbrock); 
[Stromberg, Venhagenteich (Dahms 1914)]; [Wadersloh, Liesbom (1993 Loos)]. 
Früher in I. und III. verbreitet (KOPPE 1959); heute im Osning sehr selten, 
ansonsten sehr zerstreut, an Teichen zuweilen angepflanzt. Im UG zu
rückgegangen, z.Zt. aber noch nicht gefährdet; in der WB und im WBGL 
gefährdet.

2. Sch. tabernaemontani (Gmel.) PALLA (= Scirpus tabemaemontani 
GMEL.) - Graue Teichbinse
Röhrichte stehender Gewässer, auch an Flüssen und Gräben; Pionier in 
Tongruben, Baggerseen und neugeschaffenen Gewässern; auf basenrei
chen, humosen oder rohen Sand-, Ton- und Schlickboden -  temp-med -  
Ersterwähnung: Jüngst 1837.
I. zw. Bielefeld und Heepen, Weg von der Walkmühle nach Hartlage (JÜ 1837, 
1852); Jöllenbeck, ehern. Tongrube (1992 Rothemeyer); Bielefeld, Ziegeleige
lände Sudbrack (Sonneborn 1977, 1991 So in Li/Ra  1994); [Asemissen, Rück
haltebecken (1999 So)].
II. Bielefeld, Berge bei Brands Busch nach Hillegossen, an vielen Stellen (Jü 
1837, KARSCH 1853); Bielefeld, nach Sieker hin (Jü 1852); Sieker, nahe der 
Chaussee, noch vor Frerk (1886 K, Hb NV BI); Sumpf an der Detmolder Chaus-



kurz vor Sieker (K/S 1909); Eggeberg, gepl. Golfplatzgelände (1989 Li); 
roerlinghausen, Hasslersche Sandgrube (1987 So)].
vH Bockhorst, am Salzbach (1982, 1988 Ra), Salzenteichs Heide (2000 P. Kul- 
h ck Quirini); Kölkebeck, NSG Barrelpäule (Koppe in GRAEBNER 1938; Rehm 
1959; Li/Ra 1990, 1994; 1992, 1996, 2000 Li); Beelen, in der Wöste (1990 Ra); 
Sandgrube zw. Harsewinkel und Clarholz (1980, 1982 Ra); Avenwedde, Regen
rückhaltebecken am Reinkebach (1990, 1998 Saletzki); Bielefeld-Senne, Schil
lingshof (1995, 1996 Glatfeld); Sennestadt, Winters Sägemühle, Verler Straße 
am Builerbach (1982 So); Straße zw. Rheda u. Herzebrock, abgeschobener Be
reich n Wirtshaus Losmann (1995 Ra); Rietberg, NSG Emssee (1990 Li, Li/Ra 
1990); Mastholte, Hammoor (1996 Büscher); [bei Beelen (1984 Schmidt)]; 
[Margaretensee b. Lipperbruch (1987 Büscher, 1988 Vogel)].
Im Berg- und Hügelland sowie im Ostmünsterland selten, bisher keine 
N achw eise im Kemmünsterland; im UG, in der WB und im WBGL ge
fährdet; die Art wird gefördert durch die Anlage von Artenschutzgewäs- 
sem.

7 . Isolepis -  Moorbinse (U. Raabe)

1 . L fluitans (L) R. Br. -  Flutende Moorbinse
Nährstoffarme Heideweiher und Moorgräben, gelegentlich auch in neu 
ausgeschobenen Gewässern -  atl -  Ersterwähnung: Jüngst 1837. Im Ge
biet an der Südostgrenze des mitteleuropäischen Verbreitungsgebietes.
III. Peckeloh, Teich n Wiltmann (zuerst 1978 Ra, Li/Ra 1985, noch 1988 in 
geringer Menge Ra in Li/Ra 1989, inzwischen erloschen Ra); Greffen, NSG „Im 
Sündern“ (1988, 1990 Ra, in den letzten Jahren vergeblich gesucht Ra); N ie
horst, Teich bei Mußmann (Ra 1982, noch 1988 Ra in Li/Ra 1989, noch 2000 in 
Menge Ra); „in der Senne“ (VON Der Marck 1881, näheres nicht bekannt, ob 
im Gebiet?); „a 1836 b Brackwede in e Sumpf b Aschoffs Kotten“ leg. Bh (Hb 
Bh/MSTR), „Bauersch. Brock b. Brackwede bei Aschoffs Kotten“ leg. ? (sicher 
leg. Bh) (Hb Karsch/MSTR), „Senne, bei Aschoffs Kotten“ (JÜ 1837), „Bielefeld 
in der Bauerschaft Brock bei Aschoffs Kotten häufig“ (JÜ 1852, 1869, auch 
Karsch 1853), „bei Brackwede in der Bauerschaft Brock bis Aschoffs Kotten“ 
(Bh 1893); „im Teich Meerspohl bei Col. Osthaus zwischen Brackwede und 
Friedrichsdorf, auch in Tümpeln in der Nähe“ (Sartorius in Bh 1886), „im Mur
pohl bei Osthus zwischen Brackwede und Friedrichsdorf4 (Sartorius in BH 
1893), Meerpohl bei Grothus (K/S 1909), „im Gebiet durch Heidekultivierung 
vernichtet“, „die Tümpel und Teiche bestehen nicht mehr“ (KO 1959); „Herze
brock auf der Haide im Graben“ (JÜ 1837).
Früher wohl sehr zerstreut bis selten, heute sehr selten. In Nordrhein- 
Westfalen landesweit und in der WB stark gefährdet, im UG vom Aus-



sterben bedroht. Aktuell wohl nur noch in Gütersloh-Niehorst bei Muss 
mann, dort noch 2000 in Menge, das Gebiet ist jedoch nicht geschützt

2 .1. setacea (L.) R. Br . -  Borstensimse
Feuchte bis nasse (trockenfallende) nährstoffarme bis mäßig nährstoffrei. 
che, basenreiche bis mäßig sauere, offene Lehm-, Sand- und Torfböden 
auf Waldwegen, frisch abgeschobenen Flächen, an neu ausgeschobenen 
Gewässern, in Sandgruben, an Trittstellen in mageren Weiden -  subatl -  
(auch Süd-Afrika u. Australien). Ersterwähnung: Jüngst 1833.
I. Ko (1959) ohne Angaben, doch wohl nur übersehen. In neuerer Zeit z.B. Jöl
lenbeck, ehern. Tongrube Nonsiek (1997-1998 So).
II. Ebenfalls nur wenige Nachweise, doch wohl auch hier öfters übersehen. In 
neuerer Zeit z.B. Eggeberg, Golfplatz-Tümpel (1994 Li); Bielefeld, Johannistal, 
Teich am Fußbach (1991 So).
III. Zerstreut bis ziemlich häufig.
IV. Nur wenige Nachweise, doch wohl öfters übersehen. In neuerer Zeit z.B. 
[Beelen, nö Heuer (1988, 1990 Ra)]; [Teiche nö Ringhoff (1995 P. Kulbrock)]; 
[Beelen, a. d. Straße Lette-Beelen, ö Braune (1990 Ra)].
Zerstreut bis ziemlich häufig, oft unbeständig und wohl auch übersehen. 
Sicher im Rückgang, derzeit aber landesweit wie auch im UG noch nicht 
gefährdet.

8 . Cyperus -  Zypergras (U. Raabe)

1. C. flavescens L. -  Gelbliches Zypergras
Pionier auf offenen, feuchten, zeitweilig überschwemmten, basenreichen, 
mild bis mäßig sauren, schlammigen Sand- und Tonböden. Nach Bh und 
Jü früher auf überschwemmten Wiesen, in der Nähe von Mooren, auf 
Wegen, in Pfützen -  subatl-ze-smed-med -  in (warm-)temp Zonen heute 
weltweit (Oberdörfer 1990). Ersterwähnung: Aschoff 1796.
I. Die einzige Angabe für dieses Teilgebiet, Finkenheide vor Heepen (Jü nach 
Karsch 1853), ist irrtümlich. Von Jü (1833, 1837, 1852, 1856, 1869) nicht 
angegeben; „Bielefeld nicht auf der Finkenheide, sondern in der Bauerschaft 
Brock bei Brackwede“ (Bh 1859).
III. „auf nass Sand b Brackwede a 1836, 1842“ leg. Bh (Hb Bh/MSTR), „Biele
feld in Bauersch. Brock b Brackwede“ leg. ? (sicher Bh)(Hb Karsch/MSTR), 
Bauerschaft Brock (BH 1859), „im Torfmoor bei Turmann“ (JÜ 1837, 1852, 
1869), „auch etwas weiter bei der Wiese, links von der Chaussee dem Stunden
stein gegenüber“ (JÜ 1837) bzw. „[...] links von der Heerstraße“ (JÜ 1852, 1869); 
„auf einem sandig-torfigen Wege zwischen der Chaussee nach Gütersloh und der 
nach Brackwede“ (B h 1893), „Senne, auf etwas feuchten Stellen, z.B. Chaussee 
nach Gütersloh vor R o lf4 (Hb Kade/NV BI, ohne Jahr, Li/Ra  1983); Brock in



he der Gütersloher Chaussee (K/S 1909); Ummeln (K/S 1909); Wil- 
dorf in der Kanrieg (K/S 1909); Wiedenbrück auf der Heide nach Verhoff 

help f tzen (JO 1837, 1852), „Wiedenbrück bei Col. Verhoff an einer Pfütze der 
H jde“ (Röttscher in Karsch 1853); Wiedenbrück, Schiffheide (Jü 1869), Schiff- 
Q\ am Rand der Nonnenkule häufig“ (Heuser in Jü 1856), „am Rande des 

Nonnenkuhls“ (Bh 1893); „Mastholte im Graben am Weg einzeln“ (MÜLLER 
18 8̂) Mastholte am Wege (JÜ 1869, B h 1893); [Lippstadt hinter Lipperode auf 
andigen Wiesen nach Delbrück zu (MÜLLER 1858, Bh 1893)]

IV. [„prope Oelde“ (Bönninghausen 1824), Oelde (Jü 1837, 1852, 1869, Bh

1893)]
Im Gebiet w ie im übrigen Nordrhein-Westfalen seit langem ausgestorben.

2 . C. fuscus L. -  Braunes Zypergras
Trockenfallende Teichböden und Gewässerufer, frisch abgeschobene 
Flächen und neu ausgeschobene Gewässer auf offenen, feuchten bis nas
sen, neutral bis milden Sand-, Lehm-, Torf- und Schlammboden -  temp- 
med -  Ersterwähnung: Jüngst 1837.
I. „Auf d Finkenheide bei Heepen a 1835, 1842“ leg. Bh (Hb Bh/MSTR), „Fin
kenheide b. Heepen b. Bielefeld“ leg. ? (sicher Bh)(Hb Karsch/MSTR), „Fin
kenhaide vor Heepen an dem Teiche“ (JÜ 1837), Finkenhaide vor Heepen (Jü 
1852, 1869), „Finkenheide vor Heepen in der Nähe der Niedermühle“ (B h 
1893), Finkenheide bei Heepen (Jüngst nach KARSCH 1853); Jöllenbeck, an zwei 
Fischteichen 1971 bzw. 1973, dann wieder verschwunden (Vahle 1978); [zw. 
Herford u. Enger, n Dreymann (1982 Heidger in Ra  1983)].
Hi. Bockhorst, bei R olf (1982 Ra  1983); NSG Versmolder Bruch, Blänken 
(1996 Li, 1998 u. 1999 Ra); Halle, Tatenhausen, am Rande des Schlossparkes 
und Sandgrube onö des Schlosses (1981 Ra, Ra /L i 1982), 1982 verschwunden 
(Ra 1983), am Rande der Sandgrube 1990 1 Ex. (Li); Halle-Hörste, Graben bei 
Barrelmeyer (1982 Ra, Ra  1983; 1988 Ra, Li/Ra  1989); ehern. Sandgrube in 
Steinhagen-Patthorst (Ra /L i 1982); zw. Isselhorst u. Avenwedde (1982 Ra 
1983); „Senne in Teichen“ (Hb Kade/NV BI ohne Jahr, Li/Ra  1983); abgelasse
ner Teich bei Mergelkuhl (Sartorius bei B h 1893), bei Mergelkuhl „im damals 
trocken gelegten Teich bei der Friedrich-Wilhelmsbleiche (August 1886) gefun
den; dort jetzt verschwunden“ (K/S 1909); bei Stukenbrock (1905, K/S 1909); 
Wilhelmsdorfer Teiche (1988 So, P. Kulbrock), 1989 großer Bestand, 1990 we
nige Ex. (P. Kulbrock in Li/Ra  1993); „am Südrande der Kipshagener Teiche 
[—] nach dem Austrocknen des Teiches in Menge erschienen“ leg. Meschede 
1936 (Hb MSTR), NSG Kipshagener Teiche (Meschede in GRAEBNER 1938); 
Wiedenbrück auf der Heide nach Verhoff (JÜ 1837, 1852, 1869, Bh 1893), Wie
denbrück bei Col. Verhoff an einer Pfütze der Heide (Röttscher nach KARSCH 
1853); nö Baumhof b. Varensell (1981 Ra, Ra/L i 1982); Rietberger Fischteiche 
(1981 Ra, Ra/L i 1982); [Lippstadt, bei Mettinghausen (1991 Stelzig)]; [hinter 
Dedinghausen in den Sandgräben am Wege nach Delbrück (MÜLLER 1858, B h



1893) bzw. Lippstadt am Weg nach Delbrück (JÜ 1869); im Bewässerungskanal 
zw. der Rhedaer u. Mastholter Straße (MÜLLER 1858); „Delbrück bei Westerloh 
auf Wecker's neuer W iese“ (Damm nach Limberg bei JÜ 1856)].
In Nordrhein-Westfalen in den Großlandschaften WB und WBGL ge. 
fahrdet, landesweit ungefährdet. Im UG heute sehr zerstreut und meist 
unbeständig, gefährdet, im Bereich des Weserberglandes seit längerem 
nicht mehr beobachtet. Bei gezielter Suche an neu ausgeschobenen Ge
wässern kann die Art sicher noch hier und da gefunden werden bzw. neu 
auftreten.

3. C. altern ifolius -  Wechselblättriges Zypergras 
Heimat: Madagaskar. Als Zierpflanze kultiviert. Im Gebiet einmal vor
übergehend eingeschleppt auf der Mülldeponie Halle-Künsebeck (1980 
Li in Ll/RA 1985).

9. B lysm us -  Quellbinse (I. Sonnebom)

1. B. com pressus (L.) PANZ. ex LINK. (= Scirpus compressus (L.) Per s . 
= S. distichus PETERM.) -  Zusammengedrückte Quellbinse 
Quellmoore, quellige Stellen im Grünland, nasse Wege; auf sickemassen, 
nährstoff- und basen-(kalk)reichen Lehm- und Tonböden -  subkont -  
Ersterwähnung: Jüngst 1833.
I. Theesen, Meyer Dietrich (o.J. K Hb NV BI, Li/Ra  1983, K/S 1909); Sieker 
(K/S 1909).
II. Halle, Hesseltal, nasse Weide (1980, 1985 Ra), durch Umbruch vernichtet 
(Ra); Halle-Eggeberg, Golfplatz am Kleeberg (1998 Li, ob noch?); Bielefeld, am 
Wellenkotten (JÜ 1852), Teich am Fußbach im Johannistal (1987 So, So 1991, 
noch 2000 So).
III. Isselhorst, Gütersloher Chaussee Colon Betlehem (K/S 1909); Clarholz, bei 
Clasfogt-Toppmüller (Dahms 1922).
IV. [Lette, ö Schwickert (Dahms 1914)]; [Wadersloh, Bauerschaft Ackfeld (Li- 
beau in Wilms 1880), Bauerschaft Bom efeld (Holtmann 1875)].
Im UG vielleicht immer schon selten, heute vom Aussterben bedroht. In 
der WB stark gefährdet, im WBGL vom Aussterben bedroht.

10. Schoenus -  Kopfried (P. Kulbrock)

1. Sch. n igricans L. -  Schwarzes Kopfried
Flachmoorgesellschaften, an Ufern oder in Talmulden; auf stau- und 
wechselnassen, nährstoffarmen, kalkhaltigen Böden -  subatl-smed-med -  
einzige Erwähnung: Kade/Sartorius 1909.
III. Wiedenbrück (Nölle in K/S 1909).



. I IG sehr selten, hier seit Jahrzehnten wie heute in der WB und früher im
jm WBGL ausgestorben.

1 1  Rhynchospora -  Schnabelried (G. Kulbrock)

1 R. alba (L.) VAHL -  Weißes Schnabelried
ln Hochm oorschlenken, in Z w isch en - u. Ü bergangsm ooren  verlandender 
Seen an sum pfigen W aldstellen , a u f staunassen, ze itw e ilig  seicht über
schwemmten, basenarm en, m äßig nährstoffreichen und m äßig sauren  
Torfboden -  bo-subatl-ze -  Ersterwähnung: Jüngst 1833.
III. in der Senne häufig (JÜ 1833); Bielefeld, an mehreren Stellen zahlreich (K/S 
1909); Clarholz, Weißes Venn (Dahms 1914); Steinhagen, s von Niederschab- 
behard (1931 Kleinewächter Hb NV BI u. in Li 1990, 1931-47 Ko in Ko 1959); 
Obersteinhagen, bei Steinhage (1945 Ko in Ko 1959); Ummeln, bei Isringhausen 
(1931 in Ko 1959); Brackwede, Heiderest ö Tütermann (1933 Ko in Ko 1959); 
Brackwede, auf Torf (Bh o. J. Hb MSTR); BI-Senne, Kampeters Kolk (1953 
Hollbom Hb NV BI, in Li/Ra 1986); Brackwede, Windelsbleiche, Graben in 
einer Sumpfwiese (1908 K Hb NV BI); Avenwedde, Heideweiher w Wullengerd 
(1986 Saletzki); Friedrichsdorf, Große Heide (1989 Saletzki); Schloß Holte, 
NSG Kipshagen (1928 Gottlieb in Ko 1959, 1932 u. 33 Kleinewächter Hb NV  
BI, in Ll 1990, KOPPE 1933, GOTTLIEB 1933, Budde 1934, 1951 Hollbom Hb 
NV BI, in Li/Ra 1986, 1958 Ko in Ko 1959, 1947 Rehm Hb NV BI u. Rehm 
1962, 1960 Adrian Hb NV BI, 1969 H. u. D. Brinkmann in MEIER-BÖKE 1978, 
1967-70 Li in Li 1971, 1976/82/93 Li, 1976-78 Wittig in WITTIG 1982, 1978 
Wittig in Wittig 1980, HÜPPE 1980, 1989 Glatfeld, noch 2000 Ra); Augustdorf, 
Bentteiche am Furlbach (1973 So, 1977 Li, WITTIG 1982, 1983 Adrian Hb NV  
BI, 1988 Ra, 1992 So/Seraphim in Li/Ra 1994, noch 2000 So); [Augustdorf, nw 
in Moortümpeln (1966 H. u. D. Brinkmann in MEIER-BÖKE 1978)].
IV. Clarholz, auf dem Samtholz (Dahms 1914); [Oelde-Sundem u. Haltestelle 
bei Lütke-Eversloh (Dahms 1914)].
Früher im Ostmünsterland stellenweise häufig, für das Kemmünsterland 
nur wenige alte Angaben, heute in UG sehr selten und stark gefährdet 
durch fortschreitende Eutrophierung der Standorte und die natürliche 
Sukzession. In der WB gefährdet, im WBGL vom Aussterben bedroht.

2. R. fusca (L.) AlT. -  Braunes Schnabelried
In Hochmoorschlenken und Übergangsmooren, Uferbereiche von Heide- 
weihem; auf nassen, zeitweilig überschwemmten, mäßig sauren, me
sotrophen Sand- und Torfschlamm-Böden -  bo-subatl -  Ersterwähnung: 
Schräder 1806.
III. Bielefeld „prope Bielefeld am Weiher“ (SCHRÄDER 1806); in der Senne (JÜ 
1833); Senne, verbreitet (K/S 1909); Kölkebeck, NSG Barrelpäule (1933-57 Ko



KO 1959, 1947 Rehm Hb NV BI, 1952 Sakautzky Hb NV BI, 1956-58 Rehm j 
Rehm 1959); w Steinhagen (Rehm 1956); Obersteinhagen, Heidesumpf bei Bau 
er Steinhage (1945-47 Ko in Ko 1959); Ummeln, nasse Heide bei Isringhause 
(1931 Ko in KO 1959); Ummeln, n Asholt (1934 Ko in Ko 1959); Brackwede 
Sumpf bei Windelsbleiche (1908 K Hb NVBI); Senne, Kleingewässer am Ho- 
lenbruch (1999 Glatfeld); Bielefeld, bei der Dalbke (ECHTERLING 1846); Schloß 
Holte, NSG Kipshagener Teiche (Gottlieb 1928 u. 33, 1932 u. 33 Kleine
wächter Hb NV BI, KO 1933, bis 1946 Ko in Ko 1959, 1947 Rehm, 1958 Ko in 
Meier-Böke 1978, 1937 in Runge 1982, 1962 in Hüppe 1981, Rehm 1962); 
Greffen, s Tatenhauser Weg (1993 Li in Li/Ra 1994, 1999 Ra); Avenwedde, 
Heideweiher in der Großen Heide w Wullengerd (1987-89 Saletzki in Saletzki 
1990); Stukenbrock, Moor am Furlbach (1992 Seraphim).
Im UG früher in den Sandgebieten des Ostmünsterlandes häufig, gern 
zusammen mit voriger Art; heute sehr selten und stark gefährdet durch 
Rückgang der Feuchtheiden sowie Eutrophierung, Trockenlegung und 
Überwachsen der Reststandorte. In der WB stark gefährdet, im WBGL 
vom Aussterben bedroht.

12. C ladium  -  Schneide (G. Kulbrock)

1. C. m ariscus (L.) POHL -  Binsen-Schneide
In Verlandungsgesellschaften an Seeufem, in Flachmoortümpeln oder an 
Quellen und in Gräben, auf sommerwarmen, seicht überschwemmten, 
basen- u. kalkreichen, neutralen, humosen Schlickboden -  subat-smed- 
med
I. [Spenge, Ententeiche nw Diemke, angepflanzt u. verwildert (2000 Bültmann). 
III. Kölkebeck; NSG Barrelpäule (Reichling 1931, 1930 Graebner in 
Graebner 1931/33/34, Graebner/Koenen 1931, 1956-58 Rehm in Rehm 
1959, 1958 Ko, 1952 Sakautzky, 1953 Hollbom Hb BI, 1961 Adrian Hb BI, 
1967 Li in Li 1971, 1976/79/82/92 Li, 1989/90 Ra, 1993 Li/Ra in Li/ RA 1994), 
zunehmend (2000 Li).
Früher wie heute nur ein einziges natürliches Vorkommen im UG, dieses 
stark gefährdet, wenngleich neuerdings wieder etwas in Ausbreitung.

13. C arex -  Segge (P. Kulbrock)

A. U n tergattung P rim ocarex

1. C. pulicaris L. - Floh-Segge
Flach- und Quellmoore, auf meist sickemassen, basenreichen, mäßig 
sauren sandig-tonigen Torfböden -  bo-subatl -  Ersterwähnung: Jüngst 
1837.



Mönkehoi (dh  io7j >
dß r  ’tersloh (JO 1869); Senne, nicht selten (K/S 1909), seit langem aber nicht 
***• Uesehen (Ko 1959); Halle, nach Tatenhausen, Fußsteig, links schmale Trift 

k Hb NV BI); Harsewinkel, Berkenteich n Bahnhof Niedick (1930

!v ese n des Weges Keitemeier - Meier Overbeck (1919 Hb Dahms); [Liesbom  
(Holtmann 1874)]; [Wadersloh, Bauerschaft Ackfeld und Bom efeld (Libeau in 
WiLMS 1880)]; [Stromberg, Sumpfwäldchen bei Bettmann (D ahms 1922)].
Nur w enige alte Angaben für den Osning (vielleicht auch übersehen), im 
Münsterland stellenweise nicht selten (z.B. Senne). Durch Vernichtung 
von M ooren und starken Rückgang von extensiv genutztem Feuchtgrün
land stark zurückgegangeri, im UG seit langem nicht mehr gefunden und 
verschollen; in der WB und im WBGL vom Aussterben bedroht.

2 . C. dioica L. - Zweihäusige Segge
Flach- und Zwischenmoore, auf staunassen, basenreichen, mäßig sauren 
Torfschlammböden -  arkt-bo(-temp) -  Ersterwähnung: Jüngst 1837.
III. Links vom Weg (v. Bielefeld) nach Halle (evtl, zu II, Jü 1837); Brackwede, 
bei Diekmann (Jü 1837); Bielefeld-Senne, bei Eikhof und Lohmann (Jü 1837); 
Bielefeld: von der Südseite der Berge durch die Senne (KARSCH 1853); Ummeln 
bei Bielefeld (B h 1893); Brackwede, zwischen der Chaussee nach Gütersloh und 
dem Weg nach Halle sowie bei Barlach (o. J. Karsch, Hb MSTR); Bielefeld, auf 
Torfmoor in Bauerschaft Brock, Hude, Kupferheide usw. um Brackwede (1899 
Karsch, Hb MSTR); in der Holter Gegend in Wiesen, Sümpfen und Mooren 
(1910 K in ZlCKGRAF 1911); in der Senne, z.B. bei Friedrichsdorf (K/S 1909); 
Moor in der Senne bei Holte (K 1911), gemeint ist möglicherweise NSG Kips
hagen bei Stukenbrock (1931 Ko in Ko 1959, Graebner 1933); Quelle, Moor
wiese am Rennplatz (1914 K, Hb NV BI); Brackwede, Schaechters Wiese (o. J. 
K, Hb NV BI), Moore ö der Bahn (1931 Ko in Ko 1959).
IV. Bei Wiedenbrück, auf der Haide hinter der Wieck (= Haus Wieck w des 
Ortes, Bearb.) (Jü 1837).
Früher im Ostmünsterland stellenweise nicht selten, heute sind durch 
Vernichtung fast aller Moorstandorte und magerer Moorwiesen verbun
den mit der allgemeinen Eutrophierung der Landschaft keine Vorkom
men mehr bekannt; in ganz NRW ausgestorben.



B. U n tergattung V ignea

3. C. paniculata  L. - Rispen-Segge
Erlenbruchwälder, Flach- u. Quellmoore, an Gewässern u. Gräben- auf 
vorwiegend sickemassen, nährstoff- u. basenreichen, neutralen bis 
schwach sauren Torfböden -  schwach subatl-ze -  Ersterwähnung- Juno 
1833. ' gSt
I. Babenhausen (1994 Glatfeld); Jöllenbeck, Schlotheide (1992 Pfennig) 
Twachtbachtal (1969, 1997 Vahle); Theesen, Erlenbruch am Mühlenbach (1993 
Bültmann); [Enger (1990 Pfennig); Herford-Stedefreund, Jammertal (1980 So 
1993 Pfennig, 2000 Li)].
II. Hesseln, Sumpfwiese im Hesseltal (1978-80 Ra, 1985 Li, 1994 Ra, 1999 Li) 
Halle-Eggeberg, Teich am Rande des Golfplatzes (1990 Li); Lämershagen (1993 
Glatfeld).
III. Frühere Fundorte: Brackwede, Kupferhammer (Jü 1833, K/S 1909), Sumpf 
zw. Luttermöller u. Friedrich-Wilhelm-Bleiche (1909 K/S, Hb NV BI), Sumpf 
am Mühlenweg (Rehm 1953); Ummeln (K/S 1909); Obersteinhagen, Kraalbusch 
(Rehm 1950); Bielefeld-Senne, bei Ramsbrock (1888 S, Hb MSTR), bei Osthus 
(1952 Hollbom), Bruch Nähe der Waldschule (Hollbom 1952); Schloß Holte, 
Calla-Sumpf ö Bahnhof (1911 K, Hb BI), Kipshagener Teiche (1931, 1958 Ko 
u. 1962 Rehm in Ko 1959), Holter Wald (1958 Ko in Ko 1959); Tatenhausen 
(1960 Adrian); [Hövelriege (1958 Ko in K o 1959)]. Heute zerstreut, z.B. Taten
hausen (1991 Ra); Halle-Bokel (1996 Glatfeld); Ummeln (1982, 1992 So, 1996 
G. Kulbrock); Quelle (1994 P. Kulbrock); Südwestfeld (1996 Glatfeld); Biele
feld-Senne (1982, 1992 So); Wilhelmsdorf (1988-92 P. Kulbrock, So); Schloß 
Holte, Kipshagener Teiche (HÜPPE 1982, 1994 Li, 1996 Glatfeld), Holter Wald 
(1988 So, 1994 G. u. P. Kulbrock); Greffen (1980, 1993 Ra); Harsewinkel (1980 
Ra, 1994 Li); Gütersloh (1981 Ra, 1992, 1997 G. Kulbrock); Herzebrock 
(1997,1999 G. Kulbrock); Rheda-Wiedenbrück (1995 Glatfeld, G. Kulbrock, 
1999 G. Kulbrock).
IV. Stromberg, Sumpfwäldchen östl. Bettmann (Dahms 1922); Herzebrock- 
Brock (1999 G. Kulbrock).
Im Osning und im Kemmünsterland selten, ansonsten zerstreut; durch 
Feuchtwiesen- und Bruchwaldentwässerungen zurückgehend. Im UG, in 
der WB und im WBGL gefährdet.

4. C. approp inqu ata SCHUM. (=  C. paradoxa WlLLD.) - Wunder-Segge 
Erlenbruchwälder, in Verlandungsgesellschaften an stehenden und lang
sam fließenden Gewässern; auf nassen, zeitweilig überschwemmten, me
sotrophen bis basenreichen Sumpfhumus-Böden -  bo-temp - .
III. Herzebrock, Sumpfwiese w der Emswiesen, am Rutenbach (1931 Dahms, 
Hb MSTR); Rheda, Erlenbruchwald s Schloss (1999 Quirini, 2000 Quirini, P. 
Kulbrock); Rietberg, Erlenbruch zwischen Druffel und Neuenkirchen (1979



, /da 1985 1992 P. U. G. Kulbrock), Rietberger Fischteiche (1997 van
Li/Ra in L 7 y )  ’
de We^er’Angaben sind unsicher und daher besser zu streichen (vergl. auch K o  
F0,Sen bei Bielefeld (Graebner 1933, bezieht sich auf einen Mischbeleg mit C. 
]959’h aus Bielefeld und Jena von Bh 1842/44, nicht eindeutig zuzuordnen); 
^ h i ß  Holte, Kipshagener Teiche (GRAEBNER 1933, REHM 1962, HÜPPE 1981); 
SCh Winkel, Sumpf am Fuß der Sanddünen (1852 Wilms Hb MSTR; schon von 
B ^l 886 angezweifelt, nach Mitt. v. K. Kiffe handelt es sich um die Hybride C. x  
beckmannii, vergl. dort).
Sehr selten im O stm ünsterland, im W B G L  feh lend. A ufgrund der w en i-  
en rezenten Fundstellen m it je w e ils  nur w en igen  Exem plaren im U G  

wie in der W B stark gefährdet.

5 C. d ian d ra  SCHRANK (=  C. teretiuscula GOOD.) - D raht-Segge  
Flach- u. Z w ischenm oore, Erlenbruchwälder, S um pfw iesen , W aldtüm pel; 
auf nassen, ze itw eilig  überschw em m ten, m äßig sauren und m äßig basen
reichen T orfschlam m böden -  bo-tem p -  Ersterwähnung: Jüngst 1833.
III. Bielefeld, auf Torfboden (Jü 1833); Bielefeld, Kupferhammer (1843 Bh, Hb 
MSTR); Bielefeld, Kupferhammerwiesen (JÜ 1852); Ramsbrock bei Friedrichs
dorf (1890 K, Hb NV BI); Senne I, Ramsbrock (K/S 1909; vermutl. gleiche 
Örtlichkeit wie vor, Bearb.); Brackwede, Schaechters Wiese (o. J. K, Hb NV BI 
u. in Li/Ra 1983); Casum, Grabenränder (1978 Li/Ra), mittlerweile erloschen 
(2000 Ra); [aktueller Fundort knapp außerhalb unseres Gebietes: bei Hövelhof 
(1995 Lakmann, Wittjen)].
Früher sehr selten  im Ostm ünsterland; kein  aktueller N ach w eis im U G  
seit 1978, daher hier verm utlich  ausgestorben. In der W B  und im W B G L  
vom  Aussterben bedroht.

6.-7. Carex vulpina agg. - Artengruppe F u ch s-S egge  
6 . C . vulpina L. - F u ch s-S egge
N assw iesen , Flutm ulden und Gräben der B ach- und F lussauen, a u f nähr- 
stoff- und basenreichen, m äßig sauren Lehm - und T onböden -  tem p -  
Ersterwähnung: B oenninghausen  1824.
I. Heepen (Bh in Jü 1852, K/S 1909, 1936 Kleinewächter); Hillegossen (K/S 
1909); Töpkerteich in Altenhagen, angesalbt? (1978 So, 1989 P. Kulbrock), 
nicht mehr aufgefimden (2000 P. Kulbrock, So); Groß-Domberg, Deppendorfer 
Wiesen (1993 P. Kulbrock; 2000 P. Kulbrock, So).
II. Gadderbaum, Holsche Brock (Jü 1868); Sieker Berge (Gottlieb u. Kleine
wächter in Graebner 1933).
III. Bäche und Gräben (Jü 1833); Bielefeld-Senne (K/S 1909); Clarholz 
(Boenninghausen 1824, Jü 1837); Emsaltwasser s Greffen (1980 Ra in Li/Ra 
1985), erloschen (2000 Ra); Herzebrock, Graben am Ostrand des Putz (1994 Li).



Wurde früher meist nicht unterschieden von der häufigeren C. otrubae (-
C. nemorosd). Die Vermutung von KOPPE (1959) „vielleicht sind alle 
Angaben von C. vulpina auf C. nemorosa zu übertragen“ ist daher auf 
alle älteren Fundmeldungen zu beziehen. Die Angabe für NSG Kipsha 
gen in Schloß Holte (GOTTLIEB 1933) wurde z.B. schon von Koppe 
selbst C. nemorosa zugeordnet, auch die spätere Angabe für Kipshagen 
von REHM (1962) ist wohl hierhin zu stellen. In der Verbreitungskarte 
sind deshalb nur die Funde nach 1980 dargestellt.
Wohl immer schon selten; nur wenige sichere Nachweise im Ravensber
ger Hügelland und im Ostmünsterland, im UG stark gefährdet. In der WB 
gefährdet, im WBGL stark gefährdet.

7. C. otrubae PODP. (= C. cuprina NENDV. = C. nemorosa REBENT. = C. 
lamprophysa Sam . ex NORDH.) - Hain-Segge
Nasswiesen, Sümpfe, Auenwälder, auf nährstoffreichen, neutralen Lehm- 
und Tonböden, salzertragend -  subatl-smed -  Ersterwähnung: Jüngst 
1833.
I. sehr zerstreut, z.B. Bamhausen, bei Haus Brinke (1994 Li); Groß-Domberg, 
Deppendorfer Wiesen (1980 So); Bielefeld-Kammerratsheide, Teich im Großen 
Bruch (1991 So), Wiese am Wellbach (1999 P. Kulbrock); Milse, Dankmarsch 
(1982 So); Altenhagen, Töpkerteich (2000 So, P. Kulbrock); Oldentrup, Brach
fläche am Wiehagen (1990 So); Heepen, Finkenheide (1990, 1991 So).
II. selten: Gadderbaum, Holsche Brock (JÜ 1837); Lämershagen, Wiese bei 
Traphöner (1955 Schumacher u. Koppe in Ko 1959); Lämershagen, Teich ö 
Sieweke (K o 1959); Uerentrup, oberes Johannisbachtal (1988, 2000 P. Kul
brock); [Oerlinghausen-Südstadt, Hasslersche Sandgrube (1987 So)].
III. Schloß Holte, NSG Kipshagen (1932, 1957 Ko in Ko 1959, REHM 1962a); 
Bielefeld-Senne, Kampeters Kolk (1958 Ko in Ko 1959); Obersteinhagen, NSG 
Kraalbusch (1960 Adrian). Heute zerstreut, z.B. Loxten, Klacksheide (1995 Ra); 
bei Füchtorf (1995 Ra); Bockhorst, Salzenteichs Heide (1978 Ra, 1983, 1994, 
1999 Li); Hesseln (1996 Ra); Emsaue bei Harsewinkel (1993 Li); Hörste (1996 
Glatfeld); Kölkebeck, NSG Barrelpäule (1996 Li); Steinhagen, Patthorst (1990 
Li); Harsewinkel-Mattelmanns Heide, Teich östl. Redecker (1995 P. Kulbrock); 
Brockhagen, Vennort (1995 Li); Brockhagen, NSG Ströher Wiesen (1994 Li); 
Wiedenbrück-Lintel, NSG n Össelke (1995 G. Kulbrock), zw. Postdamm und 
Varenseller Straße (1997 G. Kulbrock); Rietberg, Ahnhorster Mersch (1996 P. 
Kulbrock); [Augustdorf, Sandgrube Brinkmann (1982 So), TÜP-Rand am Hei
dehaus (1999 So)]; [Lippstadt, Lippealtwässer südl. Mettinghausen und Rebbek- 
ke (1987 Loos)].
IV. Bei Rheda, Clarholz, Lette, Herzebrock, St.Vit (Dahms in GRAEBNER 1933). 
Heute zerstreut, z.B. Lette / Samtholz (1996 Ra); Herzebrock, Brachfläche am 
Hallenbad (1984 Li in Li/Ra  1986); Rheda, abgeschobener Bereich am Whs.



ann (1995 Ra); Wiedenbrück-Rentrup, Graben an der Stromberger Straße 
^096  G. Kulbrock); [Ostenfelde, Graben südl. Osterwald (1995 P. Kulbrock)]; 
rOelde-Lette (1996 Loos/Büscher)]; [Oelde-Sundem (1996 Büscher)]; [Oelde- 
Menninghauscn (1997 Sarazin/Jagel)]; [Wadersloh-Ackfeld, östl. Schlautmann 
/ 5 991 Andres)].
Schon von JÜNGST (1833) als Art angesehen, dann als Varietät von C. 
vulpina (1837). Später meist zusammengefaßt mit C. vulpina, vergl. An
merkungen dort.
Im Osriing selten, in den anderen Naturräumen zerstreut vorkommend. 
Insgesamt deutlich häufiger als die nahestehende C. vulpina, besiedelt 
auch gestörte Bereiche; im UG z.Zt. nicht gefährdet.

8. C. vulpinoidea MlCHX. (= C. multiflora MUEHLENB. ex WlLLD.) - 
Vielblütige Fuchssegge
Mehrfach adventiv in Nordrhein-Westfalen. Meist kurzlebige Vorkom
men auf ruderalen Standorten mit rascher Sukzession. Heimat: Nordame
rika.
I. Bielefeld-Jöllenbeck, ehemalige Tonkuhle Nonsiek (1997, 2000 So, P. Kul
brock; det. K. Kiffe 1999).

9 . - 1 1. Carex muricata agg. - Artengruppe Sparrige Segge
Diese Gruppe ist systematisch schwierig, Abgrenzungen und Rangstufen 
einzelner Sippen sind z.T. immer noch umstritten. Die Kartierung in 
NRW erfolgte unter Aufgliederung der Gruppe in 4 Sippen im Artrang 
ähnlich der Darstellung in der Standardliste (WISSKIRCHEN & HAEUPLER 
1998). Danach kommen in unserem Bearbeitungsgebiet nur C. muricata 
s.str. und C. guestphalica (= C. chabertii in der Kartierungsliste) vor, die 
weiteren zu dieser Gruppe gehörenden Sippen C. pairae und C. divulsa 
wurden bei uns nicht nachgewiesen. Während C. pairae aus südlichen 
Landesteilen angegeben wird, fehlt C. divulsa in ganz NRW (vergl. 
HAEUPLER et al., in Vorbereitung); ob sie in Deutschland überhaupt vor
kommt, ist bisher nicht eindeutig geklärt. Aus praktischen Gründen wur
de als 5. Sippe die eng verwandte und verwechslungsträchtige C. spicata 
in das Aggregat mit einbezogen, obwohl sie nach heutigen Erkenntnissen 
eindeutig als eigenständige Art zu bewerten und zu bestimmen ist 
(WISSKIRCHEN &  HAEUPLER 1998).

Die Verbreitung der einzelnen Sippen im Bearbeitungsgebiet ist bisher 
nur unzureichend bekannt, da bei der Kartierung häufig nur die Arten
gruppe angegeben wurde. Auch sind ältere Angaben nur bedingt zu ver
wenden, sie lassen sich z.T. nicht eindeutig zuordnen oder beziehen sich 
auf die nach heutigem Wissensstand im Gebiet fehlenden Arten. In den



Verbreitungskarten (außer der Agg.-Karte) sind deshalb überwiegend nur 
Angaben seit 1980 dargestellt, die meisten davon durch revidierte Belege 
abgesichert.

Verbreitungsschwerpunkt der C. muricata-Gruppe ist bei uns der Os- 
ning (II) mit den angrenzenden Randbereichen von Hügelland (I) und 
Münsterland (III). Im Ostmünsterland dann auf weiten Strecken fehlend 
nehmen die Fundpunkte zum Kemmünsterland (IV) wieder zu.

9. C. m uricata L. s.str. - Sparrige Segge
Wald- und Gebüschränder, Waldschläge, an Waldwegen; auf mäßig fri
schen, nährstoff- u. basenreichen, oft steinigen Lehmböden -  subatl-ze
I. Heepen, am Baderbachweg (1986 Bongards); Altenhagen-Kusenbaum (1998 
So).
II. Bielefeld-Senne, Spiegelsberg-Togdrang (1900 K, Hb NV BI); Cleve, bei 
Loch (1993 Ra); Brackwede, Käseberg (1989 Bültmann), Lönkert (2000 P. Kul- 
brock); Lämershagen, Egge ö A2 (2000 P. Kulbrock).
III. Stukenbrock, Weg nahe Teich W elschoff (1974 So); [Augustdorf, TÜP, 
Bereich ehern. Heimathof (1990 So)].
Ob es sich bei den vorgenannten Funden wirklich nur um C. muricata s. 
str. (d.h. unter Ausschluß von C. pairae) handelt, bedarf noch weiterer 
Klärungen (Kiffe 2000 mündl.). WEBER (1995) gibt z.B. für den an unser 
Bearbeitungsgebiet nordwestl. anschließenden Teil des Osnabrücker Os- 
nings C. muricata ssp. lamprocarpa (= C. pairae) mehrfach an, so auch 
für Dissen, Hankenüll (1979 Weber). Er merkt dazu allerdings an, dass 
die Abtrennung der C. pairae von C. muricata umstritten ist.

Bei uns anscheinend immer schon recht selten, nur wenige Nachweise 
im Berg- u. Hügelland sowie in der Senne. Aufgrund der geringen 
Kenntnisse über die tatsächliche Verbreitung der Sippe sind sichere Aus
sagen über die Gefährdung nicht zu treffen.

10. C. guestphalica  (BOENN. ex RCHB.) BOENN. ex O.LANG (= C. poly- 
phylla KAR & KlR. = C. chabertii SCHULTZ = C. leersii SCHULTZ ) - 
Westfälische Segge
Halbschattige Wälder, auf Waldwegen und Lichtungen, an Wald- u. Ge- 
büschrändem; auf meist kalkhaltigen, mäßig frischen, lehmigen Böden; 
auch auf gestörten, oberbodenarmen Sukzessionsflächen -  temp(-smed) -
I. Altenhagen, Brachfläche am Töpkerteich (1989 So, P. Kulbrock, 2000 P. Kul
brock); Bielefeld, Brachfläche am Wiehagen (1991 So, 1992 Bongards).
11. Bielefeld, in den Siekerbergen (1909 K/S, Hb NV BI); Borgholzhausen, am 
Schornstein (1971 Weber in WEBER 1995); Weither (1990 Glatfeld); Eggeberg 
(1980 Li, noch 1999 Li); Ascheloh, Storkenberg (1976 So), bei H of Rosendahl



1980 Li); Künsebeck, Steinbruch Großer Berg (1991, 1999 Li); Amshausen, 
l kobsberg (1976, 1999 Li); Quelle, Parkplatz-Rand bei Zweischlingen (1980  
A  ßiömkeberg (1988 P. Kulbrock, 1994 Bongards); Bethel (1992 Rothe- 

ever); Brackwede (1992 Rothemeyer), Lönkert (1994 Bültmann), zw. Frölen- 
^erg u. Siegenegge (2000 P. Kulbrock), Käseberg (1989 Bültmann); Hillegossen  
(1987 So), a. d. Oerlinghauser Straße (1991 So); Lämershagen, oberhalb Deppe 
P000 P- Kulbrock); [Dissen, Hankenüll (1958 Adrian)]; [Oerlinghausen- 
Südstadt, Sandgrube H assler(1987 So)]; [bei Stapelage (1992 Li)].
III. Versmold (1996 Li), Knetterhausen (1999 Li); Hörste (1996 Li); Steinhagen, 
Betriebsgelände Gronemeyer (1997 Li); bei Harsewinkel (1998 Li); Stu
kenbrock, Wehrbachtal (1998 Geobot. AG); Stukenbrock-Senne, Sandgrube 
Eschengerd (1998 Geobot. AG); [Augustdorf, TÜP Stapellager Senne (1999  
So)].
IV. Langenberg-Benteler(1998 Li).
Bei uns ist C. guestphalica anscheinend die häufigste Sippe der Arten
gruppe, auf die wohl auch ein großer Teil der Aggregat-Angaben der 
Kartierung zu beziehen ist. Die meisten der älteren Angaben zu C. di- 
vulsa (= C. virens) sind ebenfalls hierhin zu stellen, da diese beiden Sip
pen früher kaum unterschieden wurden. So gibt BH (1 8 9 3 ) unter „C. mu- 
ricata b virens (Lamarck 1783) C. divulsa (Gooden 1794)“ für den Natur
raum Osning (II.) an: „Bielefeld, nach Ollerdissen hin, im Wald bei Pell
hausen, am sogenannten Weinberge unterm Sparrenberge (noch?) und 
überhaupt in den dortigen Kalkbergen“. KOPPE (1 9 5 9 ) vermerkt für „C. 
divulsa [C. muricata v. virens Lam.]“: „II. verbreitet auf Muschelkalk 
und Pläner (zuerst JÜ 1852); var. guestfalica: zw. Brackwede und Zwei
schlingen, rechts von der Chaussee (K/S 1909)“ . Für das Kemmünster- 
land liegt für „C. divulsa Stokes (= C. virens)“ eine Angabe aus Oelde- 
Lette, bei Borgmann (Dahms in GRAEBNER 1933) vor.

Anscheinend häufigste Sippe der Artengruppe im UG mit Verbrei
tungsschwerpunkt Osning, dort zerstreut; nur wenige Nachweise aus dem 
Hügel- und dem Münsterland. Erscheint z.Zt. als nicht gefährdet.

11. C . sp icata  HUDS. (=  C. contigua HOPPE) - Dichtährige Segge 
Wald- und Gebüschränder, Waldschläge, an Böschungen und Wegen, 
Magerwiesen, oberbodenarme Sukzessionsflächen; auf mäßig frischen, 
nährstoffreichen, meist kalkhaltigen, lehmigen Böden -  schwach subatl- 
ze -.
1. Bielefeld, Brachfläche am Wiehagen (1996 Bongards); Heepen, Brachfläche 
Finkenheide (1995 Bongards); Altenhagen, Brachfläche am Töpkerteich (1989, 
2000 P. Kulbrock), Pferdeweide an der Altenhagener Straße (1992 Rothemeier); 
Oldentrup, neben Sportplatz (1999 Bongards); Brönninghausen (1980 So).



11. Sieker, in den Sieker Bergen (1909 K, Hb NV BI); Kirchdomberg, NO-Han? 
Gottesberg (1980 Li); Steinhagen, Quellental (1980 Li); Quelle, Galgenheide am 
Blömkeberg (1993 P. Kulbrock); Brackwede, Käseberg (2000 P. Kulbrock)- 
Hillegossen, Böschung an der Oerlinghauser Straße (1991 So); Lämershagen 
Buchenwald oberh. Gasthaus Deppe (1983 Bongards), Lämershagen (1992 R0] 
themeyer).
III. Greffen, am Straßenrand (1976 So); Bielefeld-Senne, Bahngleise am Venn
kamp (1990 So); [Augustdorf, Moosheide (1990 So), am ehern. Heimathof ( 199| 
So)]; [n von Waldliesbom (1994 Loos)]; [Delbrück-Mühlenheide (1991 Stel-
zig)]-
IV. Wiedenbrück-Rentrup, Wiese an der Stromberger Straße (1996 G. u. P. Kul
brock); [Oelde, Bergeier Wald (1996 Büscher)]; [Wadersloh (1991 Andres)].
Die folgenden Angaben von KOPPE (1959) zu „C. muricata [C. contigua 
HOPPE]“ dürften sich überwiegend ebenfalls auf C. spicata beziehen: II. 
Borgholzhausen, Tal nördl. vom Hankenüll (1957 Ko); Quelle, Zwei
schlingen (JÜ 1869, 1958 Ko); Gadderbaum, Holsche Brock (JÜ 1869); 
Brackwede, Blömkeberg, Käseberg und Rosenberg (Ko 1957,58). Ein 
Mischbeleg im Hb BI, der von Koppe (ohne Jahresangabe) als „C. conti
gua (= C. muricata)“ gesammelt wurde, bei dem es sich aber z.T. um C 
guestphalica handelt, läßt allerdings vermuten, dass ein Teil der vorge
nannten älteren Angaben auch auf auf die Sippe C. guestphalica zu be
ziehen ist, zumal Koppe dazu „hier überall in Buchenwäldern“ anmerkt. 
Sehr zerstreut, nur relativ wenige sichere Nachweise, aber aus allen Na
turräumen; früher vielleicht häufiger, die geringen Kenntnisse zur tat
sächlichen Verbreitung im UG lassen gesicherte Aussagen zur Gefähr
dung nicht zu.

12. -13. Carex arenaria agg. - Artengruppe Sandsegge 
12. C. arenaria L. - Sand-Segge
Offene Sandtrockenrasen und lichte Kiefernwälder, auf Dünen und Sand- 
feldem; auf lockeren, basenarmen, sauren und oft rohen Sandböden, 
Sandpionier -  subatl -  Ersterwähnung: Jüngst 1833.
I. selten, wohl verschleppt: Bielefeld, ruderale Sandablagerung nw des Haupt
bahnhofes (1990 So), zw. Ost- und Containerbahnhof (1990 So), am Wiehagen 
und am Blumengroßmarkt (1991 So).
II. Gadderbaum, am Lutterkolk im Bielefelder Paß (JÜ 1837, Bh 1893); Quelle, 
an der Ostseite des Blömkeberges (1932-58 Ko in Ko 1959, 1984 So, Ra); Eg
geberg, Rand des Golfplatzes (1994 Li); Quelle, Sandböschung im Sauren Feld 
(1997 P. Kulbrock); Blömkeberg-Steilhang zum Ostwestfalendamm (1990 So, 
1991 P. Kulbrock); Brackwede, am Mühlenteich nahe der Lutterquelle (2000 P. 
Kulbrock), Güterbahnhof (1988 Ra, 1995 P. Kulbrock, 1999 Li), Lönkert- 
Südosthang (1997, 2000 P. Kulbrock), Käseberg (1987 Ra), Rosenberg (1983



1987 Li, 1997 So), Gelände Hartstein werke (1990 Glatfeld); Sennestadt, 
Wldrand am Senner Hell weg (1992 Glatfeld), unter E-Leitung im Markengrund 

Buntes Haus (1995 Glatfeld); Lämershagen, unterhalb NSG Hellegrundsberg 
M983 Ra); Gräfmghagen, Markengrund-Ecke Wandweg (1985 P. Kulbrock, 
1992 Glatfeld), Wegrand s H of Brinkmann (1994 Glatfeld); [Oerlinghausen, 
Sandrasen nördl. Sennestraße (1983 Ra, 1990 Glatfeld), Sandgrube an der Sen
nestraße (1987 Li), Kalkschlucht am Mämerrisch 1983 So), Barkhauser Berg 
H999 So), Ravensberg (1994 So)]; [Augustdorf, Senne weg am Stapel (1999 
So)]; [Oerlinghausen, beim Bartholdskrug (1932 Kleinewächter, Hb NV BI)].
HI häufig in der Senne (K/S 1909); heute noch zerstreut bis mäßig häufig im 
Grenzbereich zum Osning von der Augustdorfer Senne bis zum Haller Sand
hang, in der Emstalung und zur Oberen Lippetalung; dazwischen sehr zerstreut, 
streckenweise fehlend.
Auf die Karte von C. arenaria s.str. wurde verzichtet, da aufgrund des 
fast vollständigen Fehlens weiterer Sippen der Artengruppe im UG auch 
die etwas umfangreichere Aggregat-Verbreitungskarte fast ausschließlich 
C. arenaria s.str. darstellt.
Im Bereich der Sandflächen des Osnings und des Ostmünsterlandes zer
streut bis mäßig häufig, im Hügelland an wenigen Stellen (wahrsch. ein
geschleppt), aus dem Kemmünsterland keine Fundmeldungen. Unser UG 
liegt an der südöstlichen Grenze des Verbreitungsgebietes und ist gleich
zeitig Teil des westfalischen Verbreitungsschwerpunktes der Sippe. Sie 
ist hier weitgehend auf die Sandgebiete der Westf. Bucht und des Westf. 
Tieflandes beschränkt und fehlt in den Lehmgebieten. In der WB z.Zt. 
nicht gefährdet, im WBGL stark gefährdet.

13. C. pseudobrizoides CLAVAUD (=  C. pseudoarenaria RCHB. = C. rei- 
chenbachii BONNET) - Reichenbachs Sand-Segge 
Trockene, lichte Eichen- und Kiefernwälder, vor allem im Bereich der 
Waldsäume; saure, trockene bis wechselfeuchte Sandböden, oft auf Bin
nendünen -  atl-subatl-ze - .
III. [Lippstadt, Lippeaue östl. Lipperbruch (Kiffe et al. 1992)]; [Delbrück- 
Sudhägerbruch, an der L 822 (1998 Büscher, Loos)].
Im UG nur wenige, z.T. individuenreiche Vorkommen im Bereich der 
oberen Lippetalung; zusammen mit zwei weiteren, etwas südlich und 
damit außerhalb des UG liegenden Vorkommen die einzigen rezenten 
Wuchsorte in NRW. In der WB vom Aussterben bedroht, ansonsten feh
lend.



14. C. brizoides L. - Zittergras-Segge
Feuchte Laubwälder, Waldschläge und Waldränder, auf feuchten Wegen 
an Gräben und Waldbächen; auf staunassen bis sickerfeuchten, basenar- 
men, mäßig sauren, humosen Sand- und Tonböden -  schwach subkont-
I. Bamhausen, bei Haus Brinke (1994 Li); [Spenge, ehern. Bahnhofsgelände 
(1975 Weber in WEBER 1995)]; Nagelsholz, Siek des Mühlenbaches (1990 
Töpler); Theesen, Köckerholz (1980 Haase); Heepen, a.d. Lutter bei Meyer zu 
Heepen/Leithenhof (1980 So, 1988 Bongards); Eckendorfer Wald (1996 So).
II. Halle, Schlucht zw. dem Hesseiner Berg und der Großen Egge (1934 u. 1952 
Ko in Ko 1959, 1974 Li), am Mödsiek oberh. Steinbruch Diekmann (1985 Li).
III. ältere Angaben: Versmold, Waldränder in Loxten, östl. Thies und südöstl. 
Tappmeier (1957 Schumacher in Ko 1959); Brackwede, Wald nahe Bockschatz 
(1959 Hollbom in Ko 1959); Ummeln (1960 Adrian); Gütersloh, gegenüber 
Neue Mühle (1961 Sakautzky). Heute zerstreut mit deutlichen Verbreitungslük- 
ken, Nachweise vor allem aus folgenden Bereichen: Versmold, Harsewinkel, 
Steinhagen, Brackwede, Schloß Holte-Stukenbrock, Gütersloh, Rheda- 
Wiedenbrück, Rietberg.
IV. Rheda-Wiedenbrück, Stadtholz u. bei Haus Neuhaus (1990 AG Bi); [Wa
dersloh, bei Liesbom (1980 Büscher)].
C. brizoides wächst bei uns an der Nordwestgrenze ihres subkontinental 
getönten Verbreitungsgebietes, von den älteren Autoren (z.B. K/S 1909) 
wird sie aber nicht erwähnt. Daher wurde für unser Gebiet eine Ein
schleppung erst für die neuere Zeit im Zusammenhang mit der Verwen
dung als Polster- und Matratzenfüllung vermutet (vergl. KO 1959). Kop
pe selbst hielt dagegen nach der Gesamtverbreitung der Art „ein ur
sprüngliches Vorkommen in unserem Gebiet“ für „durchaus wahrschein
lich“. Neuere Untersuchungen scheinen aber zu bestätigen, dass tatsäch
lich alle Vorkommen in NRW als nicht ürsprünglich anzusehen sind (Kif
fe in HAUPLER et al., in Vorbereitung).

Zerstreut, an den Wuchsstellen meist in größeren Beständen. Erkenn
bare Ausbreitungstendenzen in den letzten Jahrzehnten, im UG z.Zt. nicht 
gefährdet.

15. C. disticha HUDS. - Kamm-Segge
Großseggenrieder, Feuchtwiesen, an Ufern von Gräben, Bächen, Flüssen 
und Teichen; auf nassen, zeitweilig überschwemmten, nährstoff- und 
basenreichen Ton-, Lehm- und Sandböden; auch an gestörten Stellen -  
temp -  Ersterwähnung: Jüngst 1833.
I. keine älteren Angaben; heute zerstreut mit Nachweislücken im Norden und 
Osten des UG.



Angabe: Badeteich Bethel (K 1912, Hb NV BI). Heute sehr zerstreut: 
1!' 3J ta l (1985 Li); Eggeberg, Wiesensiek (1988 Li); Werther Egge (1990 Li); 
H hte Wiese ö NSG Jakobsberg (1967 Li in Ko 1969; 1978, 1989 Li); Wellen- 
’eû  am 2 iF (1990 Li); Steinhagen, Quellental (1989 Li); Johannistal (1990 So); 
Ubbedissen (1994 Glatfeld).
hi ältere Angaben: ohne Ortsangaben (Jü 1833); Quelle, Niemöllers Teich (K/S 
1909)' Brackwede, Friedrich-Wilhelms-Bleiche (K/S 1909, Hb NV BI); Steinha- 
en Patthorst (K/S 1909, noch 1999 Li); Wiese in Kölkebeck (1957 Rehm in Ko 

®9 5 9 ) msG Barrelpäule (Rehm 1959); Loxten, Waldsumpf (1957 Ko in Ko 
1 9 5 9 ). Seit 1960 eine Vielzahl von weiteren Nachweisen in allen Bereichen.
IV. keine älteren Angaben; heute sehr zerstreut: Teiche bei Ringhoff sö Beelen 
(1995 P. Kulbrock); Samtholz (1996 Raabe); Lippentrupp (1999 Bongards); n 
Langenberg (1994 Li); bei Langenberg (1998 Büscher u.a.); [bei Lette (1996 
Büscher, Loos)]; [Wadersloh (1991 Andres)].
Im Osning und im Kemmünsterland sehr zerstreut, im Hügelland zer
streut, im Ostmünsterland mäßig häufig; im UG trotz Bindung an Feucht
standorte bisher nicht gefährdet.

1 6 . C. remota L. - Winkel-Segge
Eschen- und Erlenwälder, feuchte Gebüsche, an Waldquellen und -bä- 
chen, an Waldwegen; auf sickemassen, nährstoff- und basenreichen, san- 
dig-tonigen Sumpfhumusböden mit hochanstehendem Bodenwasser -  
subatl-smed -  Ersterwähnung: Jüngst 1833.
1., II. verbreitet und mäßig häufig.
III. mäßig häufig mit Nachweislücken im Westen und Süden des Gebietes.
IV. verbreitet und mäßig häufig.
Im UG insgesamt mäßig häufig, nicht gefährdet.

17. C. ovalis Good. (= C. leporina auct.) - Hasenpfoten-Segge 
Magere Feuchtwiesen und -weiden, feuchte Heiden, an Gräben, auf 
Waldschlägen, auf Wiesen- und Waldwegen; stau- oder wechselfeuchte, 
mäßig nährstoff- und basenarme sandige, lehmige oder torfige Böden; 
trittfeste Art, auch auf gestörten Stellen -  schwach subatl-ze -  Ersterwäh
nung: Jüngst 1833.
1., II., IV. zerstreut.
III. verbreitet und mäßig häufig mit kleineren Nachweislücken.
Im UG insgesamt zerstreut bis mäßig häufig mit relativ vielen Fundorten; 
z.Zt. nicht gefährdet, kann aber durch weitere Intensivierung der Land
nutzung zurückgehen.



18. C. echinata MURR. (= C. stellulata GOOD.) - Igel-Segge 
Flachmoore, magere Feuchtwiesen, an Quellen, Gräben und kleinen Was
serläufen, auf Lichtungen und an Wegen in Feucht- und Nasswäldern; auf 
kalkarmen, mäßig nährstoffarmen, sauren, feuchten bis nassen Torf- und 
Mineralböden -  bo-temp -  Ersterwähnung: Jüngst 1833.
I. selten: Deppendorfer Wiesen am Schwarzbach (1988 P. Kulbrock); Theesen 
Im Großen Holze (1997 Glatfeld); Heepen, Lintholz (1990 Seppeier in Seppeler 
1993), Wald w Brakhöner (1990 Rzepka in Rzepka 1994); Stieghorst, Wegrand 
s Rottberg (1999 Glatfeld).
III. ältere Angaben: Quelle, bei Zweischlingen (1911 K/S, Hb BI); Bi-Senne, 
Kampeters Kolk (1953 Hollbom, Hb NV BI); Sümpfe bei Harsewinkel (1852 
Wilms, Hb MSTR; 185 Wilms in BECKHAUS 1886); Rietberg (1923 Wentzel, Hb 
MSTR); NSG Kipshagen (GOTTLIEB 1933, KO 1933, REHM 1962). Heute sehr 
zerstreut: Bockhorst, Salzenteichs Heide (2000 P. Kulbrock, Quirini); Hesseln, 
ehern. Sandgrube s der Bahn (1974 Li), Hesseln (1994, 1996 Ra); Kölkebeck! 
NSG Barrelpäule (1992, 1996 Li); Patthorst (1989, 1994 Li); Amshausen, Teich 
am Foddenbach (1994 Li); Marienfeld, NSG Hühnermoor (WITTIG 1980); Har
sewinkel, Bruchwald in der Beller Heide (1997 P. Kulbrock); Quelle, Feuchtwie
se w Queller Straße (1990, 1994 P. Kulbrock); Ummeln, an der Bokelstr./Kor- 
bachstr., Auwald am Tüterbach (1982 So); Sennestadt, Evessel-Bruch (Saletzki 
1991); Schloß-Holte, sö Eickenbusch (2000 P. Kulbrock); Erlenbruchwald nö 
Verl (Rüther/ SCHRÖDER 1996); Mühlgrund Verl (1988 So); Kaunitz, Wald ö 
Industriegebiet (1994 G. Kulbrock); Holter Wald (1994 P. Kulbrock); NSG 
Kipshagen (1996 Glatfeld); Stukenbrock, w Welschhof (Hüppe et al. 1987); 
Stukenbrock-Senne, Furlbach- und Bärental (1993 So), TÜP Senne (1992 Sera
phim, So), Moosheide (1989 Seraphim). [Oerlinghauser Senne, am Krambsbach 
(1988 Saletzki), Bachtal im Bokelfenn (1995 Bongards, P. Kulbrock, So)]; [Au
gustdorf, Furlbach-Moor (1980 Li), NSG Ölbachtal (1984 Li), Sandgrube 
Brinkmann (1986 Li)]; [Riege, Rixelbruch (1994 P. Kulbrock)]; [Hövelhof, Ems 
unterh. Mersch (Seraphim 1992)].
IV. Clarholz-Samtholz (Dahms 1914); [Wadersloh-Ackfeld, bei Schultze-Brexel 
(Libeau in Beckhaus 1886)].
Früher in den Teillandschaften I. bis III. verbreitet bis häufig (Ko 1959); 
in den letzten Jahrzehnten durch Feuchtwiesen- und Bruchwaldentwässe
rungen stark zurückgegangen, an den aktuellen Fundstellen meist nur in 
kleinen Beständen nachgewiesen. Im Ravensberger Hügelland heute sel
ten, im Osning sehr selten, im Ostmünsterland sehr zerstreut mit Schwer
punkt in der Senne und großen Verbreitungslücken im Westen und Sü
den, aus dem Kemmünsterland keine aktuellen Fundmeldungen. Im UG 
daher insgesamt als gefährdet einzuschätzen, in der WB und im WBGL 
als stark gefährdet eingestuft.



, 9  C. elon gata  L. - Walzen-Segge
I nhruchwälder, Waldsümpfe, Weidengebüsche; auf staunassen, mäßig 
hrstoff- und basenreichen Bruchwald-Torfböden mit hohem, zeitweise 

^ treten d em  Grundwasser -  temp -  Ersterwähnung: Jüngst 1837. 
i^Milse (Jü 1837); [Königsbrück bei Neuenkirchen (1980 Ra, 2000 AG Bi)].
HI Ummeln, Friedrichsdorf, Gütersloh (K/S 1909), zerstreut (K o 1959). Heute 
zerstreut mit Verbreitungsschwerpunkten in der Senne und in der Emstalung, 
z B ' Loxten, Klacksheide (1995 Ra); Bockhorst, Salzenteichs Heide (1994 Li); 
Harsewinkel, Bruchwald in der Beller Heide (P. Kulbrock 1997); Ummeln, Au
wald am Tüterbach (1982 So); Verl-Sende, Wald w Piepenbrock (1998 Keitel, P. 
Kulbrock); Kattenstroth, Erlenbruch w Klinik (1995 Glatfeld); NSG Kipshagen 
(1993 Li); Rhedaer Forst (1992 G. Kulbrock); NSG Mersch (1997 G. Kulbrock); 
Bruchwald am Rhedaer Schloss (1995 G. Kulbrock, 2000 P. Kulbrock); Mühl
grund Verl (1988 So, G. Kulbrock 1994); Rietberg-Mastholte (1998 Büscher).
IV. [Osterwald s Beelen (1995 P. Kulbrock)]; Samtholz / Lette (1996 Ra); 
Schwarzes Holz w Rheda (1995 P. Kulbrock); w Rheda-Wiedenbrück (1990 AG 
BI); Wiedenbrück, bei Haus Aussei (1996 P. Kulbrock); s Benteler (1980 Bü
scher, Hitzke); [Wald s Liesbom (1980 Hitzke, 1994 Büscher)].
Im Hügelland sehr selten, im Osning fehlend; im Flachland zerstreut, 
durch Bruchwaldentwässerung zurückgegangen, stellenweise nur noch 
reliktische Vorkommen auf ehemals nässeren Standorten; im UG insge
samt noch nicht gefährdet. In der WB gefährdet, im WBGL stark gefähr
det.

20. C. canescens L. - Grau-Segge
Flach- und Zwischenmoore, alte Torfstiche, kleinseggenreiche feuchte 
Magerwiesen, Tümpelufer und Waldsümpfe; auf nassen, nähstoffarmen 
bis mäßig nährstoffreichen, kalk- und basenarmen, sauren Sumpfhumus
böden -  (arkt-)bo-temp -  Ersterwähnung: Jüngst 1833.
I. Milse (JÜ 1837, 1869); Theesen, Im großen Holze (2000 Glatfeld); Schilde
sche, Waldrand s Meyer zu Eissen (2000 Glatfeld).
III. ältere Angaben: Brackwede (JÜ 1837, 1869); Gütersloh, an der Dalke (Jü 
1856); Sumpfboden in der Senne (K/S 1909); Kipshagener Teiche (Ko 1933); 
verbreitet (Ko 1959). Heute zerstreut mit Verbreitungsschwerpunkten im nö und 
ö Bereich, aktuelle Fundstellen z.B.: Salzenteichs Heide bei Bockhorst; Patthorst 
und Kraalbusch bei Steinhagen; Beller Heide bei Harsewinkel; NSG Hühner
moor bei Marienfeld; Hollen; Niehorst; Rhedaer Forst; Senne bei Stukenbrock 
und Augustdorf; [Steinhorst; Delbrück].
Im Hügelland keine aktuellen Nachweise mehr, im Osning und im Kem- 
münsterland fehlend, im Ostmünsterland zerstreut mit größeren Verbrei
tungslücken. Im UG z.Zt. noch nicht gefährdet, in der WB und im WBGL 
gefährdet.



H ybriden:

C. diandra x C. paniculata (= C. x beckm annii F. SCHULTZ)
III. Harsewinkel, Sumpf am Rand der Sanddünen (1852 Wilms Hb MSTR, rev
A. Neumann / briefl. Mitt. K. Kiffe 2000).

C. paniculata x C. remota (= C. x boenninghausen iana WEIHE)
III. am Fuß des Ravensberger Gebirges in einer Wiese zw. Halle und Dissen 
(Weihe 1826, B h 1893). [außerhalb des UG: Augustdorf, TÜP Senne, Mergel
kuhle Eckelau (1995 So, det. K. Kiffe)].
IV. [Oelde-Bergeler, Chaussee s von Schmechtelkamp (Dahms 1914, 1920 
Dahms Hb MSTR)].



2. v erb reitu n g sk a rten  - T e il 1

¡6 Raster-^Verbreitungskarten stellen das Vorkommen der Pflanzenarten 
innerhalb der einzelnen Rasterflächen (= 1/16 der Top. Karte 1: 25.000) 
mittels der nachstehend erläuterten Symbole dar, dabei werden mehrere 
ßeobachtungszeiträume unterschieden. Als aktuell gelten in unserer Ar
beit Nachweise ab 1990, so dass die Anzahl der Rasterpunkte Hinweise 
gibt zur aktuellen Häufigkeit sowie zur Bestandsentwicklung und Ge
fährdung der einzelnen Arten im Untersuchungsgebiet. Des weiteren ist 
der Status des jeweiligen Vorkommens angegeben (zu den Unsicherhei
ten vergl. Pkt. 3 - Allgemeiner Teil). Aus den Verbreitungsbildem von 
Arten mit spezifischen Standortansprüchen gehen oft recht deutlich die 
Zusammenhänge zwischen regionaler Verbreitung und dem Vorkommen 
bzw. Fehlen bestimmter Lebensräume hervor, sie sagen daher etwas aus 
über den aktuellen Zustand unserer Landschaft. Für manche Arten bilden 
deutlich erkennbar die Grenzen der naturräumlichen Einheiten oder Teil- 
landsehaften mit ihren geologischen und klimatischen Besonderheiten 
regionale oder überregionale Verbreitungsgrenzen.

Rasterkartierungen bieten den Vorteil, große Flächen mit einem ver
tretbaren Aufwand in angemessenen Zeiträumen bearbeiten zu können. 
Als Ergebnis liefern sie schematisierte Verbreitungskarten, die je nach 
Größe des gewählten Grundrasters der tatsächlichen Verbreitung der 
Arten in der Landschaft mehr oder weniger nahekommen. Ein Nachteil 
ist, dass Zahl und Größe der Pflanzenvorkommen im einzelnen Rasterfeld 
in der Regel nicht darzustellen sind. Dieses fuhrt dazu, dass z.B. Karten 
für Arten, die zwar recht verbreitet sind, aber oft nur in Einzelexemplaren 
oder in sehr kleinen Populationen je Rasterfeld Vorkommen, Häufigkeiten 
Vortäuschen, die objektiv nicht gegeben sind. Verbreitungskarte und Text 
zu einer Art sind daher als Einheit zu sehen, nur zusammen geben sie den 
derzeitigen Informationsstand wieder.



Legende:

Indigene und archäophytische 
Vorkommen E ingebürgerte N eophyten

#  = Nachweise ab 1990 
©  = Nachweise von 1980-1989 
©  = Nachweise von 1945-1979

^  = Nachweise ab 1990 
©> = Nachweise von 1945-1989 
<3> = Nachweise vor 1945

©  = Nachweise von 1900-1944 
O  = Nachweise vor 1900

Synanthrope (verwilderte, verschleppte, angepflanzte, angesäte) 
Vorkommen, unbeständige Vorkommen, Vorkommen von 
zweifelhaftem Status

•  = Nachweise ab 1990 
C = Nachweise von 1945-1989 
O = Nachweise vor 1945

Sonstige Symbole

+ =nach 1990 erloschene Vorkommen 
? = fragliche Literaturangaben 
X = veröffentlichte Falschangaben
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